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IscheWehrmacht
Kamps bewährt Sechs krieasmonale

anale stolzer deutscher krfolget
WjMsrtee 8 eeiM Lks-

Unst ^ rklieke kukmestaten allsr <1ns> >Vek ^macktsteiIe im

kinsatr clie Zickerung «tss cisutsclisn tekensrecklsL

I/M WMfrsWissäsk ksaete
l>Sf kntscksielung entgegen „ Nie Eröke clvs
' ' ", ' > 4 , ,'W»Opters »»irrt einmal clie Eröks rles Zieger offenbaren " !

Berlin , 3. März.
Das Obikommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Nach ein Kriegführung von 0 Monaten zu Lande , zurSee und ' i der Lust ift als inilitärischcs Ergebnis festzu¬

stellen: Ireinem Fcldzug von l8 Tagen wurde die polnischeWehrmach zerschlagen , die polnischen Divisionen vernichtetund das Obict des ehemals polnischen Staates bis zur deutsch¬
russischen intercssengrcnze besetzt. Damit wurde die Absicht
der EegM Deutschland in einen Zweifrontenkrieg zu zwin¬
gen, in ktzcster Frist vereitelt . . . . .

Im W «en Wurde der Westwall  planmagig besetzt und
bis zui Küste verlängert.  An keiner Stelle hat
der Gegnc es gewagt , auch nur in den Wirkungsbereich des
Westwall » vorzustoßen , geschweige denn ihn anzugreifen . In
kühnen Aähtrupp - und Stoßtruppunternehmungen Hot

das deutsche Heer
immzr weder seinen Angriffsgeist bewiesen und den hohen
Stand siiirer Ausbildung und Ausrüstung gezeigt . Wo derGegner t »ersuchte, im Vorfeld des Westwalles  indeutsche! Gebiet einzudringen , waricn ihn Verbände des
Heereefin raschem Zupacken in seine Ausgangsstellung zurück.' Die deutsche Kriegsmarine
hat «Hi Vernichtung der polnischen Wehrmacht bis auf dieSinMn die vor Beginn des Feldzugcs gcslüchtct waren
oder ,spater in neutralen Hasen interniert wurden , denSeekrieg » äcn England und Frankreich mit steigendem Nach¬druck lind Wachsenden Erfolgen geführt . In der Nordsee
log nebenher Sicherung des Teegebictes und dem Schutzdes dtulM , Handelsverkehrs der Schwerpunkt aus demHandelskritg mit Ueber - und Untcrwasscrstrcitkrästcn.
Gleichzeitig wurden aus die Tccgebiete der eng¬lische NjLst - und Westküste  Minenangrissc unter¬
nommenen All antik  waren zur Krcurzerkricgsührungdie PanA,chnc „Admiral Gras Spce " und „Deutschland"
eingesetzt./Be Vorstößen in den Nordatlantik , die auch mit
schweren fstritkräften durchgeführt wurden , konnte demFeinde ckhcblcheriSchaden zugefügt werden.

iM Ezcbnis der deutschen SeekriegSsöhrung wurden
vernichtet Das Schlachtschiff „.Nohal Ooak" , der Flugzcug-
trigcr „ vnragcous " . die Hilfskreuzer „ Rawalpindi " , die
ackt Zcrstrcr „Blanche " . „Gipsh " , „Ducheß" , „Grenvillc " ,
„tzxmoutt, „Aiscount ", „Taring " und „ Jersey ", ferneretwa 20 lricgssahrzcuge des Vorposten -, Minensuch - und
iwotssagdicnftcs — diese unter Mitwirkung von Lust-
Nreiikräsin — sowie mehrere U-Boote . Schwer beschädigtwurden d- Schiachtschiss „Nelson " , das Tchlochtschisi „Bor-

-. ^ . tgjn ", dclZchlachtkrcuzcr „Rcpulse " , der Schwere jircuzcr„EDhiex " kin Schwerer Kreuzer der London -Klasse, der
KrcnzcGc , Belfast" und eine größere Anzahl von Zer¬störern . Ao'r->gjtenbootcil und U-Booten.

Im gleichen Zeitraum wurden 532 Schisse mit l »04 »13
Bruttorcgistertonncn feindlicher und dem Feind dienst¬
barer neutraler Handclsschisssivnnage vernichtet.

Gemessen an diesen Erfolgen waren die eigenen Ver¬
luste  gering : Sie betragen : ein Panzerschiff , zwei Zerstörer.
6 Vorposten - oder Minensuchboote und elf U-Boote , im Mo¬
natsdurchschnitt also zwei U-Boote.

Die deutsche Luftwaffe
War an der siegreichen Entscheidung des polnischen Feldzugesin hervorragender Weise beteiligt . Gleichzeitig mit dem Zcr-j schlagen der Polnischen Lustwassc sicherte sie mit anderenl Teilen den deutschen Luftraum im Westen . Ihre Ucbcrlcgcn-i heil hinsichtlich der Einsatzbereitschaft der Besatzungen undder Güte des Materials trat immer wieder in Erscheinung.Die auch bei ungünstigsten Wittcrungsverhältnisscn gegen
England „ nd Frankreich durchgeführten Erkund ungs-slüge  ergänzten die vorhandenen Unterlagen über die Maß¬nahmen des Gegners . In der Aufklärung gegen England ge¬langten die deutschen Flugzeuge trotz feindlicher Gegenwehrimmer wieder bis zu den Orknch - und Shctland -Jnscln.

Wiederholt wurden Angriffe  aus feindliche Secstreit-kräfte , bewaffnete Handelsschiffe und Gclcitzilgc durchgeführt.Es wurden Schisse mit rund 75 000 BRT . versenkt . Es
handelt sich hierbei in der Mehrzahl um feindliche oder mit! Banngut für England fahrende neutrale Handelsschisfc sowie

Veulsche fluskkärungsflüoe
Die Angriffe der deutschen Luftwaffe

Berlin.  3 . März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : ImWesten keine besonderen Ereignisse . — Die Luftwaffe führte

Aufklarungsslüge über der gesamten Nordsee bis zu den
Orknch -Jnfeln durch . Hierbei glissen deutsche Flugzeuge anverschiedenen Stelle » englische Kriegsschiffe und im englischen
Geleit fahrende Handelsschisfc erfolgreich an . Ein Schiff sank, -̂ i eiaem anderen würden erhebliche Brandwirkungcn> festgestellt tzcitZere vier Schisse sind durch Bomben so schwer8 getrosten ,rdc n . daß ihr Verlust wahrscheinlich ist. Nach» einem Nl stlu z über Nordwcstdcutschland flog ein feindliches

I Flugzeug n 1 März , morgens , bei Nhmwcgcn über nicdcr-
I ländischeshohhitsgebict zurück.

lock euer weckte die Engländer
I Inv. Kopenhagen.  3 März.

Aon englischer Seite wird zugegeben , daß erneut deutscheFlüger aml Sonnabend vor der englischen und schottischen
Lstküst»e tätig waren . Die Küstenbevölkerung wurde schonfrüh am Morgen durch Gcschiitzfeuer geweckt. Ueber die Er¬
gebnisse des deutschen Angrisss schweigt sich England die -m--'Vorsichtshalber aus.

um einige Schisse britischer leichter Sccstrcitkräftc . Durch
Boittbciitrcsscr wurden außerdem schwer beschädigt und zumTeil zerstört 52 Schisse mit rund 2M M>l> Tonnen , davon 4»
britische Schisse leichter Scestrcitkräste , darunter zwei britist.Kreuzer mit l5 3»« Tonnen , zwei britische Schlachtschisse mit
53 350 Tonnen , ein britischer Flugzeugträger mit 22 600Tonnen.

Seit Kricgsbcginn sind die deutsche Luftabwehr  und
die Bodcnocganisation in dem geplanten Umfange voll aus¬gebaut , der Flugmeldedienst eingespielt und ^erprobt sowie
Lustschutzmaßnahmcn und Lustschutzcinrichtungen im ganzen
Reich vervollkommnet worden . Wo' der Gegner versuchte , mit
stärkeren Verbänden ^j» das deutsche Gebiet cin ' iislicgc» .wurde er durch Jagd - und Flakabwchr erfolgreich abgewiesen.

Insgesamt wurden bisher 285 britische und sranzösischc
Flugzeuge abgeschossen. Hinzu kommen 50 Flugzeuge eines
britischen Flugzeugträgers , so daß die Gesamtverlustk der
Wcstmächte seit Kricgsbcginn mindestens 335 Flugzeuge be¬
tragen . Ferner wurden neun feindliche Fesselballone abge¬schossen.

Demgegenüber verlor die deutsche Luftwaffe in diesen sechs
Monaten an der Westfront und über dem britisctien Kampf¬
raum insgesamt durch unmittelbare Feindeinwirknng 35 Flug¬
zeuge und aus Feindilng verunglückt (Notlandungen , Ab¬stürze usw > 43 Flugzeuge

Im sicheren Schult der deutschen Wehrmacht konnte die
Wehrkraft des 82-Millionen -Volkes voll entwickelt , die Wehr¬macht weiter verstärkt und ausgebaut werden Die bis¬herigen Kriegsersahrnngen sind bei den drei Wehrmachts¬teilen iür die weitere Führung des Krieges , für die Aus¬
bildung und iür die technische Vervollkommnung des Ma¬terials ausgewertet worden Die Leistungen der dcntichcn
Rüstungsindustrie sind durch die feindliche Blockade nicht ge¬mindert . Ivndern zu einem Höchstmaß gesteigert worden.S t ä r k st e Reserven  an ausgebildeten Kampiern allerArt ivwic technischen Personals , an Massen und Geräs stehenan der Front und in der Heimat zu weiterem Einsatz bereit.

7. v . O. Bremen, 3. März.
Mas sie woUien

Sechs Akonate auf den Tag find hcuie abgelaufen,seitdem die Gewissenlosigkeit Ghambcrlains , unterstützt.rn)n der Frechheit Churchills und der Vcrruchtheit Höre
Belishas es fertigbrachten, ohne stichhaltigen Grund
Deutschland den Krieg zu erklären. Jüdisch-freiinaureri-
schen Umtrieben gelang es am selben Tage, auch Frank¬reich zur Kriegserklärung gegen Deutschland zu ver¬
anlassen, wobei ebenso in London wie in Paris die
leichtfertige Annahme Pate stand, es werde schon nach
wenigen Wochen des Krieges gelingen, weitere Part¬
ner zu finden, die, wie einstmals im Weltkriege, Eng¬land und Frankreich helfen würden, Deutschland zu
blockieren und nach verhältnismäßig kurzer Zeit dasdeutsche Volk zu Verzweiflungsausbrüchen und schließ¬lich zu einem Zusammenbrach, ähnlich dem von 1918,zu bringen . Es haben sich trotz des wahrlich heißesten
Bemühens der armseligen Politikaster an der Themse

Per süsirec empfing Sumnoe Nettes
Berlin , 3. März.

Der Führer empfing Sonn .ibcndvormitstw in Gegenwartdes Neichsmstnsters des Auswärtigen von Rihbentrvp den
oinerikanischen » nterstglst - ictrci -ir Mr . Tnmner Weites , der
von dem gnn' rikaniick>en Geschäftsträger Mr Kick begleitetwar . zu einer längeren Unterredung . Bei der An - und Ab¬
fahrt erwies eine Formation der Leibstandarto militärische
Ehrenbezeigungen.

Hermann Boeing an der Westfront
vesickkigung von tuftwoftenverbänSen und Kamplanlagen des Westwalls

Berlin,  3 . März.
Gcneralseldmarschall Göring ist nach einer einwöchigen Besichtigung der Westfront mit seinem militäri¬schen Stäbe am Sonnabend wieder nach Berlin zurückgekehrt.
Der Fcldmarschall besichtigte zunächst die Lustwassenvcrbände stn Operationsgebiet der Nordsccküstc unddaraus die im Westen eingesetzten schweren Fliegerkorps und Jagddivisioncn aus ihren Frontflugplätzen sowieeine Reihe von Ftakbattcricn in ihren Feuerstellungen . Er sprach Führung und Truppe sür den bisher bewie¬senen Schneid und den vortrefflichen Geist Dank und Anerkennung aus und verlieh einer »leihe von beson¬ders bewährten Offizieren , Unteroffizieren und Mannschaften im Namen des Führers Eiserne Kreuze.Neben eingehenden Besprechungen mit seinen Generalen nahn , der Fcldmarschall auch Vortrüge der ört¬lichen Befehlshaber des Heeres entgegen » nd besuchte u . a . Kampsanlagcn des Westwalls . In den einzelnendurchsahrcnen Bezirken ließ sich der Fcldmarschall von den Präsidenten der 'Reichsbahndirektionen Bericht überdie Verkehrs - und Transportlage erstatten.

Das unerwartete Erscheinen des Generalfcldmarschalts ander Front löste bei den Truppen der Lustwassc und des Heereshelle Begeisterung aus . Auch bei der Bevölkerung hatte sichseine Anwesenheit schnell herumgesprochen . Uebcrall auf den
Anfahrtwcgcn z» Flugplätzen » nd Stellungen erwartete den
Fcldmaischalt eine dankbar freudig bewegte Menge , die bis indie späten Abendstunden geduldig auf leine Rückkehr wartete.

Hoher Besuch in Sicht . Endlich einmal eine Abwechslung
vom ewigen Einerlei des Wartens , in das auch der Dienst

an den Mngzengen und Wachen , die Ausbildung und die
Alarmbereitschaft keine volle Ausfüllung bringt . Nun gehtalles weiter seinen Gang . Die Maschinen sind bestens in
schuß , von der Werst bis zmn leisten Kraftstosflager kann
jedes Eckchen auch dem kritischsten Blick standhalten . So wie
die Ausrüstung , sind auch die Männer aus Draht . Die lan¬gen, harten Wintermvnate haben der Stimmung keinen Ab¬
bruch getan » nd das Frühlingsivetter der letzten Tage hatdie Einsatzbereitschaft zu einem unbändigen Tatendrang ge¬
steigert . (Fortsetzung aus Seite 2)

Kapitäniviltnsnt Kvibolt » oliiillLe , ctsi- mit ssinsm I1-8oot 16 Lelrilto mit 111 Stil NltT . versonlcts , irmneis berichtet , vom CObrer einplanten und mit ckom liitterlersu ^ ckes Clssrnon Ivroures ansMLeictin>rn (lenorsloberst Reitst , ckskintsr Oroliadmiral Or 1>. e. Rascksr.

cks,
vLeietinst.

(Dre .°kw tlottmonn)

und Seine inzwischenweder die Dummen gefunden, aufdie England und Frankreich bei ihrer Kriegserklärunggegen Deutschland bauten , die Dummen, die für beide
kriegslüsternen Nationen die glühend heißen Kastanienaus dem Feuer holen sollten, noch hat sich im deutschenVolke auch nur der leiseste Ton vernehmen lassen, der
sich wie Verzweiflungsseufzer anhörte . Selbstverständ¬lich ist nicht einmal die geringste Kriegsverdrossenheitin Deutschland zu bemerken, obwohl wir Deutschen als
Freunde^ des Friedens bestimmt lieber unsere fried¬liche Aufbauarbeit nach den genialen Weisungen desFührers weiter verrichtet hätten , als dem Werke des
Krieges zu obliegen. Aber nicht wir , sondern Englandund Frankreich wollten es ja so, und nun , da sie denKrieg vom Zaune gebrochen, sollen sie ihn auch invollstem Maße haben.

Per Emigrantenschwindel
Alles würdelose Getue des stolzen Englands bei sei¬nem Streben um die Gunst und Mithilfe der Neu¬

tralen im Kriege gegen Deutschland half nichts in
diesen sechs Monaten . Es halsen auch keine massivenDrohungen an diese Neutralen ; es hals nicht die Politikmit Butterbrot und Peitsche. Die Neutralen , die ja
an dem 18tägigen Blitzkrieg Deutschlands gegen Polendie Schärfe des deutschen Schwertes erkennen lernten,
wollen um keinen Preis , und am wenigsten im Dienste
Englands , mit diesem SchwerteBekanntschaftmachen.Aberauch. die famosen Flugblätter , die aus wolkigen Höhenvon 6000 bis 11000 Meter , von englischen Sportsliegernüber Deutschland abgeworfen, bis zu 200 Kilometerin der Lust vom Winde getrieben , auf deutschen Boden
flattern , brachten die einfältige Hoffnung der Dumm¬köpfe an der Themse und Seine auf innere Zersetzungs¬
erscheinungen des deutschen Volkes um keinen einzigenSchritt der Wirklichkeit näher . Im Gegenteil war das
Ergebnis des Abwerfens solcher Flugzettel über Deutsch¬land immer nur so, daß man in England und Frank¬reich selbst mehr und mehr zur Ueberzeugung kam, wie
unendlich kindisch solche Aktionen sind und wie schiefman bisher in England die Verhältnisse Deutschlandsbis zur Kriegserklärung gesehen hatte . Mit Bitterkeit
im Herzen haben einige Engländer , denen noch der ge¬sunde Menschenverstand geblieben ist, inzwischenja auchklar ausgesprochen, daß die englische Regierung derEmigranten -Propaganda im eigenen Lande zum Opfergefallen ist, als sie an all das verlogene Geseires derjüdischen Plattfüße und Krummnasen glaubte , die das
deutsche Volk in einer Seetenverfassung schilderten, diegerade das Gegenteil der Verfassung ' ist, in dem sichDeutschland heute befindet.

Englisches Longen vor der Zukunft
Mehr und mehr muß man selbst in der nächsten Um¬

gebung Chamberlains erkennen, wie sehr man auf die
Verheißungen des Emigrantengesindels hereinfiel , dasda täglich und stündlich versichert hatte , es bedürfe nur
der Posaunen von Jericho, um das von Adolf Hitler
errichtete GroßdeutscheReich in sich zusammenstürzen zulasten Statt dessen kracht heute unter immerhin schonrecht bemerkenswerten deutschen Abwehrschlägen dasenglische Weltreich ganz bedenklich in allen Fugenund die gegen Deutschland angewandte Blockade hatvon uns aus eine Erwiderung gefunden, bei deren Aus¬
wirkungen selbst dem Windbeutel Cburchill etwas übel
wurde ; bei deren Auswirkungen der gewissenloseCham-berlain um einen Strich nachdenklicher und die Ver-

Unser TaUsssnieysl
Zwischen England und Italien ist ein Konflikt aus-gebrochen.
Die Moskauer „ Prawda " stellt fest, daß die Secret -Ser-
Vice-Agcnten in Sowjctrußland gescheitert sind.
Nach dem biscnbahnraubzgg unternehmen die britischen
Plutokraten nun auch einen Tchissahrtsraubzug.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt einen stolzen
Bericht über den Verlaus der ersten sechs Kricgsmonate,aus dem die llniibcrwindlichkcit des Großdcutschcn Reichesschlagend hervorgeht.
Generalscldmarschall Göring besichtigte Kampsanlagcn desWestwalls und Luftwafscnvcrbändc.
Der Führer sandte der Leipziger Messe, die heute eröff¬net wird . ein Grußtclcgramm.
Krcislcitcr Plante überreichte an 58 verdiente Manne -:
und Frauen Bremens die „Medaille sür Teutsche Volks-Pslcge" .
In Oldenburg » nd Osnabrück fanden Hauptschristleiter-
iagungen des 'llrichspropogLndaamtes und des Gauprcffe-statt.
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ruchtheitdes Juden Vellsha um einen Grad besorgter
geworden ist . Dabei ist es immerhin noch der erste
Abschnitt des von England und Frankreich vom Zaun
gebrochenen Krieges , ein , wie der Führer in seiner Rede
vor einer Woche ausdrücklich feststellte , Kriegsabschnitt
mehr politischer Art gewesen . Wie mag den Ver¬
brechern an der Themse und an der Seine bei dem
Gedanken werden , daß bald der zweite Abschnitt be¬
ginnen könnte und ihnen Schläge von einer ganz an¬
deren Wucht bescheren wird , Schläge weit vernichtender
noch als sie im ersten Abschnitt bereits einzustecken - ge¬
zwungen waren.

Me deutschen stbwehrschlSge
Rund zwei Millionen Tonnen Schiffsraum feindlicher

oder feindliche Waren führender Schiffe liegen nach
den ersten sechs Kriegsmonatrn auf dem Meeresboden
Große und kleine englische Kriegsschiffe in erheblicher
Zahl haben sich dieser Handelstonnage auf dem Meeres¬
grunde beigesellt . Es,ist eine stattliche Handelsflotte,
und es ist auch schon eine stattliche Kriegsflotte,
die aufgehört hat zu sein . ' Und das schlimmste für Eng¬
land ist , daß dies alles eben nur ein Anfang ist , dem
noch ganz anderes im Laufe des Krieges folgen wird.
Man muß sich nur vergegenwärtigen , daß schon ein
einziges von einer Mine oder von einem U -Boot ver¬
senktes , mit Fleisch und Butter für England bcladenes
lOMO -BRT .-Schiff , den Ausfall der Fleisch - und
Buttcrversorgung von zwei bis drei Tagen für die eng¬
lische Lebensmittelverteilung bedeutet , um zu ermessen,
was der Ausfall von zwei Millionen Han¬
bei  s s ch i f f s r a u m in der immerhin kurzen Zeit von
sechs Kricgsmonaten ausmachen muß . Sie fallen ja
nicht bloß einmal  aus , diese versenkten Schiffsladun¬
gen , so wie zufällig einmal die Ladung eines Schifses
ausfallen kann , das vorübergehend seinen Bestimmungs¬
ort nicht erreicht . Sie fallen ja für immer aus , d . h.
es fehlen für die ganze Dauer des Krieges
zwei Millionen Tonnen Schiffsraum zur Zufuhr von
Lebensrnitteln und wichtigen Bedarfsartikeln für Eng¬
land . Und dieser Ausfall bleibt nicht bei zwei Millio¬
nen Tonnen stehen . Er wird täglich größer und aus
ztoci Millionen Tonnen werden in absehbarer Zeit drei
Millionen , dann vier Millionen , schließlich fünf Millio¬
nen und so weiter . Und dann ist das englische Volk
eines Tages ohne das Minimum an Lebensrnitteln
und Bedarssaütern auf seiner JlPel . während man in
Deutschland dann noch genau so wie heute auf dem
einmal festgelegten Stand der Lebensmittelzuteilung
zu verharren vermag.

Seltsame kntw cklung in Norwegen
Daß man trotz der Borniertheit eines Ehamberlains

und trotz des Leichtsinns eines Churchills in England
bereits die Wahrheit des Wortes , das der Führer zu
Ansang des Krieges ' sprach : „ Es gibt keine Insel mehr !"
zu begreifen beginnt , merkt man aus den geradezu
krampfhaften Bemühungen Englands nach Ausweitung
des Krieges im Norden , einem Bemühen , das dahin
geht , die skandinavischen Länder unter die englische
Knute zu bekommen , um von Skandinavien aus Deutsch¬
lands Einfuhr an Eisenerzen usw . so gut wie möglich
abzuschneiden . Daß damit der Neutralität der skandi¬
navischen Länder Gewalt angetan wird , schert England
recht wenig ; im Gegenteil ist es allem Anscheine nach
fest gewillt , kalten Herzens über die Neutralität dieser
Staaten hinwegzugehen , falls sie nicht selber im letzten
Augenblick der englischen Zumutung , gemeinsame Sache
mit England zu machen , erliegen . Anders läßt sich ja
wohl der geradezu klägliche Ilmfall des norwegischen
Außenministers Koht in der „Altmnrl " -Angelegenheit
nicht erklären , als daß England einen ganz ungehcur -n
Druck auf die norwegische Regierung ausgeübt hat , so
daß diese , plötzlich klein und häßlich werdend , sich Eng¬
land gegenüber zu verteidigen beginnt , statt wie bisher
die englische Brutalität anzuklagen Ja , man hat den
Eindkuck , zmnal ' anch noch der Stortingspräsidcnt ähn¬
lich wie sein Außenminister weiche Knie bekam , als
ob -man in Oslo nicht mehr weit davon entfernt sei,
aus -dem „Cossak "-Fall eine Schuld Deutschlands kon¬
struieren zu wollen , wo doch die Schuld Englands von
Anfang an einwandfrei feststand . Diese Schuld liegt so
sonnenklar auf der Seite Englands , und Herr Koht hat
sie auch ganz unmißverständlich den Engländern auf
den Kopf zugesagt , als er seine erste Rede zu dieser
Airgclegenheit hielt , daß . wenn er heute dic -e Angele¬
genheit auf einmal anders zu sehen scheint , dann nur
die blaue Brille Englands die Ursache sein kann . die
er sich auf die Nase stülpen ließ , um nicht mehr länger
im stärksten Gegensatz zu London verharren zu müssen.
Mit brutalem Fingcrpochen an das Tor der skandina¬
vischen Neutralität macht sich England bereits drohend
in Oslo bemerkbar , und man muß schon dort erkannt
haben , daß England auch entschlossen ist . demnächst mit
den Fäusten dieses Tor einzuschlagen . Nur daß man
sich weder in London noch anderswo einbilden darf.
Deutschland werde das dann so ohne weiteres hin¬
nehmen . War der erste Abschnitt des Krieges mit der
ebenso erfolgreichen wie tatkräftigen Abwehr Deutsch¬
lands gegen die englische Blockade und die englischen
politischen Ränke in neutralen Staaten ausgefüllt , so
wird , wenn es England nicht anders haben will , der
zweite Abschnitt des Krieges Formen annehmen müssen,
die weit weniger als bisher England und seinem Va¬
sallen Frankreich Gelegenheit zur Blockierung Deutsch¬
lands und Zeit zu politischen Ränken lassen . Daß dann
auch die Neutralen weit mehr noch als seither belehrt
werden dürften darüber , was ehrliche Neutralität ist
und was unter neutraler Flagge getarnte Böswillig¬
keit gegen Deutschland ist , versteht sich von selber.

Zu allen opfern bereit
Es ist der zweite Abschnitt des Krieges , den wir vor

uns sehen , mit Möglichkeiten belastet , die wir gut tun,
als Wahrscheinlichkeiten zu nehmen und danach uns zu
verhalten . Ein gewaltiges Ringen um die letzte Ent¬
scheidung für Deutschlands Zukunft und für die Frei¬
heit aller kommenden deutschen Geschlechter steht uns
bevor : und so gewiß wir Deutschen dessen sind , daß
diese Entscheidung nur zu unseren Gunsten fallen kann,
so wollen wir dennoch lja gerade darum ) uns keinen
Augenblick verheimlichen , daß uns in dem gewaltige»
Ringen um die Entscheidung Opfer zu bringen auferlegt
ist . die wir entschlossenen Willens , gestellt unter die
unabänderliche Fügung eines geschichtlichen Schicksals,
bringen wollen , uns damit würdig erweisend der Tapfe¬
ren von 1914/18 , die ihr Leben Hingaben , bannt Deutsch¬
land siegen sollte , würdig uns erweisend auch der eige¬
nen großen Zeit , die uns in den Mittelpunkt eines Ge¬
schehens stellte , von dem die Geschichte in Tausenden
von Jahren noch berichten wird . Denn wenn der Sieg
uns und unseren Kindern Großes bringt , das Größte
und Höchste , was einem Volk werden kann , die Frei¬
heit zur vollen Entfaltung aller seiner guten Kräfte
und aller seiner schönsten Fähigkeiten , dann können wir
nicht erwarten , daß uns solches als Geschenk in den
Schoß fällt , dann müssen wir uns dessen bewußt sein
und bleiben , daß dies ohne Opfer unmöglich ist . „Was
groß sein will und groß werden soll , 'muß hart und
schwer erkämpft werden " , sagte einmal der Führer , und

Hermann öörlng an der Westfront
(Fortsetzung von Seite 1)

Nach dem Mittagessen treten die Einheiten auf dein Roll¬
feld in einem offenen Viereck an . Nur die Marmstafsel der
Jäger und die Bedienungen der Flak - und Wa -BliG . - Dtcl-
lungen fehlen . Am rechten Flügel jede , Einheit stehen die
Flugzengbesatzungcn . Ihre hellen Kombinationen stechen klar
vom blangrauen Dienftanzug der Bodenmannschasten ab.
Hier sieht man einmal deutlich , welch riesenhafter Apparat
notwendig ist , eine Staffel eine Gruppe oder ein Geschwader
cinsahsnhig zu erhalten : Bvrdwarte . Mafsenwarte und zahl¬
reiches sonstiges Bodenzx -rsonirl dort im erdbraunen Arbeits¬
dienstrock die Lnftwasfenbankoinpanic , der es z» verdanken ist.
daß troh des übersallartiae » Tnnwetters das Rollfeld in
"Ordnung blieb , und schließlich in Zivil die Facharbeiter der
Merft . die Hilisarbciter . die Angekiellien und die »verblichen
Arbeitskräfte der Verwaltung.

Als ein Mnsikzng der Flak anruckt , erhalten die mannig¬
faltigen Vermutungen über die Persönlichkeit des Bcsnrliers
eine einheitliche Richtung . Diesmal ist es nicht der Komman¬
dierende General oder der Lnstilotttenchef , diesmal kommt
der Gencvalseldmarschall svrfönlich.

Da rattert auch schon ein Kradmelder ln-ran . dicht gesolgt
von einer Wagenkolonne , und dort das zweite sliegerblane
Fahrzeug ist zweifellos der Wagen unseres OberbekehlshaberS.
In seinem Gesvlge der Staatssekretär der Lustsahrt , General¬
oberst M ilch , der Ehe ! der Lnktslotte 8 General der Flieger
Sperrte.  Generallnftzengmeistcr Generalleutnant ll d e t
und Generalleutnant Bodens  ch n t; und der Adjutant des
F-eldmarlchalla Oberst Eonrat  h.

Zackig knallt der Präsentiern, -,iß . Der Oberst , auch im Flie-
aerdreß . erstattet die Meldung . Tann schreitet der General-
stldmarschall die Front ab . Sekunden sind eS , die jeder dem
Mann . der dem Führer am nächsten steht , ins Auge schaut.
Schon ist er vorbei Der Blick folgt bis zum dritten Mann.
dann werden die Annen geradeaus genommen , wie es die
Vorschrift befiehlt . „ Rührt Euch " heißt es schließlich.

Generalscldmarschall Göring spricht . Es sind keine unper¬
sönlichen Worte . Hier spricht der Jagdflieger des Weltkrieges,
der den Frontdienst in allen , auch den letzten Kleinigkeiten
kennt . Es spricht der trcneste Mitkämpfer des Führers und
der Mann , der die neue stolze Lustwassc aus dem Nichts
heraus zu unvergleichbarer Stärke geführt hat . So , wie der
Fcldmarschall , sind auch seine Generale Männer , die dem
fliegerischen Gedanken seit jeher ihr Leben verschrieben haben

und denen wir mit blindem Vertrauen gehorchen , weil wir
ihre Taten kennen . Ob das drüben jenseits der Grenze und
des Kanals auch so restlos der Fall ist?

Die Ansprache des Gencralfeldmarschalls richtet sich zunächst
an das Bodenpersonal . So mag der Oberleutnant des Welt¬
krieges . der Staffelkapitän und letzte Führer des Nichthoicn-
Geschwadcrs auch damals aus den Feldflugplätzen in Flan¬
dern und in der Ehampaguc zu seinen Männern vom Boden¬
dienst gesprochen haben . Denke keiner , es wird schon gehen.
Nein , jede einzelne Funktion mnß präzise und genau durch¬
geführt werden . Bomben . Zünder , Bordwaffen und Geräte.
Weiter : Ihr müßt euch verbunden fühlen mit euren Be¬
satzungen , ihr müßt stolz sein aus eure Besatzungen . Ter
Ruhm ihrer Taten stillt auf euch . Je besser und stärker das
Fundament der Kameradschaft ist , desto leichter wird die
Pflichterfüllung.

Ali die fliegenden Besatzungen wendet sich der Gencral-
seldmarschall mit einem Appell , der mehr eine Zwiesprache zwi¬
schen Männern ist , die durch ihr hartes Wnfsenhandwerk ein¬
ander unlöslich verbunden sind . Keiner von ihnen wird diese
Stlinde vergessen . Sie wird nicht nur am Abend in den Kan¬
tinen und Stuben nachwirken und den Gang der Gedanken
und Gespräche lenken . Das Erlebnis wird sich nnauslöschlicb
einprägen . Und so wie bei » ns , wird es ant allen Horsten
sein , die der Feldmarschall auf seiner Fahrt besichtigt.

Mag das Warten weitergehen , mag morgen der Einsatz
kommen , die Lustwassc wird mcbr tun als ihre Pflicht , Sie
wird immer tun , was der Führer und das deutsche Bolk von
ihr erwarten : Sie wird slicgen und siegen . ( P . K .)

englisch italienischer kostlenstreit
London untergeht talienische Schiffe der Kontrolle gegen deutsche krportwaren

liv . Kopenhagen,  3 . März.

Nachdem London offiziell bekanntgegeben hat , daß man
die italienischen Schisse , die in Rotterdam Kohlen laden,
ab sosvrt der Banngntkontrollc gegen deutsche Exportwaren
unterziehen werde , erwartet England jetzt mit einiger Span¬
nung den Eingang des italienischen Protestes gegen diese
Kohlcnspcrrc . Dänische Berichterstatter melden zum englisch-
italienischen Kohlcnstrcit aus England , daß die englische Re¬
gierung die groteske Hoffnung noch nicht ausgegeben habe,
englische Kohle an Italien z » verkaufen , wenn sie als Ent¬
gelt dafür anstatt Lcl , Südfrüchten » nd Agrarproduktcn
Maschinen , Schisse » nd eventuell auch Rüstungsmatcrial ( ! )
erhalte . Gleichzeitig mit den erpresserischen Maßnahmen wird
scdoch von englischer Seite heuchlerisch erklärt , die Kohlcn¬
spcrrc stehe in keinerlei Verbindung mit den Schwierigkeiten
des englisch - italienischen Hnndclsvcrhältnisscs . . . Sämtliche
englischen Blätter r .chlen scdoch gönnerhafte Ratschläge an
Italien , den bisherigen Widerstand auszugeben und Kohlen-
licscrungsverträgc mit England abzuschließen.

Italiens Yrote « in London angekündigt
Empörung i » Rom gegen die englische Erprcsscrtaktik

Dr . v . I .- Rom,  3 . März.

Wie ei » am Sonnabend in Rom herausgegebenes amtliches
Kommunique ankündigt , wird die faschistische Regierung
heute eine Protestnote an die britische Regierung richten , um
gegen die von England neuerdings auf die italienischen
Händcloschissc am : gedehnten BlocklOeiilaßiinlimcn Stellung
zu nehmen . Im besonderen handelt es sich um die Kohlcn-
licscriingcn aus Denß 'chland , die aus italienischen Schissen
von Rotterdam nach Italien gebracht werden.

In den römischen politischen Kreisen betont man . daß die
Haltung Englands in Italien größte Empörung hervorrickc,
weil sie absolut nngerechtierthzt und willkürlich sei . Man sehe
in den britischen Entschluß -»> ein wirtschaftliches
Druckmittel,  das daran ! abziele . Italien znr Annahme
der von der — ßeg -.-nwärtig in Rom weilenden — englischen

Handelsdelegation vorgeschlagenen Handelsbedingungen zu
zwingen , d . h . zu Bedingungen , die die faschistische Regierung
niemals annehmen werde.

Die gesamte faschistische Presse wendet sich in aller Schärfe
gegen diese an die Sanktionen erinnernde - Methode Groß¬
britanniens und stellt eindeutig fest , daß die Engländer in
keiner Weise die Rechte der neutralen und nichtkriegsührcndcn
Länder respektieren.

„Diesen Krieg ", so schreibt das römische Mittagsblatt
„Teverc " an die englische Adresse , „ den man nicht in seinen
zuständigen Grenzen und mit dem eigentlichen Gegner ans-
znsechten wagt , möchte man am liebsten in ein anderes Land
abwälzen , um der Konsequenzen und Bedingungen sich zu
erleichtern , oder um aus diese Art Prosit sür die Plutokra-
tien herauszuschlagen . "

Der Londoner Korrespondent der „ Tribuna " bemerkt , daß
dieses neue Problem den Engländern , die bereits einen sür
sie wenig aussichtsreichen Krieg zu sichren hätten , „ bemer¬
kenswerte Lehren aufgebe : 1 . , daß die Politik Italiens stets
ihren geraden Weg gehe . 2 daß die italienische Politik eifer¬
süchtig über ihre Unabhängigkeit wache , und 3 . daß die
Behauptung . Italien weise ganz energisch jeden politischen
Druck , der ' mit der unfairen Masse der wirtschaftlichen Ab-
drosselnng erzwungen werden möchte , zurück ein fundamen¬
taler Grundsatz der faschistischen Richtlinien sei,"

Uclaubssperre in Italien
k», -. V . u . Rom,  3 . März.

Das italienische KricgSministerinm gibt bekannt , daß mit
Beginn des l , März alle Urlaubr -bewilligungen sür die Sol¬
daten eingestellt werden um eine regelmäßige Ausbildung
der Truppen zu sichern und damit die Hcercscinhcitcn sich
völlig ihrer militärischen Vorbereitungen widmen können.
Weiter wurden die Militärpflichtigen der Jahrgänge tllll,
1312 , 1313 und 13X . die aus verschiedenen Gründen ihrer
Militär -dienstpflicht noch nicht genügt haben , zusammen mit
den Angehörigen der Klassen >313 und 1323 zu den Massen
gerufen.

Sekret Service in Nußland gescheitert
Sie Moskauer „prawda " prangert die Wühlarbeit der englischen Spiono corgamfation an

ltfalieLiül MLnseüre Loch

der „ Cossak " zu sagen habe,

Hyäne
der britischen Pluto-

Ieder Zot . ^
Bezeichnend sür die Geists ; : ^ Aing . „ _

kratcnkaste und ihren völliHcsitzf,ch „ acl an dem geringsten

Gefühl sür Menschlichkeit un A ist eine Aeußerung , die
vor einigen Tagen die cngli »sie liiterhaus -Abgeordncte Ladh
Astor getan hat . Als sie gcj ag wurde , was sie zu der Er¬
mordung wehrloser deutsche c -etcute durch die Matrosen

oortcte sie:

„Ja , das ist wunderbar , Z>ch iin eine friedliebende Frau;
wenn ich aber von den Männer der „ Eossak " höre , so fange
ich an zu verstehen , welche Ficu > es sein muß , so etwas tun
zu können ( !) .

Dieser ungeheuerlichen Aiösa e einer britischen „ Dolks-
vertretcrin " denn als solch »missen sich Abgeordnete selbst
in einen » „ demokratischen Mucrlmd " wie England betragen
— ist eigentlich nichts mehr huznzuiügcn . Eine solche Kreatur,
die , icglichen weiblichen Gest, .,ls , sür Takt und Sitte bar,
emc geradezu Perverse Lust êu ßvinrd und Raubgier vhne
leben Skrupel kundtut , kann,nsst >öchstens „ och j^lix Verach¬
tung abnötigen , die tür solchesverderbte und degenerierte Ge-
stndel des plntokrntischcn K^ riiptionss, „ »,pfes selbst einen
Strick zu schade halt ! Jeder Äoll eine Ladh — und eine
Hyäne ! "

In der sodeszonhum kngiand
Fünf neutrale SÄssc gesuni,«

' Lsio,  z . März.

Die Reeder des norwegischen Dampsschisses „Sjija " <1253
BNT .) teilen mit es lägen triftige Gründ « für »s« Vermu¬
tung vor , daß das Schis, ' mit seiner Laban », unter-
gcgangcn sei . Seit dem 5 . Fckruar habi man von dem
Schis ! nichts mehr gehört . Die Besatzung des Schisies be¬
stand aus l « Mann . ,

Amsterdam,  3 . PtSuz.
Die Besatzung des norwegischer Dampfers „ Vcstsoß/ ' ( 1388

BRT .) ist in Kirkwall ( England ! gelandet . Das Dchisf ist
gesunken . /

Der Londoner Nachrichtendienst gibt bckann . d/ckß drei dä¬
nische Trawler , die in der Doggcrbank fischte, , nicht zurück¬
gekehrt seien . Man nimmt an . diß sie aus Kinen gclausen
seien.

Italienischer Vampler gesunten
Rm . 3 . März.

Die Agencia Stesani meldet aus London , daß der
italienische Dampfer „ Maria Rosa " in der sicrdsee infolge
einer Explosion gesunken ist Einigc Mitgliedet der Besatzung
konnten gerettet werden.

Noch SllS-Nufen verschölle
Kopcnhag . 3 . März.

Bon englischer Seite werden nunmehr einig , - chisssverluste
zugegeben , die im Verlaus des deutschen Lust nszuges vom
Freitag ciiigetretc » sind . So wird gemeldet aß auf den
8 <) t8- Rus eines unbekannten Schisses hin das inen Stand¬
ort mit 8 Meilen vor der Küste angab , Vorp nboote aus¬
gelaufen seien , die aber nichts mehr von den ichifs gesun¬
den hätte » . Einige Vorpostenschifse sind nach i englischen
Meldungen mit Verletzten in ihrem Hasen cii troffen.

ller „6aro !ong "- MörSrr als slus der

Moskau.  3 . März

Die Moskauer „ Prawda " veröffentlicht einen interessanten
Artikel über das englische Intelligente Service , seine Geschichte,
seinen Aufbau und seine Methoden . Das Intelligente Ser¬
vice , das aus eine 333 Jahre alte Tradition der politischen,
wirtschaftlichen und militärischen Spionage und Wühlarbeit
i » allen Ländern der Welt zurückblickt , hat , so schreibt die
„Prawda " , schon bei der Vorbereitung des gegenwärtigen
Krieges eine bedeutende Rolle gespielt . Heute sei der Apparat
des Intelligente Service eines der wichtigsten Jiistrumcntc
der britischen Kricgspolitik . Das Intelligente Service besitze,
wie die „ Prawo ." weiter bekanntgibt , heute versck iedenc
Filialen in einer Reihe englischer Ministerien . Im Forcign
Lssicc sei die politische Spionage konzentriert , im Kriegs-
ministcrium die militärische und im Marincministcriuni be¬
sonders die Flotlcnspionc gc . Außerdem verfügen auch das
Handels - , Dominion - , Kolonial - und Jndienmiiiiiterium je
über eine Tpionagcabteilung , ganz zu schweigen von den
guten Diensten , die die englischen Jndustriekonzcrne wie
Rohal Tutch oder Armstrong Bickers dem Intelligente Ser¬
vice leisten.

In England selbst unterhalte das Intelligente Service in
allen Schichten der Gesellschaft seine Agenten , von der Ari¬
stokratie und Großiirdlistric bis zu den Kreisen der kleine»
Verbrecher » nd Halsabschneider . Für die Ausbildung znr ak¬
tiven Spionage sorgen Spezialschulen des Intelligente Service,
so z . B . die berüchtigte Spionageschnlc von Tcvonshii -e . Im
'Ausland verbergen sich Agenturen des Intelligente Service
unter den verschiedensten Aushängeschildern : Konzessionen , Fir¬
men , Schissahrtsvcrtrctunge » , »Reisebüros , Pressevertreter » sw.

Auch die britische Diplomatie verschmäht es keineswegs , wie
. die „ Prawda " an einer Reihe von Fällen darlegt , ihre

Dienste dem Intelligente Srrvice zur Vers ' gung zu steilen.
Zum Schluß erwähnt die Zeitung , daß das Intelligente
Service u . a . versucht habe , auch in der Sowictiinion ein
großangelegtes Spionagcnei ; auszn -,sehen . Die Jntclligence-
Scrvicc - Agcntcii seien jedoch , was die Sowjetunion betrcsfc,
kläglich gescheitert.

flttenlal in kavonna
Der frühere kubanische Außenminister Dr . Orestes Ferrara

schwer verwundet

, Newhork,  3 . März.

Wie aus Havanna berichtet wird , wurde aus den früheren

kubanischen Außenminister Dr . Orestes Fcrrara von unbe-

! kannten Tätern ein Anschlag ansgesnhrt . Fcrrara , der sich

! in seinem Kraftwagen aus der Fahrt zum Parlament bcsand,

! wurde in der Schulter getroffen » nd schwer verwundet . Sein

Ehansfciir wurde getötet . Dr . Ferrara war Außenminister

unter dem Regime Machado.

8eutsch- lio »öndisches Abkommen verlängert
Amsterdam , 3 . März.

Wie im Haag amtlich bekanntgegeben wird , ist das deutsch-
holländische Clearingabkommen bis zum 33 . Juni 13LI ver¬
längert worden.

des weiteren betonte er : „Nur die Größe des Opfers
wird einmal die Größe des Sieges offenbaren ." Deutsch¬
land ist groß geworden , so wie wir es uns wünschten
und in unseren besten nationalen Regungen erträumten.
Deutschland ist groß geworden , dank der Genialität des
Fübrers und unserer vom Führer geweckten Selbstzucht
und Opferbereitschaft für die deutsche Gemeinschaft.
Deutschland ist groß geworden und darum haben Eng¬
land und Frankreich scheelen Blickes auf die herrliche
deutsche Entfaltung , deutsche Größe uns neidend , dem
deutschen Volk den Krieg erklärt in der Absicht , dieses
Volk in sich aufzuspalten , das Reich zu zertrümmern
und schließlich alles , was deutsch ist , zu vernichten . Das
zu verhindern sind wir angetreten zum großen Ab¬
wehrkampf , dessen Höhepunkt uns jede Stunde bevor¬
stehen kann ; sind angetreten , um für uns und alle
uns folgenden deutschen Geschlechter endgültig und für
immer die Bahn frei zu machen für deutsche Lebens-
notwendigkeiten , England und Frankreich und allen
Teufeln zum Trotz.

Ver Sieg ist uns gewiß
Es sind armselige Zwerge , die uns da an Themse

und Seine vor einem halben Jahr den Krieg erklärten,
armselig moralisch genommen und armselig verstandes-

mäßig gesehen . Aber wie der dumpe Riese Fafner
hahen sie sich in einen gepanzerten Drachen verwandelt,
haben unermeßliche Reichtümer gehortet , die ihnen die
Möglichkeit geben , alle bösen Gesinnungen in der Welt
gegen uns mobil zu machen , haben endlich sich eines
giftigen Hauches versichert , um alles zu verpesten und
zu vernichten , was ihnen sich entgegenstellt . Es muß
schon eine gewaltige und zu jedem Opfer bereite Kraft
sein , die ihnen obsiegen soll . eine Kraft , die kein Weh
und Ach kennt , wenn die scharfen Krallen des Feindes
sie bedroht , die bereit ist , bis zum letzten einzustehen,
um das Höchste zu gewinnen . In Deutschland und deni
deutschen Volk lebt dank der unermüdlichen Erziehungs¬
arbeit unseres Führers , dank der staatsmännischen
Fähigkeiten Adolf Hitlers in bester Form die grandiose
nationale Kraft , die den Drachen besiegen wird . Diese
Kraft wird siegen über alles , was England und Frank¬
reich gegen uns ins Feld zu stellen haben ; diese Kraft
»nuß siegen , weil es dem Sinn der Geschichte entspricht,
daß alles , was jung , stark und gesund ist , sich entfaltet,
und alles , was faul , minderwertig und schlecht ist , zu¬
grunde geht . Die Welt wird nach der großen Entschei¬
dung vor der Tatsache stehen , daß Deutschland sein Recht
sich erkämpfte und daß England sein eigenes Verderben
heraufbeschworen hat.

Amfterdan3.  März.
Wie der „ Daily Mirror " mitteilt , hat dervlaralona "-

Mördcr Kapitän Bride , den Winston ChurchiPckanntlich
vor einiger Zeit in die britische Admiralität bcrs nunmehr
eine Aktion begonnen , um 13 333 Fischer für eil , Wochcn-
lohn von <M >/ - Schilling anzuwerben . Zic sollend ll - Boot-
Fallenstclkcr ausgebildet und geschult werden itz aus Pa¬
trouillenbooten und N - Boot - Fallcn Dienst tun . I Fraglos
hat dainit einer der brutalsten Mörder , den dietznere Ge¬
schichte kennt , von Winston Churchill eine Ansgcicrhalten
die ganz in sein Fach schlägt — nämlich neue M «>r auszu¬
bilden . Das ist die englische Plutokratie in RcinkurI

Naoycert -Svstem oder . . .  k
Kopenhagen , März.

Von englischer Seit ?' wurde ähi Sonnabend »» en eine
amtliche Auslassung zur Verteidigung des Navycj - pstems
verbreitet . Darin . wird versucht , die deutsche Kce ichnung
der britischen Methoden abzuschwächen und de »̂ utralen
Kreisen erneut gedroht, ' daß eine Ablehnung des ivyrert-
Shstcms sie den äußersten Gefahren aussetzen m :. Hier
wird der volle Sinn der riesigen englischen Mincns r klar,
die von Ansang an mehr gegen die Neutralen gegen
deutsche Angrisie angelegt worden sind : Sie n >n 'den

Neutralen keine Wahl lassen , entweder Bestandteil :r eng¬
lischen Convohs zu »neiden » der sich dem caudini i Joch
der Navhcert zu beugen.

Das dänische Handelsministerium gab in der 3 t zum
Sonnabend eine Bekanntmachung der englischen A ralität
wieder , wonach im Firth of Forth neue Hindcr aus¬
gelegt worden sind . ( Maßnahmen znr Sicherung - eng¬
lischen Flatten - Z. usiuchisltättenls Die Kopcnhager „ Bcr-
lingks Tidcndc " übernimmt in ihrer SonnabcndcAu be die
„Daily Erprcß "- Kartc mit der Uebersicht über liic üschen
Minensperren aus der Vorwoche . Aus ihr Icrs > t die

dänische Ocssentlichkcit zum ersten Mal , in weise,n Fange
England , das ständig Vorwürfe wegen des Unttscct -- und
Mincnkriegcs gegen Deutschland richtet , sctcrse den
Minenkricg betreibt und in welch ungeheure »» ?l „ atz es
die Nordsee vor seiner eigenen Tür mit VRen :seucht
hat . zum Schaden und aus das »Risiko der Nclralci die es
zur Aufrechterhaltung des England - Handels Iwins will
und die es gleichzeitig jedesmal , wenn ihre » chijfc olchen
Minen znm Opfer fallen , gegen Deutschland « Wetzt , » mcr-
hin erscheint die Bcrössentlichung in Dänen « we gstcns
als ein Ansang sür das Durchsickern der WaDcit L r den
englischen Seekrieg . I I

So wahrt knglan - Sie Ilechre der Vutro^n
Bukal . 3 . Mrz.

Rumänien empfindet immer drückender » - Kontrolle
seiner aus d -r Linie Kvnstanzn - L . vanclveikchr, „ den
Dampfer durch die Engländer , die meist im » üistKlla -br ^ . ,

vor den » Ausgang der Dardanellen »riolgt ^ iveiiigen
Tagen wurde der von Beirut nach Konstanzvckkehrcnde
rumänische Dainpser .Bucccgi " an dieser von vier
englischen Jcrstörcr -n angeheilten Ein Prise nandv von
68 schwer bewafsnetcn Matrosen kam »in »des rumä¬
nischen Schisses , das gründlich und langlj durchsucht
wurde . Die Engländer benahmen sich babe rt hcraus-
wrdcrnd , daß es zu einem Streit mit der üschen Be¬
satzung kam die es erdulden mußte , daß c rumänische
Matrose »» von den Engländern , die mit Einwendung
drohten , schwer verprügelt wurden . Ein k! s rnmäni-
sches Schiis wurde be , einer dieser Kontro urch einen j>
englischen Zerstörer an seiner Schraube des . Schaden-
ersatzsordcrnngen wiesen die Engländer höh » urück.

englische Needer gegen Sie Zwan tschast
Kopcnh 3 . März.

In englischen Schisfahrtskreiscn herrscht , n - dänischen
Rcedereikrciscn verlautet , nicht gerade allzu Zuiriedcn-
hcit mit den Dispositionen und sonstigen Zilvirtschasts-
mcthodcii der englischen Regierung Die cngli Schinatirks-
blatter , die mit monatelangcr Berspätung s neutrale
Ausland gelangen , da die Zenknr sie ossenb - oesanders
gefährliche Lektüre ansteht , lassen diese Stim » onrchschim-
mern . Die englischen Reeder sind der Aussassl iß sie über
ihre Schisse besser disponieren würden , als es »sgicrungs-
stcllen tun . Auch seien die Frachtsätze der Rc ; 1 so knapp
bemessen , daß von »Rücklagen znr Erneuerunj Flotte „ ach
dem Kriege keine Rede sein könne.

Oruek no »I Vorlag .. lZrsmsi - Leitung " EK . C
lüms 6mk >3 „ Krems » Vsrlagsäirelitor kl
Hangtsedriktleitsr : äabanv 8 . p> i e t r i e k
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Der öauleiter beglückwünscht

U-Voots -Kommandanten
Bremen , 3. März.

Unser Gauleiter und Rcichsstatthaltcr Carl Rover sandte
dem von ersolgreichcr Feindsahrt hcimgekchrtcn U-Boot und
seinem Kommandanten Korvettenkapitän Hartmann  ein
Glückwunschtelegramm, in dem er ihm seine und der Be¬
völkerung des Nordscegaucs Weser-Ems herzlichsten Glück¬
wünsche zu der ersolgrcichen Fahrt gegen England ausspricht.
Korvettenkapitän Hartmann war mit seiner Besatzung schon
mehrere Mal « beim Gauleiter auch in seinem Blockhaus Ahl-
harn zu Gast, wo sich die verantwortlichen Männer der Be¬
wegung und die tapsercn Männer der U-Boote zu einer selten
Kamcradschast sanden. Darum war die Freude über den
Erfolg unserer U-Boots -Heldcn gerade unter der Partei-
genossenschast im- Gau Weser-Ems besonders herzlich.

Neichsredner Wächter spricht in Vremen
Am Mittwoch , K. März , hat Bremen — wie schon angekün¬

digt — wieder einmal Gelegenheit , einen der ältesten Mit¬
kämpfer des Führers sprechen zu hören . Aus einer Grotzkund-
gcbung im Casino wird der ReichSredncr Pg . Werner Wäch¬
ter über die Politische Lage sprechen.

Pg , Wächter wurde am g . Mai 19lN in Erfurt geboren . Er trat
als Freikorpskäinpfer am 1. Oktober 1921 in die NSDAP . ein . Sein
Wiedereintritt erfolgte am b . Oktober 192ö . Er ist Träger des
Goldene » Ebrcnzeichens und steht seit 1921 als Redner an vorderster
Front . Bei Gründung der SA . trat er ihr sosort bei . 1929 wurde er
Seltionsleiter . 1932 Bczirls - und Kreislciter . 193b erfolgte feine
Berufung zum LandesstcNenlciter Berlin des Reichsministeriums für
Bolksausllärung und Propaganda . Pg . Wächter ist Mitglied des
Reichstages seit 1932 , Reichsrcdncr seit dem b . Juli 1938 und ver¬
sieht seinen Dienst als Eaupropagaudalciter im Gau Berlin.

Die Bremer Volksgenossen , die diesen alten und bewährten
Kämpser schon bei seinen früheren Aufenthalten in Bremen
kennengelernt haben , werden es srendig begrüßen , hier einen
Mann aus der Praxis über die politische Lage spreche« zu
hören.

Die Kundgebung ist öffentlich . Karten find bei allen Orts-
gruppengeschüftsstellen der NSDAP . erhältlich,

Sommerkursc des Jstituto di Lingua e Cultur « Jtaliaita.
Die Faschistische Partei in Bremen hat zur Abhaltung ihrer
Sprachkurse Unterrichtsräume gemietet . Das Sommerhalb¬
jahr llllg beginnt am 1l März ds . Js sowohl sür die Tages-
als auch sür die Abendkurse ; alle Auskünste  erteilt das
Sekretariat des Jstituto di Lingua e Cultura Jtaliana,
Lindcnstratze l II , am 5., 6., 7 und 8. März , von 18—20 Uhr.
Die Kurse werden abgehalten in der Lindcnstrasze 1 II ; Lehrer
sind wie im vergangenen Semester Herr L. Ledda  und Herr
E . E er ol i m ich.

Warnung vorm Nollschuhlausen und Rollern auf Fahr¬
bahnen mit lebhaftem Verkehr . Der Polizeipräsident
teilt mit : Droh wiederholter Warnungen werden immer noch
rollschuhlansende und rollerfahrende Kinder aus asphaltierten
Fahrbahnen mit lebhaftem Verkehr angetroffen . Das i st
verboten  Die Eltern und Erziehungsberechtigten werden
ersucht , die Kinder darauf hinzuweisen , daß bei Verstößen
gegen dieses Verbot Roller und Rollschuhe aus 14
Tage eingezogen werden.  Ein Ucberqueren der
Fahrbahn fällt nicht unter dieses Verbot . Auch das Rollern
und Rollschuhtauscn aus den Gehwegen ist nur gestattet,
wenn Fußgänger dadurch nicht gefährdet oder belästigt
werden.

Großmutter und Enkelin verschwunden . Die Vermißten¬
stelle des Neichskriminalpolizeiamts in Ber-
l i n beschäftigt sich mit dem rätselhaften Verschwinden eines
fünfjährigen Mädchens und seiner hochbctagtcn Großmutter,
die vor einiger Zeit eine Reise vom Westen in das Innere
des Reiches angetreten hatten . Es handelt sich um die fünf¬
jährige Hannclore Klein  aus Köln und ihre Großmutter
Anna Sprengard  aus Martinshöhe (Pfalz ), bei der sich
das kleine Mädchen vor der gemeinsamen Abreise ausgehalten
hatte . Trotz umfangreicher Nachforschungen ist es bisher nicht
gelungen , den gegenwärtigen Aufenthalt der beiden zu er¬
mitteln . Angaben über ihren Verbleib nehmen alle polizei¬
lichen Dienststellen im ganzen Reich, sowie das Rcichskriminal - ,
polizciamt in Berlin , Werderschcr Markt 5G (Anruf 16 43 11^
Hausapparat 287) entgegen.

Die Industrie - und Handelskammer erläßt im heutigen An¬
zeigenteil eine Bekanntmachung über die Küper >Küser-
Prüfung.

Dank für freiwilligen Einsatz
Kreisleiter Blanke überreichte 58 Volksgenossen aus unserem kreis die Medaille sür deutsche volkspflege

Auf Veranlassung des Füh¬
rers ist eine Medaille geschaf¬
fen worden , die zusammen mit
einer Urkunde all jenen Volks¬
genossen als ein Dankes - und
Ehrenzeichen verliehen wird,
dip in jahrelangem unermüd¬
lichem Einsatz aus irgendeinem
Gebiet der Vvlkspflege ehren¬
amtlich tätig gewesen sind . Die
Medaille stellt eine besonders
hoch zu wertende Anerkennung
sür die Freiwilligkeit der ge¬
leisteten zusätzlichen Arbeit
dar , die diese Volksgenossen
aus sich genommen und ge¬
wissenhaft ausgeführt haben.

In einer schlichten Feier¬
stunde im Gottsried-
Talle - Haus  überreichte am
Freitagabend der Kreisleiter
des Kreises Bremen , Pg.
B l a n k e , 58 verdienten Mit¬
arbeitern am Gemcinschasts-
wcrk des deutschen Volkes diese
Medaille fürDentsche
Volkspflege.  Die Feier¬
stunde . an der eine große Zahl
von Politischen Leitern teil¬
nahm wurde umrahmt von
Gesangsdarbietnngen eines
Chors der Kindergärtnerinnen
nnd Musikvorträgen, . gespielt
von einem Streichertrio deG
Musikzuqes der ss-Standarte88,

Der Kreisleiter wies , bevor
er die Auszeichnungen über¬
reichte, auf den Sinn dieser
Verleihung hin und aus die
besonders Auszeichnung nnd
Anerkennung , die damit ver¬
bunden ist. Er schilderte die
Schicksalswende , in der das
deutsche Volk nun vor seinen
größten , weltgeschichtlich ein¬
zigartigen Entscheidungen be¬
griffen steht , Entscheidungen,
die unser aller angestrengtesten
Einsatz fordern . Aehnlich so
war es in jenen Jahren , in
denen der Führer innerhalb
der Grenzen des Reiches um
die Macht kämpfte . Jeder , der
damals zu ihm stand , mußte
als Mitglied seiner Kampf¬
truppe einen ungeheuren frei¬
willigen Einsatz leisten , mußte
wieder und wieder nach
Feierabend nnd an Sonntagen und Festtagen seine Freizeit
hergeben , so daß ihm nur zu ost persönlich Schäden daraus
entstanden . Die aber nahm er ohne Murren auf sich sür
die große Sache.

Alles was wir bis heute erreicht haben auf allen Ge¬
bieten unseres völkischen Lebens , haben diese Männer mit
erarbeitet und erkämpft , die jederzeit kompromißlos auf dem
Wege des Führers marschierten . Aus der großen Zahl dieser
Männer und Frauen , so sagte der Kreisleitcr , seien im
Kreis Bremen 58 besonders Verdiente ausgewählt worden,
die durch die Verleihung der vom Führer gestifteten Me¬
daille als erste ausgezeichnet werden sollten . Unter ihnen
befänden sich auch die drei hauptamtlich Tätigen , Kreis¬
amtsleiter Rinne,  Kreisfrauenschastsleiterin Schom -
bürg  und ihre Stellvertreterin Klander,  die aber eben¬
falls vordem bereits in jahrelanger sreiwilliger Arbeit ge¬
nau so ihren Willen zur ehrenamtlichen Mitarbeit bewiesen
hätten , wie die anderen Kameraden und Kameradinnen.

Dann nahm der Kreisleiter die mit seinen Glückwünschen
begleitete Aushändigung der Medaillen vor . Besonders ehrte
er dabei den NSV .-Trtsgruppenamtslcitcr der Ortsgruppe Finz
dorfs, Pg . Krcfke,  der noch im Alter von 7l Jahren den
Weg zum Führer fand und jetzt, da er bereits 7 9 Jahre
alt ist, immer noch aktiv arbeitet . Ihn bezeichnete der Kreis-
leiter als ein leuchtendes Vorbild für alle ,̂ Volksgenossen in
heutiger Zeit , die den Einsatz aller Kräfte ' erfordert . In
seinem Schlußappcll wies er gerade auf diese bedingungs¬
lose Anstrengung aller noch einmal besonders hin . Dieser
Einsatz sei unsere eiserne Pflicht,  und aus der Er¬
füllung dieser Pflicht heraus , einig ausgerichtet hinter Adols
Hitler zu marschieren , würden pur eines Tages den Sieg
Deutschlands erringen.

Der Gruß an den Führer und die Lieder der Nation waren
ein stammendes Bekenntnis zu diesem Einsatz . U. bk.

15 kkrenzeichen im kreis Vremen -Lesum
Auch im Kreishaus der Kreisleitung Brcmen -Lesnm fand

am 1. März eine kurze Feierstunde statt , in der die ersten
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ältester XSV .-^ Ictivist — ili » einte äer Krvisleiter vor
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vom Führer verliehenen Medaillen sür deutsche Volkspflege
im Krcisgcbict überreicht wurden.

Nach einem vom Kreisorganisabivnsleiter Pg Schwin -
ning  gesprochenen Vorsprach legte der k. Kreisleiter , Eau-
amtsleitcr Pg Denker  die großen Ausgaben dar , die einer
regen deutschen Dolkspslcge gesetzt sind . Zur Erfüllung dieser
Aufgabe wurden neben den Amtslcitern und Amtswalterin-
nen der NSV . auch die Angehörigen der NS .-Fraucnschast
im größeren Umfange mit herangezogen . Diese Aufgaben
können nur von denen erfüllt werden , denen eine unbe¬
grenzte Liebe zum deutschen Menschen zneigcn ist und die
im gläubigen Vertrauen stets auf den Führer blicken.
K. Kreislciter Ganamtslciter Pg . Denker  überreichte dann
die Medaille sür deutsche Volkspsjcge nebst der vom Führer
unterzeichneten Bcsitzurkunde an die Ortsgruppenamtsleiter
Hermann Albcrts (Hammcrsbeck ),JohannBcrgstcdt (Grvhn ) und
Vungcnstock lBlumenthal ), an die Kreisfrauenschastsleiterin
Auguste Fischer lVcgesack), an die Ortsgruppenamtsleiter A.
Harms lAnmund ), Hcrm . Heincking lSt Magnusl und Karl
Lambrecht (Anmnnd ), an die stcllvertr . Ortsgr .-Kasicnverwal-
terin Grete Malufius (Vcgesack), an die Ortsgrnppenamts-
lciter Mohr <Vcgcsack), Runken (Lesnm ) und Steinwede
(Burg ), an den Ortsgr .-Blockwalter Lcop . Schmidt (Rönne-
beck>, an die NS .-Schwester Acnnc Schmidt lLcsuml und die
Ortsgr .-Fraucnschaftsleiterinncn Ella (Grvhn ) und
Luise Ebrccht (Schöncbcck).

Auch in der Ehrenhalle des Gauamtcs für Volkswohlfahrt
in Oldenburg überreichte Kanamtsleitcr Denker  seinen
ältesten nnd trcuestcn Mitarbeitern nnd Mitarbeiterinnen
für ihre langjährige Tätigkeit aus dem Gebiete der völkischen
Wohlfahrtspflege und des Winterhilfswerkes die vom Führer
gestiftete Medaille für deutsche Volkspflcgc . Folgende Mit¬
arbeiter nnd Mitarbeiterinnen des Gauamtcs tür Volkswohl¬
fahrt nahmen aus der Hand von Gauamtslcitcr Denker die
Auszeichnung entgegen : die Parteigenossen Thiemcns , Dr.
Hoppc , Cocrt , Porsche , Cchncttcr , Hibbeler , uns die Partei¬
genossinnen Middendors , Todtenhausen , Knoke, Trust.

vvoklrclimscl <sii6 uncl si -gislvig
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Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen , aus¬
gegeben am 2. März , enthält die Achte Ueberleitungsverord-
nung zur Vierten Verordnung über den Neuaufbau des
Reichs, eine Verordnung zur Durchführung der Anordnung
zum Schutze des Großhandels , eine Gebührenanordnung für
die Bearbeitung von Anträgen nach der Anordnung zum
Schutze des Großhandels und eine Aenderung der Bekannt¬
machung der Richtlinien des Neichsministers für Ernährung
und Landwirtschaft zur Bekämpfung des Frostspanners an
Obstbäumen.

Führerscheinentziehung . Der Polizeipräsident  teilt
mit : Dem Tcchn Kaufmann Paul Buder,  Bremen , Land¬
wehrstraße 41 ist der Führerschein entzogen worden weil
er unter der Einwirkung geistiger Getränke stand und trotz¬
dem ein Kraftfahrzeug geführt hat.

Platzkonzerte . Anläßlich der heutigen WHW .-Sammlung spielt der
Eaumujikzug des Rcichsarbeitsdienstcs,  Abtei¬
lung XVII , Bremen , unter Leitung des Obcrmusikzugsiihrers
Bahrs  am Wall bei Hillmanns Hotel von 11 - 12 Uhr . Außerdem
finden Platzkonzerte statt : Am Donncrsiag . 7. März , 17 bis 18 Uhr,
auf der Danzigcr Freiheit und am Sonntag , 19 . März ; 11— 12 Uhr,
vorm Hauptbahnhof.

Nordseegau schickt Zeitungen an die Front
„Unser Lesehunger ist ungeheuerlicht " In vielen Briefen , ^ ie

Von der Front in die Heimat flattern , stehen diese Worte . Die
Heimat hat diesen Ruf der Front vernommen , und es gibt
wohl keine Ortsgruppe der Partei im Nordseegau , in der nicht
die Männer der Heimat eifrig Zeitungen und Zeitschriften
sammeln , um sie unseren Soldaten am Westwall , auf den
Kriegsschiffen und in den Fliegerhorsten zuzusenden . Durch
eine Anordnung des Gauleiters Eart Röver.  der bei dem
Besuch der Truppen unseres Gaues immer wieder vom star¬
ken Lesehunger unserer Soldaten hörte , soll dieser Zeitungs¬
und Zeitschristenversand noch mehr verstärkt werden . So sollen
einmal den Soldaten die täglich erscheinenden Heimatzeitungen
unseres Gaues in noch mehr Exemplaren hmausgesandt wer¬
den , und dann sollen nun wöchentlich noch besondere
Zeitschristensendungen  als Gabe her Heimat an
die Front gehen . Die Mitarbeiter der Partei und ihrer Glie¬
derungen werden in den nächsten Tagen bei den Volksgenossen
im Nordscegau vorsprechen , die gebeten werden , diesen Zert-
schristenversand an unsere Frontsoldaten mit zu ermöglichen.
Durch ein « besondere Dersandstelle im Gau Weser -Ems wird
unseren Soldaten dann wöchentlich die Bildzeitschrist ..Illu¬
strierter Beobachter ", das Kampsblatt „Das Schwarze Karps
und die Unterhaltungszeitschrist „Die Post " zugesandt.

Jeder Mann und jede Frau in der Heimat werden stolz
sein , daß sie — wenn sie es irgendwie ermöglichen können —
durch ihre wöchentliche Spende von 55 Pfennigen den Sol¬
daten neben den Heimatzeitungen dann auch die Wochenzeit¬
schriften zugehen lassen können . Jeder einzelne kann natürlich
bestimmen , welchem Soldaten die von ihm gespendeten Zeit¬
schriften zugehen werden . Falls keine bestimmte Feldpostadresse
angegeben wird , sorgen die Ortsgruppen sür eine Verteilung,
so daß kein Soldat unseres Nordseegaues auf diese Zeitschris-
tensendnng zu verzichten braucht Jeder Besteller erhält bei der
Abgabe seiner Bestellung eine Urkunde die das Wort unsere?
Gauleiters trägt : „Front und Heimat sind eine unverbrüch¬
liche Gemeinschaft : Erhöhter Einsatz und größere Opfer der
Heimat machen diese den Leistungen der deutschen Soldaten
würdig !"

Lebllür^ ieL .keiekLrtfoßenrsmmIimg!

Haben Sie noch 1-ITlark-Slücke?
Einlösung bis zum 31. Mai möglich

Mit dem 1. März sind die I -Mark -Ttücke aus Nickel außer
Kurs gesetzt worden und haben ihren Charakter als gesetzliches
Zahlungsmittel verloren , Volksgenossen , die noch jetzt inr
Besitz von solchen außer Kurs gesetzten 1-Mark -Stücken sind,
werden jedoch nicht geschädigt den die Einlösung der Münzen
ist noch bis zum 3l ' Mai möglich . Die Reichs - und Landes¬
kassen nehmen die Nickelmark bis zu diesem Termin in vollem
Nennwert in Zahlung . Andere Stellen allerdings nehmen
das Geldstück nicht mehr an . Jedem Volksgenossen , der noch
im Besitz von Nickelmark ist . ist zü empfehlen , die Stück so
bald als möglich einzutauschen , denn nach dem 3t . Mai ist
das nicht mehr möglich und die Münze besitzt von da ab nur
noch ihren Materialwert.

Wunschkonzert bei Weserflug
Für einen besonders schönen Zweck , nämlich zu Gunsten der Hinter¬

bliebenen gefallener Flieger , veranstaltete die „ Weser -Flugzeugbau
E . m . i . H ." in den Centralhallen ein großes Wunschkonzert , das zu
einem eindrucksvollen Erfolge nicht nur hinsichtlich des Gebotenen,
sondern auch mit Rücksicht auf den Reinertrag wurde . Kannte doch
B - triebsobmann K l - o st - r , der zuvor herzliche Begrüßungsworte
an die den Saal bis zum allerletzten Platz füllende Gefolgschaft
gerichtet hatte , zum Schluß des Abends mitteilen , daß annähernd
1998 Reichsmark  an den Deutschlandfendsr abgeführt werden
können , der sie ihrem Zwecke dann zuführen wird . Fast alle Wünsch«
der Arbeitskameraden konnten in der 27 Nummern umfassenden
Kanzsrtsolge befriedigt werden . Dabei ist das Besondere , daß alle
Dortragsnummern . die von dem Gefreiten Behrsns  in launige«
und spritzigen Versen schwungvoll angesagt wurden , von Betriebs¬
angehörigen ausgeführt wurden . Da war einmal der schneidig musi¬
zierende und schon oftmals bewährte Musikzug der Werk-
schar  in seinen neuen Uniformen unter der Leitung leines Musik-
zugführers S ch 8 s e r . der mit . -schönen Märsche » „ ixnd HezipH -Niel-
Lisdern aufwartete , und zum anderen die Kapelle des Kaufmännischen
Direktors ZüIch , der seine sorgsam leitende Hand über den aus¬
gezeichnet musizierenden Streichern und Bläsern walten ließ und mit
schönen Liedern erfreute . Dazu kamen noch drei Sänger , die Betriebsange¬
hörigen Biöthc  lTcnorh .A l .g,x .P m ist s °Mnox ) , lztzd . H u n g
(Baritons , deren Lieder in ihrer ausgezeichneten Klanggehung wie
alle anderen Darbietungen stärksten Beisall sanden . Der Abend
wurde als „ Froher Unterhaltungsabcnd " sür die Kreis -Werkschar-
sllhrung , insbesondere sür die Frauen im Felde stehender Werkschar-
Männer Bremens gestern mit ebenso starkem Erfolge wiederholt.

8 . k».

Die Vernunft sagt:

„besser " raucken *)

* ) s' Bessere Cigaretftn regen zum langsamen Genuß an,
der viel bekömmlicher ist als gedankenlos rasches Her¬
unterrauchen.
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Dann war sie bei ihm , umklammerte seinen Arm , weinte

und lachte unbeherrscht und erschüttert . „Wo kommen Sie
her ? Mein Gott . Erik ", flüsterte sie dann , und als sie endlich
begriff , daß er krank war , kraftlos , nicht mehr sähig , etwas
zu sprechen, führte sie ihn in die Lehmhütte.

Sie bettete ihn auf ihr Lager , brachte ihm Tee und Brot.
strich ihm das Haar aus dem Gesicht und ließ sich dann un¬
ter dem träge flackernden Licht einer Kerze sein Unglück
berichten.

Sie bedauerte ihn , tröstete thu , war gut und zart zu ihm.
wie zu einem kranken und hilflosen Kind . erwähnte dabei
nie mit eitlem Wort ctlvas von dem letzten Vorfall in Char-
bin . weder an diesem ersten Tag noch an den nächsten , wäh¬
rend denen er bei ihr blieb , sich von ihr Pflegen ließ und
gesund wurde.

Sie berichtete ihm , daß sie schon lauge hier wohne , ganz
ungestört , ohne irgendeinen Dienst im Lazarett zu tun , und
daß Ssidoroft zur Zeit verreist sei.

„Ich kann den Anblick der Verwundeten nicht ertragen " ,
erklärte sie ihm unbefangen . Fast vergnügt erzählte sie ihm.
daß sie zweimal ohnmächtig geworden sei, und daß es einen
heißen Streit zwischen dem Apotheker Krassnvw und Dr . Sw
dornst ihretwegen gegeben habe . Aber Krassnow hatte natür¬
lich nichts ausrichten können . Der Korpskommandeur war ein
guter Freund von Ssidoross , und nun sei Krassnow versetzt
worden.

„Wenn Doktor Ssidoross zurückkommt , werde ich gehen
müssen ", sagte Erik

Da hob sie die schmalen Schultern unter der hochgeschlosse¬
nen Muse nnd erwiderte leise : „Aber nicht allein , Erik . Ich
lasse Sie nicht mehr allein sort . Ich werde mit Ihnen gehen ."

Er gab ihr zu denken daß der Oberarzt kaum damit ein¬
verstanden sein würde , und daß er völlig mittellvs sei. ja,
daß er überhaupt nur hier sei in der Hossnnng , Ssidoroft
könne ihm ausheilen.

„Wollen Sie denn immer noch nach Wladiwostok ? Immer
noch nach Pctropawlowsk ? Immer noch . . .", fragte sie.

Ja , er wollte immer noch, heftiger denn je. „Ich habe ihr
doch geschrieben . Sie wartet doch auf mich. Ich bin vielleicht
ihre einzige Softnung ."

Wera Arkadjewna sah zum Fenster hinaus ». Das Nachbar¬
gehöft war in der vergangenen Nacht zerstört worden . Man
hafte das Dach abgerissen und Türen und - Fensterrahmen
entfernt , um Feuer damit anzumachen , gleichgültig , ob der
Besitzer jammerte und bat . Die gelben Lehmwände erhoben
sich anklagend in den Himmel.

Dieses tagclangc Zusammenleben mit Wera Arkadjewna.
umgeben voft plündernden Soldaten nnd verständnislos und
leer blickenden Chinesen , übte eine seltsame Wirkung auf ihn
aus . Ihre schöne Gestalt , nachlässig gekleidet in der vcrwil-

, derten Umgebung , ihr Madonnengesicht , das so wandelbar
war , plötzlich traurig über den Tod , der so nah am Schahs
seine Ernte hielt , gleich wieder heiter über irgendeinen Ein¬
satz, ließ Verlangen in ihm aufsteigen , eine nie gekannte Sehn¬
sucht nach Rausch und Vergessen.

Wenn er des Abends aus die Felder hinausging , um im
Süden die Flämmchen explodierender Schrapnells aufleuchten
zu sehen, wenn schmutzübersäte Ordonnanzen über die Straße
galoppierten und die Nacht sich auf die chinesischen Grabhügel
inmitten der Felder senkte, dann ertappte er sich dabei , d ;ß
er nnaushörlich an Wera Arkadjewna dachte, an ihr schwar¬
zes Haar ihre dunklen Augen , ihre nervösen Hände,

Wie Erlösung kam endlich die Nachricht , daß Ssidoross zu¬
rück sei.

„Ich werde sofort zu ihm gehen ", erklärte er , „ ich werde
ihn bitten , mir Geld zu leihen . Ich werde ihm einen Schuld¬
schein geben , eine Anweisung auf Stockholm . Glauben Sie,
Wera Arkadjewna , daß er das tun wird ?"

„Vielleicht ", sagte sie. „Vielleicht ."
„Sie sagten doch, daß er vermögend sei . . . es wird ihm

gewiß nichts ausmachen "
„Oh , vermögend ", sie hob die Sand . „Er ist sehr ver¬

mögend ." Ihr Mund lächelte spöttisch. „Ich sagte Ihnen doch,
er verdient enorm durch diesen Krieg . Der ganze Krieg ist
nur ein Geschäst sür ihn . Ich verabscheue ihn . Aber es ist
natürlich möglich daß er Ihnen trotzdem nicht hellen will ."

„Weshalb nicht ."
„Möglicherweise ist ihm der Gedanke , daß ich Sie hier ge¬

pflegt habe, unangenehm ." Sie machte sich am Samowar zu
schassen.

Er verfolgte ihre Bewegungen und wußte eine Sekunde
lang nicht , was er mit ihren Worten ansangen sollte . Dann
fragte er : „Haben Sie Angst ? Fürchten Sie ihn ?"

„Manchmal ", gab sie sofort zu. „Manchmal fürchte ich mich
vor ihm . Er ist oft sehr eifersüchtig . Wenn ich . . . wenn ich
Sie nicht so schätzen würde , Erik . , . glauben Sie mir .
dann hätte ich Sie nicht aufgenommen ." Plötzlich ließ sie den
Samowar stehen und kam zu Erik herüber . „Ihretwegen"
ilüstcrte sie eindringlich , „kann er mich aber gern fortschicken.
Für Sie tue ich alles ."

Als er schwieg, ging sie im Raum aus nnd ab . Sie schien
erregt : „Ja " , fuhr sie"dabei sort , „er soll mich fortschicken. Es
ist mir gleichgültig ."

Erik sah hinter ihr her , wie sie mit schmiegsamen Bewe¬
gungen durch die Hütte schritt.

Wenn er mich fortschickt" , sagte sie, „dann nehmen Sie mich
mit . Sagen Sie nur ein Wort , Erik ."

„Ich kann doch nicht ", erwiderte er heftig . , Jch verstehe Sie
nicht , Wera Arkadjewna . Ich bitte Sie , der Oberarzt Doktor
Ssidoross hat nicht den geringsten Grund , eifersüchtig zu sein
Blei » Gott , Sie haben mir geholten , ja . Ich habe xnir nichts
dabei gedacht, hier aus ihn zu warten . Aber ich habe doch
seine Rechte , nicht im geringsten angetastet , nicht mit einem
Gedanken . . ." Hier log er . wie er sich cingestehen mußte
„Sie müssen den Wunsch , mit mir zu gehen aufgeben ."

„Sie lieben mich nicht ", erwiderte sie ihm , „Ich begreift.
Sie haben mir es schon einmal zu verstehen gegeben . . ."
Das war das erstemal , daß sie an das Geschehnis in Char-
bin anspielte . „Sie lieben eine Frau , die Evanellc Eklund
heißt , weit sort ist nnd Sie vielleicht längst vergessen hat ."

„Sie hat mich nicht vergessen ", rief Erik laut , „ sprechen Sie
nicht . übcr meine Braut ."

„Regen Sie sich nicht auf . Erik ", unterbrach sie ihn schart,
..ich sage nichts über sie. Ich weiß ja , daß Sie mich verachten.
Aber hellen darf ich Ihnen , immer wieder . Immer wieder
darf ich Ihnen heften . Nnd morgen von neuem Denn glau¬
ben Sie mir . keinen Pfennig wird Ihnen Ssidoroft geben,
wenn es wir nicht gelingt , ihn dazu zu bringen ."

Sie lies hinaus nach diesem Streit , Mars die Tür hinter sich
zu , ließ Erik allein zurück , verwirrt und beschämt, mit bren¬
nendem Gesicht und bohrenden Gedanken : Evanellc . süße, ferne
Evanellc . . , wenn du mich wirklich vergessen hast . . . nach
all dem. was um mich gewesen ist . , . dann . . .

Nein , er wußte nicht was dann geschehen^ würde.
»r-

Eklnnds Weg führte nach Tschapina nach Maschura.
Die Zobel waren mehr und mehr geworden . Trotz Sserofss

Voraussage , trotz seiner Erzählungen über Seuchen im Win¬
ter , die den Zobel dahingerafft haben sollten , trotz seiner
Prophezeiung , daß man bei den schlechten Fängen in diesem
Jahr kein allzu gutes Geschäst machen würde , bekam Eklund
eine Ausbeute zusammen , wie nie zuvor . Er hatte ein merk¬
würdiges Glück diesmal bei den Geschäften.

Sonst aber geschah nichts . Finn tat seine Arbeit und
HvnnLte ebenso.

Man Hütte meinen können , daß Eklund sein Mißtrauen
gegen die beiden fremden Männer allmählich verloren hätte.
Doch nichts davon . Finns bloße Anwesenheit genügte , Eklund
in eine immer noch wachsende Nervosität zu versetzen. Wie
ein ewig mahnendes Gewissen wirken die Männer aus ihn.
Sie erinnerten ihn Tag nnd Nacht an Nikkv und den „lächer¬
lichen Irrtum ", wie Sserosf alles bezeichnet hatte . Ein kleiner
Fehler doch nur , den man längst wieder hätte gutmachenkönnen.

Allerdings , man hätte . Aber man hat nicht Und wenn
man einen Irrtum , der einem anderen Menschen schadet, als
solchen erkennt , jedoch nichts zu seiner Richtigstellung tut,
dann wird aus diesem Fehler eben ein Unrecht , Eklund sagte
sich das sehr deutlich.

Er hatte Nikko betrogen , schamlos , egoistisch.

ve U - VoolKineg
De ll -Boot-Kricg, de U-Boot-Krieg,
Dat is 'n bösen Kroam,
Et joagt een graten Schrecken in
Alleene all de Noam.

Use ll -Bootsliide. de wiest di't nu
Du freche Engelschmann,
N» ward di't woll almälig kloar
Wat Dütschland leisten kann.

Wi Diitschen all boot up us' Kraft,
Use Stärke wiest wi di,
Du wallst uthungern Diitfchlands Volk»
Jetzt hungerst du, — nich wi.

Du Lögenmul, din Moat is null,
Nimm di for us in acht,
Wi holt tosoamen Mann for Mann,
Dat horst di qioll nich dacht.

Wi gest nich noa, dat mark di man»
Hoapt, dat wi di bald kriegt,
Loat Dütschlandnich to Granne goahn,
Holt ut, bit dat wi siegt!

Hermann ZVencki, Bremsn

Aber es war übertrieben , daß er seit Wochen deswegen
Todesängste ausstayd . So schlimm war es nun doch nicht.
Man hätte sogar unter Umständen heute noch alles wieder
gutmachen können . Wenn nun Sonnete oder Finn den Mund
ausmachen würden . Wenn sie nun einmal sogen wollten , was
sie hergeführt hatte , was sie wollten . Aber sie schwiegen hart¬
näckig.

Und Eklnnds Nervosität stieg , trotz aller Vernunft , weiter
und weiter , machte ihn müde und elend , ließ ihn kaum mehr
schlafen.

Das Wetter besserte seine Unruhe nicht . In Tschapina
hatte es angefangen zu regnen . Und seitdem hing der Him¬
mel grau und tief über dem Strom und drückte ant das
Gemüt . Der Nebel , der spät erst wich nnd früh wiederkam,
ließ das Leben trauriger erscheinen als nötig war , und jede
Zukunft ohne Trost.

Man hatte hier in Maschura infolge der starken Strömung
mit dem Sapor gefischt, eine Reihe von Holzreusen , die fast
den ganzen Fluß absperrten . Als nun Ektund mit seiner
Pinasse ankam , gelang es infolge der starken Strömung nicht,
die Fahrt rechtzeitig abzustoppen , und der schwerfällige
Prahm verfing sich bei dem Anlegemanöver in dem Sapor
und zerstörte einen Teil davon.

(Fortsetzung folgt)



örößter Einsatz der Presseschaffenden
Saupresseamtsleiterflßling auf der flauptschristleiterkonferen; über die Züiirungsausgaben

der deutschen presse
Nachdem in Wiesbaden eine außerordentlich bedeutsame

Kriegstagung der deutschen Presse in Anwesenheit der Män¬
ner der Propaganda -Kompanien und vieler Hauptschrist¬
leiter der Heimatredaktionen durchgesührt wurde , bei der
Reichspresseches Dr . Dietrich wesentliche Angaben über die
Pressepolitik im Kriege machte , sanken nun auch im Gau
Weser -Ems in der Gauhauptstadt Oldenburg sowie in
Osnabrück Hauptschristleitertagungen des Reichspropaganda-
amtcs und des Gaupresseamtes statt . Zu diesen Tagungen
waren die Hauptschristleiter auch der kleinsten Zeitungen
vollzählig erschienen , Sie erhielten sowohl durch das außer¬
ordentlich interessante und lebendige Referat des Gauprcssc-
amtsleiters , als auch durch eine anschließende Aussprache
einen umfassenden Einblick in die Kriegsaufgaben der deut¬
schen Presie , so daß es ihnen künftig möglich sein wird , ihre
Zeitung noch lebendiger und kampssreudiger zu gestalten,
als das bisher schon der Fall war . Mehr denn je ist in
dieser Kriegszeit die Tageszeitung Spiegelbild des politischen
Geschehens , Es ist daher Ausgabe der Hauptschristleitcr , das
anfallende Nachrichlenmatcrial so sorgsam auszuwählen , daß
der Leser einen klaren Einblick erhält , Reichspresseches Dr,
Dietrich sagte in Wiesbaden u , a, , daß der deutsche Leser zu
den bestunterrichtetstcn Lesern der Welt gehört , da er nicht
in einen Strudel von Meinungen und unausgcgorenen An¬
schauungen hineingestürzt wird , ohne daß er sich darin zu¬
rechtfinden könnte , sondern weil dem Leser nur die Wahr¬
heit gesagt und ihm die klare Entwicklung alles politischen
Geschehens vor Augen geführt wird . Dieser Ausgabe hat sich
insbesondere die Presse des Gaues Weser -Ems unterzogen,
Ihre ausgezeichnete Haltung iindet gerade auch in den Krei¬
sen der Wehrmacht besondere Anerkennung — wie es durch
ein Reserat des Hauptmanns Böning  zum Ausdruck kam.

Nach einer kurzen Begrüßung der Hauptschristleiter des
Gaues Weser -Ems durch den Pressereserenten des Reichs
Propagandaamtes , Pg . Fronja,  sprach Eaupresseamts
leitcr Pg . Aßling  über die Führungsausgaben der deut
scheu Press«. „Es muß noch mehr berücksichtigt werden ", so
begann er , „daß sich Deutschland l>eute in einem K a m p s
um Sein oder Nichtsein  befindet . Der Kampfgeist
der Wehrmacht und der Partei mit ihren Gliederungen soll
sich täglich von neuem widerspiegeln im Bild der Tages¬
zeitungen , Größte Aktivität ist am Platze , Gerade heute im
Kriege sei es darum notwendig , daß selbst die kleinste Zei¬
tung eine kämpferische Note  trage . Der Rcichsprcssc-
chef habe kürzlich in Berlin den größten Einsatz aller Schas¬
senden in der Presse gefordert,

Rücklichts- und kompromißlos unterstützen die deutschen
Zeitungen die Politik des Führers Adolf Hitler , Ossensivgcist,
Zuversicht und Optimismus hätten den Hurra -Patriotismus
von 1914 abgelöst . Das deutsche Volk sieht in diesem Krieg
nicht das „erfrischende Stahlbad ", wie es damals so schön
hieß , sondern es sieht in diesem Krieg den Freihcits -
kamps des deutschen Volkes,  der das Leben und
die Sicherheit der Nation für ewig garantieren soll. Der
Krieg ist uns aufgezwungcn worden , wir haben den Fehde¬
handschuh ausgenommen , um den uns angreifenden Gegner
so zu vernichten , daß er niemals wieder in die Lage kommen
kann , das Leben der Nation zu bedrohen . Daher setzt das in
sich geschlossene deutsche Volk den größten Opfermut , den
jemals ein Volk ausgebracht hat , als Waffe gegen den Feind
ein . Wir wissen nicht, wie sich die einzelnen Phasen des
Krieges vollziehen werden . Wir wissen nur , daß wir bereit
sind, jedes Opscr , und sei es das schwerste, zu tragen —
denn es geht in diesem Kamps ja nicht um uns , sondern um
das Leben des Volkes , das ewig sein soll.

wo melden sich unsere Zelinjätzrigen?
Die Ständortführung der Bremer HJ,  teilt

zur Erfassungsaktion folgendes mit:
Fn diesen Wochen werden wiederum alle 10jährigen Jun¬

gen und Mädel ausgerufen , in die Hitler -Jugend einzutreten.
Zur Aufnahme am 20. April kommen alle diejenigen in
Frage , die in der Zeit vom 1. Juli 1920 bis 68. Juni 1930.
gekoren sind Es sind daher in allen Stadtteilen Meldestellen
eingerichtet wo sich die Jungen und Mädel anmelden können.

Wir bitten die Eltern , dafür zu sorgen , daß sich ihre Kin¬
der nicht erst am Ende dieser Woche anmelden sondern mög¬
lichst zu Beginn , Das erleichtert die organisatorische Arbeit
Bei der Annteldung ist eine Aufnahmegebühr von RM . —.10
zu entrichten.

Bezugscheine für die einzelnen Nniformgegenstände werden
bei der Anmeldung mit ausgegeben , es ist daher nicht er¬
forderlich , daß sich die Eltern schon vorher an die Außen¬
stellen des Wirtschaftsamtes wenden.

Nachstehend geben wir die Zeiten und Orte bekannt , wann
und wo die Anmeldung stattfinden kann.

Die Meldestellen sind in der Zeit vom 4, bis zum 9, März
1940 von 15,30 bis 18,00 Uhr geössnet (falls nicht besonderes
vermerkt ist).

Jungstamm 1/75, Mist-dt, Lindenstratze8: Jungstamm lI/75 , Oster-
tar Hamburger Siratze 85: Jungstamm 7)7/75. Hastedt/Sebaldsbruck,
EsialdsbrüSer Heerstratze 18-17 (Parte, »aus) ; Jungstamm IV/75,
Schwachhausen, Orleansstratze 84, Oberneulanb, Parteihaus , Borg-
feld, Schule: Jungstamm V/75, gindorsf, Noröstratze 1 i : Jung¬
stamm V7/75, Hansa/Utbremen, Münchener Straße 70: Jungstamm
VI7/75 , Walle Eröpelingen, Waller Heerstraße 220-281: Jungstamm
V77 7/75, Eröpelingen/Oslebshauien, Oslebshausen, Eemeinschastshaus;
Jungstamm X/75 Woltmershaulen, Woltmershauscr Straße 18»,
Huchting Partsihaus (geössnet am 4, und 5, März), Scchauscn,
Schule lg-öfsnet , m 4, Märzl , Erolland, Schule lg-öfinet am 8,
März), Strom , Schule (geösinet am 5, März) : Jungstamm X7/75,
Mittlere Neustadt, Tchulstraße I»; Jungstamm XIi/75 , Buntcnior,
Schul- Kornstraße (Eingang Kos), Habenhaulen, PartcldicnststeNe,
Schierloh lgeössnet am 4. und 5, März), Arsten, Schul- (geössnet
am 8, und 7, März).

Zuteilungenbei Familienfeiern
Wie bereits vom Reichsministerium für Ernährung ' ü-nd

Landwirtschaft mitgeteilt wurde , können von den Ernährungs¬
ämtern aus besonderen Antrag zu Familienfeiern anläßlich
von Trauungen , Silbernen und Goldenen Hochzeiten (auch
zu Diamantenen und Eifernen Hochzeiten) sür höchstens zwöls
Personen Sonderzuteilungen an Fleisch und Fett in begrenz¬
ter Menge gewährt werden.

Aus Grund zahlreicher Anfragen wird aber daraus hinge¬
wiesen , daß Sonderzuweisungen von Lebensmitteln bei an¬
deren Feierlichkeiten nicht bewilligt  werden
können . Es sind also Anträge zwecks Zuteilung besonderer
Lebcnsmittel sür nachträgliche Hochzeitsfeierlichlciten , Kind¬
taufen , Einsegnungsseierlichkeiten (Konsirmation , Firmung,
Jugendweihe ), Geburtstagsfeiern , Geschäfts- und Dicnstjubi-
läum , Kameradschastsabend , Betricbsseiern usw, zwecklos.

Die Msi-ßs»
Sslci ist Ostern . I-ssssn Sis sie clstisr
lsctitrsitig  von uns v/ssctisn unci spsnnsn

Orokvcsscstscsi unci Oksmiscii -Ksinigung

Ein dreiblättriges Kleeblatt und -in Fünfhundert««! Vorgestern —
am späten Nachmittag - feierten drei Arbeitskamcraden aus der
Rüstungslndustrie in Remmers „Altdeutschen Bierstuben" den Ansang
des Monats bei einem gemütlichen Schoppen. Als ein grauer Eliicks-
mann zu ibnen kam, waren ' sie sofort Käufer einiger Losbriefe, Die
ersten beiden Lose waren „Nieten", dann aber offenbarte die Elüäs-
zahl 8 sich als besonders ertragreich denn nach dem Oessncn des
dritten Loses waren die drei lustigen Gesellen um 50» Mark reicher
geworden Der Gewinn wurde sofort ausgezahlt, und der Dämmcr-
schoppcnwurde bis in den späten Abend verlängert ! Beharrlichkeit
siihrt zum Ziel ! Das beweist dieser Fall wieder einmal tresfcnd!
Es dösinden sich noch viele Tausender und Fünshundertcr neben der
großen Anzahl mitilcrer und kleinerer Gewinne in den Kästen der
grauen Elücksmänner, dessen sei jeder eingedenk, der einen Los-
verkäufer trifst.

Unter dem Hotzeilsadler
kkvis 8i »vnisn

NSDAP.
Ortsgruppe Hasenbüren. Der Dienst am Montag, 4. März, fällt

aus.
Ortsgruppe Weidedamm. Am Dienstag. 5. März, .Stabs - und

Zellenleitersitzungbei Bayreuther , Ecke Findorff- und Vrandstrahe, um
20 Uhr.

Ortsgruppe Steintor . Montag, 20.30 Uhr. Schulungsabend im SA .--
Hoim, Sophienftratze, zusammen mit den Wallern und Warten der
Gliederungen.

Ortsgruppe Findorff. Montag. 4. März, 20.30 Uhr. Schulungs¬
abend im Lloydheim. Eingang Hemmstraße. Teilzunehmen haben
sämtliche Politischen Leiter und Helfer der Ortsgruppe sowie die
Walter und Warte der Gliederungen.

Ortsgruppe Fehrfeld. Mit sämtlichen Gliederungen Schulungsabend
am Montag, 4. März. 20.30 Uhr. im SA .-Heim. Sophienstraße.

Ortsgruppe Horn. Montag 20.30 Uhr. Appell aller Politischen
Leitcr im Versammlungsraum bei Vocke. Soweit Uniform vorhanden,
Erscheinen in Uniform Pflicht.

Ortsgruppe Sebaldsbrück. Montag, 4. März, 20.30 Uhr, im Vür-

H2iilvr  sollende klktlellunxer
W xeliören rum ^ nrelseulell
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Bundesgruppe Bremen
Auch die März -Versammlung muß wegen des Kohlen-

mangeis leider ausfallen.

„KUsksrirun «! " Krsrnsn
Das vorgesehene Konzert fällt aus . Die Beträge sür gelöste

Karten können im Verein „Vorwärts ", Landstraße 5, bis
MittYwch , 6. März 1U4U, zurückerstattet werden.

Das 35. Konzert muß wegen Kohlenmangels verlegt werden.
Der neue Kvnzcrttag wird in Kürze bekanntgegeben . Die be¬
reits gckausten Karten behalten ihre Gültigkeit ; weiterer Kar¬
tenverkauf ersolgt durch die Mitglieder und das Konzeribüro
Georg Bartels , Tvmshoi . Orchester und Chor setzen ihre Pro¬
ben am Montag und Dienstag im Museum fort . wo auch
wieder Neuaufnahmen erfolgen.

u. L. Frauen, Sonntag, 17 Uhr:
Gottesdienst P . Frick.

Tas Winterprogramm wirb am Mitt¬el » I woch. 18. März, 1940 in der„Glocke"
mit dem Lichtbilder Vortrug der Asrika-
iorscherin Louise Diel,  Berlin über

.vM -kbUjML-äle. „Deutjch -Südwcstasrika gestern — heute
s — und morgen " sortgesctzt.

Zeugen »der von der Polizei noch nicht gehörte Beteiligte der nach¬
folgenden Berkehrsunfälle werden gebeten, sich im , Polizeipräsidium,
Zimmer Ll7 a, »der auf einer Polizeiwache zu melden: Am 27. Febr.
gegen 17.5» Uhr zwängte sich«in Pkw. in Höhe der Mozart-
straße  zwischen eine in Richtung Sielwall fahrende Straßenbahn
und ein dort am rechten Saumstein ausgestelltes Fahrrad . Das Fahr¬
rad wurde beschädigt. Der Radfahrer , welcher neben seinem Fahr¬
rad« gestanden hatte, wurde hierbei umgestoßen und leicht verletzt.
Der Fahrer des Pkw, fuhr nach dem Unfall unbekümmert weiter, —
Am 27. Februar gegen 19.85 Uhr wurde auf der Eröpelinger
Heerstraße  ein Radfahrer , welcher aus dpn Schienen der Stra¬
ßenbahn fuhr, von hinten angefahren und aus die Fahrbahn geschleu¬
dert, wobei er sich Verletzungen zuzog und einem Krankenhaus zu¬
geführt werden mußte. Das Fahrrad wurde beschädigt. — Am 28.
Februar gegen 8.45 Uhr bcsuhr ein Pscrdcgcspann die Brücken-
siratze  in Richtung Stadt . In Höhe des Neustadtswalles wunde
dieses von einem Lastzug angefahren, wobei der Fuhrmann vom
Wagen auf die Fahrbahn fiel. Der Fuhrmann geriet mit einem Fuß
unter die Räder seines Gespannes, wobei er sich Verletzungen zuzog
und der Unfallstctle zugeführt wenden mußte. — Am 28. Februar
um 15.45 Uhr wurde in der Borgseldcr Heerstraße  ein
Pkw., der vor der Wirtschaft von Lange, Borgscldcr Heerstraße 44,
aufgestellt war, von einer Zugmaschine, die hier wenden wollte, an¬
gefahren und beschädigt. — Am 7, Februar fuhr ein Lastkraftwagen
im Jnlandshafen beim Stellwerk 12 gegen eine geschlosseneBahn¬
schranke. Es entstand Sachschaden.

4»jähriges Vcrussjubiläum. Der Buchhalter Larl Dreier,
. St .-Magnus-Str . IÜ1, kann am heutigen Tags aus eine 4»jährtge
Tätigkeit im Verein für Oesscntlichs Bäder zurückblicken.

Hohes Alter. Frau Anna Thone,  A » der Vcte 4l, kann am
heutigen Tags in körperlicher und geistiger Frische ihren 85. Ge¬
burtstag seiern.

Silbernes Dicnstjnbiläum. Der Reichsbahnangcstellte H. Kuske,
Hotsteiner Straße 157, kann am heutigen Tage auf eine 25jährige
Dienstzeit bei der DeutschenReichsbahn zurückblicken. Durch seine Tä¬
tigkeit als Kulturwart hat er sich einen großen Freundeskreis er¬
worben.

Das Teppichllopfcn wird immer, wie der Polizeipräsident
mitteilt , noch zu Zeiten vorgenommen, die nicht von der Polizei¬
behörde zugestanden sind. Es dars . nur geklopft werden an Werk¬
tagen von 8—l2 Uhr und freitags und sonnabends auch »och zwischen
18 und 2» Uhr. Verstöße werden mit Geld st rase  geahndet.

Wunschkonzert in einem Gemeinschaft- lager. Dem Kriegswintei-
hilfswerk des Kreises Vremen-Lesuni konnte als Ertrag eines Wunsch¬
konzertes im Gemeinschaft - lager Tesch - Farge  ein Be¬
trag von rund 8»ü Mark zugesiihrt werden.

Die Mütterberatung (Vigantol - Ausgabe)  in den Bera¬
tungsstellen: Schute Rechtenslcther Straße , montags; Deutsches
Rotes-Kreuz-Krankenhaus, dienstags ; Fachschulesür den Einzelhandöl,
Ncustadtswall, Mittwochs und Knabenschule Kornstratze, freitags,
beginnt statt bisher 18.3» nunmehr 14 . 3 » Uhr.  Die Be¬
ratungsstelle Schule Ritterhuder Straße , Freitags , beginnt statt
13 Uhr um 14 Uhr. Die Beratungsstelle Schule Erambker Heerstraße,
findet ab Montag jeden 1. und 3. Montag im Monat von 14.00
bis 15.3» Uhr statt.

ll>ftre Bühnen melden:
Bremer Schauspielhaus. Die Aüsführungsserie der erfolgreichen

Komödie „Ein Mann in den besten Jahren " wird durch Erkrankungen
im Personal aus kurze Zeit unterbrochen.

gerhof Zusammenkunft der Zellen- und Blockleiter sowie der Walter
und Warte der Gliederungen, auch der NS .-Frauenschast,

Ortsgruppe Borgfeld. Dienstag, 5. März, 28,8» Uhr, großer Echu-
lungsvortrag in, „Ratsfpicker". Jeder Volksgenosse ist hierzu ein¬
geladen.

Ortsgruppen Altstadt und Roland. Montag 4. März. 28,8» Uhr.
Schulungsabend der Ortsgruppen Altstadt und Roland mit sämtlichen
Gliederungen (Politische Leiter, NSB ., DAF„ NS .-Frauenschast,
N6KOP , NS .-8tudcntenbu »d und Rcichsbund sür Kinderreiche) im
Gemeinschaft- raum der „Bremer Zeitung", am Eccren 8-8, nicht wie
bekanntgegeben im Lessing-Haus. Anschließend Besichtigung der
„Bremer Zeitung". .

NS .-Frauenschast
Krcisfraucnschastsleitung. Achtung. Arbeitsgemeinschaft Schulung

und Ortssachbcarbeitcrinnen für Schulung. Die Zusammenkunft am
Mittwoch, 8. März, wird wegen der Großkundgebung aus Mittwoch,
18. März, 28.8» Uhr. verschoben.

Die restlichen Handzettel bitte abholen!
Ortsgruppe Horn. Dienstag, 5. März, 17 Uhr, Besprechung für

alle Amtsleiterinncn !m Mädchsnwaisenhaus
Ortsgruppe Steintor Montag. 4. März. 2».8» Uhr, Amtsleiter¬

schulung zusammen mit der NSDAP . im SA.-Heim. Sophtcnstraße.
ErscheinenPslicht. — Donnerstag, 7. März, 20.8» Uhr, Frauenschafts-
abcnd im SA .-Heim, Sophienstraße.

KonrertkUreküon prsegsr8 lasier,öirekoknsklel1

llStlG« MMll z.
mit Siegfried Schnitze am kvmmcndcn Freitag , dem 8. ds .,
in der Glocke. Im Programm » . a. die „Kreutzer So¬
nate ". Karten bei Pracger ä: Meier , Bischofsnadcl 1.

Iss NrLME unä Kar! I.k!'d8
heiterer Abend mit lustigen Liedern zur; Laute und neue
bremische Anekdoten am 11. ds ., Gold , Saal , Böttchcrstr .,
im Rahmen des Rieh, - Wagner - Verbandes Teutscher
Frauen . Karten RM . 2,50 (1,50 ausverkaust ) bei Pracger
8- Meier , Bischossnadcl 1.

ÜS8 ^ " Kammermusik-
abend der Philharmonischen . Gesellschaft unter Mitwir¬
kung des Pianisten Werner Schrötcr Klavicrguintcttc von
Brahms und Schumann , sowie Strcichguartett 71-äur
von Mozart . Karten bei Pracger L Meier , Bischoss¬
nadcl 1.

am 17. ds . in der Glocke
LLtkiUk » Werke von Vrahms . Beethoven
und Chopin spielen . Karten bei Pracger L Meier , Bi¬
schossnadcl 1.

f ' lKirckin L, ' , ' » » der Solist des 10. - Phil-
1T1U harmonischen Konzertes un¬

ter Leitung von Generalmusikdirektor Schnackcnburg am
18. und 19. März in der Glocke. Er spielt das Klavier¬
konzert von Schumann . Das weitere Programm bringt
von Reznicck Ouvbrtürc Donna Diana und die zweite
Symphvnie von Bruckner . Karten bei Praegcr L Meier.
Bischossnadcl 1.

Ortsgruppe Fedelhören. Montag, 4. März, 2» llhr . Im „Senatar ",
Jedelhären, Arbeitsbesprechung sämtlicher Mitarbeiterinnen.

Ortsgruppe Oftertor, Kindergruppe. Mittwoch, 6. März, Heimnach-
mittag von 16—18 llhr in der Rembertischule.

Jugendgruppe Johann Gösset. Mittwoch, 6. März, 2».3» Uhr, Heim¬
abend, Schule Kornstratze.

Ortsgruppe Rablinghauscn-Lanlenau . Sing- und Handarbeitsabend
in der „Landlust" am Donnerstag, 7. März, 2».3ü Uhr.

Ortsgruppe Osten. Die Amtsleiterinneusitzung am Dienstag fällt
aus. Dafür gehen alle Amtsleitcrinnen und alle unsere Mitglieder
am Mittwoch um 20.8» Uhr zum Läsino zur Großkundgebung.

Ortsgruppe Neptun. Montag, 4. März. 28.3» Uhr, Schulungsabend
sür Frauenschaft und Frauenwelt , Wartburgstraße 111.

Kindergruppe Freihafen. ' Hsimnachmittag Dienstag, 5. März, um
15 Uhr bei Würdemann, Ecke Hansa- und Kölner Straße.

Kindergruppen. Arbeitsabend der Kind rgruppenleiterinnen, Don¬
nerstag, 7. März, 2» Uhr, Karin -Eöring -Haus.

NS .-Volkswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppen Walle, Wasserturm, Osterfeuerberg und Wilhelm

Decker. Easmaskenausgabe für Männer, Frauen und Kinder am
Montag, 4. März, von 19—21 Uhr in der Geschäftsstelle, Waller
Heerstraße 229.

NSB .-Ortsgruppe Findorff. Für alle Walter und Walterinnen fin¬
det im Hause der Verwaltung des Lloydheims. Hemmstraße 126, am
Montag, 4. März. 20.30 Uhr, ein Schulungsabend der NSDAP . statt.
Teilnahme ist Pflicht.

NS .-Kriegsopfcrversorgung
Tascheukalender. Es ist noch eine beschränkteAnzahl Taschenkalender

1940 vorrätig, erhältlich in der Kreisdienststelle.

Hitler -Jugend
Stamm 7X Vremcn/Ost. Heute, 8. März, Eef. 41, Antreten

8.8» Uhr, Quintschlag, Eef, 42, Antreten 8.8» Uhr, Schloßparkstraße,
Eef. 43, Antreten 8,88 Uhr, Osterholzer Schule,

Die Deutsche Arbeitsfront
Sonntag » 3. März:

Lrtswaltung Osterholz. Ortshandwerksmoister Hermann Thoden,
Osterholz, Osterholzer Heerstraße 118, ist in der« Aktion „Warmes
Mittagessen in den Betrieben" täglich ab 18 Uhr zu sprechen. An¬
meldung und Auskunft daselbst.

Montag, 4. März:
Ortswaltung Altstadt. 20 Uhr Stabswaltersitzung.
Ortswaltung Neustadt-Nord. 20.30 Uhr Sitzung der Blockobmänner

der Zelle 03 bei Bülow, Brückenstraße27.
Ortswaltung Neustadt-Nord. 20.30 Uhr Sitzung der Blockobmänner

der Zelle 07 bei Schütz. Große Sortillienstraße 84.
Ortswaltung Neustadt-Nord. 20.30 Uhr Sitzung der Blockobmänner

der Zelle 08 bei Schmidt. Neustadtswall 25 a.
Ortswaltung Wilhelm Decker. 20.15 Uhr Sitzung der Stabswalter

in der Dienststelle. Waller Rinss 2.
Ortswaltung Findorff. 20.30 Uhr Schulungsabend der NSDAP.

im Lloydheim, Eingang Hemmstraße. Teilnahme sämtlicher DAF.--
Amtswalter ist Pflicht.

Dienstag, 5. März:
Ortswaltung Neustadt-Nord: 29.30 Uhr Sitzung der Vlockobmänner

der Zelle 05 in der Dienststelle.
Ortswaltung Buntentor . Sitzung der Stabswalter und Zellen-

sbmänner in der Dienststelle, Kornstraße 59.
Ortswaltung Westen. 20.30 Uhr Amtswaltertagung im Saal 1 des

Wilhelm-Decker-Hauses.
Kreiswaltung . 20.30 llhr . Schulung der Ortswaltungen Oftertor,

Steintor bei Fr . A. Flamme, Ostertorsteinweg 84/5.
Kreiswaltung . Lugend/Werkschar-Schulung. 20.30 Uhr Schulung

der Jugendwaltersinnen) im Saal 2 des Wilhelm-Decker-Houses.
Mittwoch, 6. März:

Kreiswaltung . Schulung der Ortswaltungen Eröpelingen, Industrie-
hafen, Oslebshausen, Weser fällt aus . Sie findet statt am Dienstag,
12z März.

Kreiswaltung . 20.30 Uhr Schulung der Ortswaltungen Hemelingen-
Mitte , Neu-Hemelingen, Alt-Hemelingen. Hastedt, Sebaldsbrück, Oster¬
holz, Arbergen, Mahndorf in Brinkhsffs Gaststätten, 2nh. Wilhelm
Freers, Sebaldsbrücker Heerstraße 189, Ecke Brüggeweg.

Donnerstag. 7. März:
Kreiswaltung. 20.30 Uhr Schulung der Ortswaltungen Altstadt,

Fedelhören, Herdentor, Roland im Saale des Fruchthofes, Breiten¬
weg, Eingang Wiesenstraße.

Kreiswaltung . 20.30 Uhr Schulung der Ortswaltungen Osten, Pe¬
terswerder, Fehrfeld, Hohwischin der Gaststätte Weltmann, Vor dem
Steintor 181. oberer Saal.

Ortswaltung Findorff. Sitzung der Zellenobmänner und Vetriebs-
obmänner in der Gaststätte H. Busse

Ortswaltung Neustadt-Nord. 20.30 Uh: Sitzung sämtlicher Orts-
sachschaftswalterder Ortsfachabteilung ,,Das Deutsche Handwerk" in
der Dienststelle,

Ortswaltung Hufe. 20 30 Uhr Sitzung der Stabswalter bei Wölsel,
Münchener Straße 166.
. Ortswaltung Wilhelm Decker. 20.15 Uhr Sitzung sämtlicher Stra-
ßenzellenobmänner in der Dienststelle, Waller Ring.

Freitag , 8. März:
Ortswaltung Ändustriehafen. 20 Uhr Arbeitstagung sämtlicher

Amtswalter , Betriebsobmänner ,,Handel und Handwerk" Lei Schlüter,
Eröpelinger Heerstraße 398.

Ortswaltung Oftertor. 20.30 Uhr Zusammenkunft der BetrieLs-
obmänner der vertrauensratspflichtigen Betriebe in den Centralhallen.

Kreiswaltung. 20.30 llhr Schulung der Ortswaltungen Neustadt-
Nord, Neustadt-Süd. Hohentor. Neuenlande in Sielers Festsälen,
Wxivmaimssaal. Eingang , Pappelstraße

Kreiswaltung . 20.30 Uhr Versammlung der Propagandawalter mit
sämtlichen Bctriebsobmännern im Saal der Centralhallen, Eingang
Dirsternstratze.

Ortswaltung Neustadt-Nord. 20.30 Uhr Sitzung der Blockobmänner
der Zelle 09 in der Dienststelle.

Ortswaltung Neustadt-Nord. 20.20 llhr Zelle 06 bei Walter , Große
Johannisstraße 21.

Ortswaltung Osterholz. Während der Heizperiode ist die Geschäfts¬
stelle Osterholzer Heerstraße 100, vorläufig nur noch freitags von
20.30—22 Uhr geöffnet.

Ortswaltung Osterholz. 20.30 Uhr Amtswaltcrbesprechung in der
Geschäftsstelle, Osterholzer Heerstraße 100.

NSDAP.
Lrlsgruppe Burg. Montag. 4, März, Versammlung der Politischen

Leiter (Uniformierte in Uniform) bei Pg , Busch, 20.15 Uhr.'

Ltt ^Lre»tl'sett Aryew
war ick vorn husten starker VersckleLmuriZ rest¬
los bekreit. vüsseläork, äeri ?. k̂Isrr 1937. KicbtbokeQ-
str. 226, ?rit2 b4aäck. Kaufmann, parum nekmenaucb 81s
blusta -öl ^ cin ? 1. 1 kckk.
Orox . Vivimunn . Li erasillavonsr 8tr . 31; vrox . ^ utrkorn,
Scliwacdli . Lö-srstr .; fli-orr. KeÄIKe, lZuntsirtoi 'stsiu v̂sx 543;
Diox . Kexel L Löse . HutsUtsistr .; vios . E,euulx . l̂ orustr.
u . 6oIi6Mors -6e ?i'8tr ; Orns . Salilvl 'enbeek , Lulltsntorstein-

88; OrvA. 8Llwl < L OövtL. Ostertorstviorvex 104; Orox.
Klnnttnsk ;. Ltr' intor 162; Oros . vorellers.
68/'.0; Oiox . skrünn , Tsttenturmer klosrstr . 85; vrox . l .lppks»
pai -nelstralle 123; Vrv §. Holtx , ^Voltruörsbaussr 8tra6s 466;
Dr - Linke , ^ aulenstr . 17; L -Ksstecit : vroA . 8t »6t1snller.

Der s »prung i
tzsnnelore Kckroths Vühnendebüt 11

Don Bremen  und insbesondere seinem Schauspiel¬
haus  aus haben schon viele Begabungen den Sprung in
die Berliner Filmateliers gewagt und gewonnen — zuletzt
nach zahlreichen Vorgängerinnen und Vorgängern , wenn
wir uns recht erinnern , Carl Raddatz , der heute schon ein
bekannter Charakterdarsteller des deutschen Films geworden
ist. Daß aber umgekehrt ein ersolgreiches Filmtalent nach
Bremen kommt , um von hier aus den Start seiner Bühnen-
lausbahn zu nehmen , dürste sich seltener , wenn nicht zum
erstenmal ereignen . Dieses Talent ist Hannelore Schroth,
jedem Filmbesucher als eine der jüngsten und ersolgreichsten
Nachwuchsdarstekierinnen der Leinwand bekannt , Sie hatte
das Glück, erstmalig in dem besonders gelungenen , srischen
und sauberen Film Roger v Normans , „Spiel im Sommer¬
wind ", dem Filmpublikum vorgestellt zu werden , in einer
Rolle , in der sie nichts zu spielen hatte als sich selbst, ein
resolutes sechzehniähriges Mädel von heute . Dieser Film er¬
hielt bekanntlich als erster die neue Auszeichnung „volkstüm¬
lich wertvoll ". Ein guter Start sür eine junge Darstellerin,
die tatsächlich aus dem Pensionat heraus vor die Kamera
geholt wurde . Zwar stand es außer Frage , daß Hannelore
Schroth , väterlicher - und mütterlicherseits sozusagen erblich
belastet , auch einmal Schauspielerin werden würde ; K a r I"
H e inz Schroth,  der Vater, , ein bekannter Bühnen - und
Filmdorsteller , stammt aus einem alten Schauspieler - und
Künstlergeschlecht , Käthe Hoak,  die Mutter , ist eine unserer
bekanntesten Eharakterdarstellerinnen der Bühne und des
Films , Aber es sollte nach dem Einjährigen aus der Frauen-
schule und einer Zeit der geistigen Fortbildung doch erst ein¬
mal die Schauspielschule den Grundstein zur Ausbildung der
ererbten Begabung legen. Aber wie so olt wollte es auch hier
der Zusall anders . Nach dem eindeutigen Filmersolg der
Debütantin kam eine kleinere Rolle in dem kultivierten Film
„Der Gouverneur ", und wieder behauptete sich eine große,
ursprüngliche Begabung neben ersahrenen Darstellern vom
Rang einer Hornei, , eines Birgel , Der dritte Film , „Kitty und
die Weltkonserenz ", bescherte wieder eine Hauptrolle , die nicht
nur mit bezauberndem jugendlichen Scharm , sondern auch mit
gewandtem und wandlungssähigem schauspielerischen Können
gemeistert wurde . Und schließlich der vierte und bisher letzte
Film „Weißer Flieder ", den wir in Bremen noch nicht
sahen , in dem Hannelore Schroth wieder ein liebes , kluges
junges Mädel darstellt.

Und nun hat das Bremer Schauspielhaus der erfolgreichen
Nachwuchsdarstellerin des Films den Weg auf die Bühne
geössnet. In dem Lustspiel von Sans Rainer „Meine
Frau — ab heute Nacht " hat sie die Hauptrolle und damit ihre
erste Bühnenroll « übernommen . Es wird damit von ihr eine
gewaltige Umstellung verlangt , wenn auch die Rolle selbst

die Bretter
„Meine Frsu — ab heute Dacht"

(Lrclliv .)(Lrclliv .)

etwa aus der Ebene der von ihr bisher im Film verkörperten
Jungmädchengcstalten liegt . Aber die Bühne ist kein Atelier,
die darstellerische Ausgabe ist von vollkommen andersgearteten
Voraussetzungen aus zu erfüllen Dagegen hat sich Hannelore
Schroth den festen Kontakt zum Zuschauerraum bereits durch
ihrs Filme gewonnen , die in Bremen eine ausgezeichnete Mus-
nahme gesunden haben Und wenn man Gelegenheit hatte , sie
selbst einmal während ihrer Probetage in Bremen zu sprechen
so weiß man , daß sie es sich nicht leicht werden läßt , Be¬
gabung , Können und Leistung zür Bestätigung ihres jungen

Filmruhms auch auf der Bühne einzusetzen . Wir hörten von
ihr übrigens , daß sie nach dem vierzchntägigen Gastspiel in
unserer Hansestadt an eine neue FUmausgabe geführt wird
die sie wiederum mit Bremen verbindet : sie wird in der
Filinsassung des Lustspiels „Ein Mann in den besten Jahren"
von Wicgand/Lerbs die Rolle des Mündels spielen.

Vorerst aber wartet das Bühneudcbüt in Bremen als ein
neuer Abschnitt ihrer künstlerischen Lausbahn aus sie; wir
wollen dazu keine Vorschußlorbeeren austeilen , aber um so-
kräftiger „Hals - und Beinbruch " wünschenl as,

Äuch im LLriege isbrlich mindestens
500  neue Langemarck-s >tudenten

Das Langemarck - Studium  hat nicht nur neue
Nachwuchsguellen sür die deutsche Hochschule erschlossen, son¬
dern auch die notwendige .Korrektur der sozialen Schichtung
der Hochschule eingeleitet . Ueber seinen Stand berichtet der
Beauftragte der Reichsstndcntensnhrnng , Dr G melin,  im
„Altherrenbund ", In der Zeit vom Juli bis September
und im November wurden in kv Auslcselagern etwa 200»
Bewerber aus ihr « geistigen und charakterlichen Fähigkeiten
geprüft , 28 Prozent der in oie Ausleselager Einbernsencn
wurden in das Langemarck -Studium ausgenommen . Wei¬
tere Männer .wurden der Fachschule mit oder ohne Förderung
überwiesen oder zum Begabtenabitur vorgeschlagen . Andere
werden ihre beruflichen Fähigkeiten in den Beruiserziehungs-
kursen der DAF , steigern , wieder andere durch Vermittlung
als Spezialfacharbeiter oder Werkmeister . Angestellte oder
mittlere Beamte ausgebildet . Nur ein kleiner Teil mußte
von jeder Förderung ausgeschlossen werden . Neue Langemarck-
Lehrgänge sind inzwischen in Rostock, Dresden Halle , Jena
Königsberg , Hannover , Stuttgart , Heidelberg und Wien cr-
ös' net worden . Einschließlich der nach abgeschlossener Bvr-
studicnausbildnng schon an den Hochschulen studierenden
Männer umfaßt das Langemarck -Studium gegenwärtig rund
588 Mann , Diese Zahl mag zunächst noch klein erscheinen.
Wenn man aber bedenkt daß selbst im Kriege jährlich die
gleiche Zahl durch Vergrößerung der lausenden Lehrgänge
und die Schaltung neuer noch erheblich vermehrt wird , so
zeigt sich die große Bedeutung des Langemarck - Stu¬
dium s als N a chw n chs g u e l l e der Hochschulen,
Sobald die Zeitverhältnisse es erlauben , sollen weitere Lehr¬
gänge in Breslau , Tübinggn , München , Aachen, Münster
und im Protektorat eingerichtet werden.

Deutsche Arbeiter bei bester Selundkett
Keine „ künstliche Ernährung " — Dom Wert synthetischer

Ansbaustofse
Die chemische Wissenschaft ist heute durchaus in der Lage,

lebenswichtige Ansbaustofse synthetisch herzustellen . Der Werft
dieser „künstlichen " Nährstoffe steht außer jedem Zweifel,
Die Erfahrungen , die Wehrmacht und Reichsgesundheits¬
führung mit den synthetischen C- und D -Ditaminen machten,

beweisen das deutlich . Diese Feststellung traf — wie das
„Deutsche Aerztebkatt " meldet — der stellvertretende Ncichs-
nrziesührer Hauptamtsleiter Tr . Kurt Blome,  aus zwei
Kundg -obungen in Dortmund und Essen.

Er erklärte , daß die Reichsgesundhciisführung selbstver¬
ständlich an dem Grundsatz festhalte , daß die gewaltigen
Heilkräfte der Natur nicht durch künstliche Präparate ersetzt
werden könnten . Eine „künstliche Ernährung " herbeizuführen
sei also keinestuegs ihre Absicht, Wenn in den Feindstaat 'en
solche Vorwürfe gewacht würden , so verberge , sich dahinter
nur der Aerger darüber , daß der Krieg das dentsclfe Volk
auch auf dem Gebiet der GesundheitSführung vorbereitet an¬
getroffen habe . Gerade die regelmäßige Vigantol -Ausgab«
an Kleinkindcr babe an der Themse großes Unbehagen erregt,
weil damit ein für allemal die Hossnnng auf große Massen-
crkrankungcn , wie sie in den Elcndsguarticrcn der englischen
Industriestädte an der Tagesordnung sind, beseitigt worden
wäre.

Mit Genugtuung ' konnte Hauj ' tanitsleiter Dr , Blome dem¬
gegenüber feststellen, daß der Gesundheitszustand in den
deutschen Industriegebieten ausgezeichnet sei. Bei den Krupp¬
werken sei der Krankenbestand trotz der Kälte zu Beginn
des Jahres sogar kleiner gewesen als in den letzten Frte-
dcnsmonatcn,

Sprechträpfcben fliesen »m S >cbemwerferi' cht
Seit langer Zeit haben die Aerzte daraus hingewiesen , daß

der Mensch nicht nur beim Husten oder Niesen , sondern auch
beim Sprechen  feine Tröpfchen aus seinem Munde heraus¬
schleudert , die die sogenannte Tröpfcheninfektion  zu¬
stande bringen können Influenza , Scharlach Diphtherie,
Masern , Kinderläbmnng und andere Krankheiten können so
leicht übertragen werden . Im Rahmen der Bekämpfung die¬
ser Krankheiten hat man did Gefährdung durch Tröpfchen¬
infektion zeichnerisch dargestellt , Don Pros , Tr , Weyrauch'
und Dr , Rzbmkowski sind setzt Filme gedreht worden , die
rum erstenmal zeigen , in welcher Menge Tröpfchen schon beim
Sprechen herausgeschleudert werden , und welche Gefahren
damit verbunden sein können.

Da im allgemeinen diese Tröpfchen nicht sichtbar und
ebenso wie schw«bende Staubteilchen nur im verdunkelten
Raum zu sehen sind , wenn durch einen Fensterspalt ein
Sonnenstrahl bereiniällt ahmte man dieses sogenannte Tyn-
dall -Phänomen künstlich nach , indem man eine Versuchs¬
person in «einen Scheinlverserkegel hineinsprcchen ließ.

Man bediente sich dagn im Hochhaus der Zeiß - Werke
in Jena eines riesigen Scheinwerfers mit einem Spiegeldnrch-
messer von 68 Zentimeter , In den Lichtkegel dieses Schein¬
werfers sprach , nun eine Dersuchsverson die man mit einer
Schutzbrille gegen die scharfen Strahlen ausgerüstet hatte,
versöiiedene Konsonanten und Worte , Man erkannte dabei,
daß die Tröpfchen etwa einen Meter weit fliegen und konnte
>hre Grobe und Geschwindigkeit bestimmen . Die hergestellten
Filme sollen auch in öffentlichen Lichtspielhäusern kaufen , um
die Bevölkerung zur Hygiene anzuregen . 6 . ksgslm
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sZK . ,2 . März.
Bei Tagesanbruch waren wir gestartet , und jetzt stiegen wir

schon über eine Stunde . Genau nach der Karte stiegen wir die
Strecke ab , die in der Austragsbesprechung heute morgen fest¬
gelegt wurde . Jede Straße , jedes Wäldchen unter uns kennen
wir Wir selbst haben ja über diesem Gebiet aufgeklärt . Wenn
die französische Flak nicht gerade in den letzten Tagen Stel¬
lungswechsel durchgefi 'chrt hat , müssen da drüben am Bahn¬
damm noch die drei Geschütze stehen, die uns unbedingt ab¬
schießen wollten , als wir Ansang der Woche mit vollen Bild-
jkassetten zurückkamen.

Richtig , sie schießen wiederl Aber wir kommen ja nicht un¬
vorbereitet ; eine leichte Kurve , wir sind heraus aus der Per¬
lenkette der nebeneinander liegenden Sprengwölkchen . ' '

Warum schießen die Bruder denn noch? Bei uns würde man
so etwas Munitionsvergeudung nennen ; denn erreichen kön¬
nen sie uns jetzt doch nicht mehr mit ihrem mittleren Kaliber.
Oder sollten sie vielleicht . . .? Natürlich , tief unter uns er¬
scheint der winzige Flughafen , den wir erst vorige Woche in
die Karte eingezeichnet haben . Die Flak gibt Richtungsschüsse
für -die Jäger ! Der Pilot lacht nur , ay ich ihn anstoße . Ein
fabelhafter Kerl ! Beim Abflug sagte er heute morgen noch, daß
er eigentlich Jubiläum feiern müsse, dies sei sein 120. Feind-
flug . Allein 112 Feiudslüge hat er in Spanien geflogen.

„Der Auftrag ist wichtiger ", sagt er so leichthin über die
Schulter ; aber ein Auge riskiert er doch und sieht nach unten,
Wo die Flak inzwischen ihr Feuer eingestellt hat.

Wir sind weitergeflogen . An der befohlenen Stelle haben
Wir das Lustbildgerät eingeschaltet und hglten jetzt nach den
Jägern Ausschau , die wahrscheinlich einen weiten Bogen um
uns gemacht haben und uns ganz unvermutet von hinten oder
aus der Sonne angreisen wollen . Wenn nur die Sicht so
bleibt , wie sie jetzt ist , dann haben wir wenig zu befürchten.
Wir brauchen dann nur tiefer zu gehen , um . unsere Auf¬
nahmen zu Ende zu sichren , und in dieser Höhe ist es für
unsere schnelle Maschine leicht, den Jägern , wenn sie erst ein¬
mal da sind, ein Schnippchen zu schlagen.

Wo steckt der Feind?
Stur fliegt die Maschine ihren Kurs , genau den Rotstist-

strichen nach, die in meine Karte eingezeichnet sind . So ganz
Wohl ist mir allerdings mit meiner Karte in der Hand nicht
zumute . Wenn die Jäger doch bloß erst kämen ! Der Bord¬
funker liegt schon lange am MG ., auch neben mir stehen die
gefüllten MG .-Trommeln . Aber keine Maschine läßt sich sehen.
Dabei müssen sie uns gesehen haben , wir find ja genau über
ihnen dahingeflogen . Außerdem hat der Bordsunker ganz ein¬
wandfrei beobachten können , daß sie nur aus die Richtungs¬
schüsse der Flak hin gestartet sind ; und die zeigten eindeutig
uns als das angesprochene Ziel.

„Wo sind sie? Warum kommen sie nicht ?" — Eine eigen¬
artige Unruhe hat uns befallen . Sind sie jetzt über uns in
den Wolken , oder kommen sie aus der Sonne ! Stecken sie noch
sm Dunst des Horizonts , oder sollten sie uns wirklich über¬
sehen haben?

Nur der Pilot hat die Ruhe weg. Ab und zu sieht er mal
nach links , dann mal nach rechts oder nach oben , fest hat er
den Steuerknüppel in der Hand . Seine Sicherheit ist beruhi¬
gend . Er stößt mich an und deutet auf meine Karte . Ja,

natürlich , der Auftrag ist .bereits erfüllt ; sünf Kilometer sind
wir schon zu weit geflogen ! Kehrt marsch , heimwärts geht' s.
Und jetzt können die Jager sehen, wo sie bleiben.

Erfahrung bewährt sich
In verhältnismäßig kleinem Bogen hat der Pilot , gewendet.

Ueber demselben Gebiet fliegen wir . zurück. Ein .Blick aus das
'Armaturenbrett : Der Sprit wird noch reichen , wenn nichts
Außergewöhnliches dazwischenkommt . Aber gerade , auf dikseS
Außergewöhnliche warten wir seit eincrhalben Stunde , es ge¬
schieht nur nichts . Ich habe mich schon damit abgefunden , daß
die Jäger uns nicht gesehen haben ; aber der Pilot kennt ihre
Schliche — und jetzt sieht man die Erfahrung -seiner 120 Feind-
slüge ! Bis jetzt hat er nur geflogen , nur die Maschine ge-
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steuert ; aber jetzt, als neben uns eine schmale, lange . Wolken-
bank auftaucht , um die sich ein Dunstkreis schlingt , hält er
scharf Ausschau nach allem , was sich hinter diesen Kulissen
verbergen könnte.

Und richtig ! An einer dünnen Stelle des Wolkenhandtuchs
sehen wir ein paar Tragflächen „blinzeln ". ' Ein ' Sonnenstrahl
läßt die Kokarden ausleuchten . Aha, , sie, fliegen parallel mit
uns und wollen uns am Ende des Wolkenstreifens über¬
raschen . Durchstoßen wollen ' sie noch nicht ; sie wissen offenbar
nicht , wie weit wir von der Wolkenbank entfernt sind.

Der Flugzeugführer hat sie zuerst .gesehen. „Wir hauen ab !"
brüllt er herüber , und schon schießt unser braver Vogkl kosis;
über nach unten , schräg unter ' der Wolkenwand durch , Sie
müssen uns gesehen halten ; plötzlich ruft der Bordsunker . „Sie
kommen , sie kommen !" Eins . . . zwei , . . drei . . . vier . . .
sieben feindliche Jäger auf einmal gegen einen deutschen Fern¬
aufklärer!

Durchstoßen!
Wahrend schon das MG . im Heckstand rattert , blicke, ich .ge¬

spannt nach vorn . Da ist schon die Grenze , am Horizont taucht
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Wenn einer von uns müde wird,
Der andre für ihn wacht.
Wenn einer von uns zweifeln will,
Der andre gläubig lacht.

Wenn einer von uns fallen sollt',
Der andre steht für zwei.
Denn jedem Kämpfer gibt ein Gott
Den Kameraden bei.

Lsrzcbsrt Keimst

das Grenzwäldchen aus . Wir haben noch Höhe genug , der
Flugzeugführer könnte ruhig noch etwas drücken, dann wären
wir den lästigen Jägern vi'el schneller aus dem Blickfeld ver¬
schwunden . Verdammt , die Kerle schießen wie wildl Warum
gehen wir denn nicht tieser?

Im Heckstand kracht und splittert es ; aber unser MG . ant¬
wortet , und es antwortet gleichmäßig in fast rhythmischen
Feuerstößen . Jetzt weiß ich auch , warum der Pilot nicht noch
mehr drückt , warum wir nicht tiefer gehen : Halblinks kurvt
ein französischer Zerstörer , er funkt ununterbrochen heraus!
Wir erwidern das Feuer kräftig . Hinter uns sieben Moräne
und vor uns eine Potez ! Jetzt hilft nur eins : Durchstoßen!

Mit einer wunderbaren Kaltblütigkeit drückt unser Pilot
den Knüppel nach vorn , und pfeilgerade fliegen wir aus die
Potez zu, deren Feuer sofort verstummt . Vor Schreck scheint
die Besatzung des Zerstörers wie gelähmt , die Maschine weicht
nicht einmal aus ! Nur wenige Meter über ihr fängt der Pilot
unsere Maschine , haarscharf über die Tragflächen der Potez
brausen wir hinweg , ein Bravourstück unseres Flugzeug¬
führers ! .

Der Pilot getroffen?
Die Potez hat gewendet . Während wir über den linken Flü¬

gel erneut abkippen , schießt der Franzmann schon wieder.
Zum zweitenmal splittert eS in unserer Maschine , Treffer.
Der Pilot zuckt zusammen . Ist er getroffen ? Mit einer Hand
tastet er über seine Kombination , dann lacht er und faßt
wieder mit beiden Händen zum Steuerknüppel , kurbelt hin
und her , daß die Maschine , sich von einer Seite aus die
andere , legt.

Leuchtkugeln unter uns ! Wir haben die deutschen Linien
überflogen ; unsere Flak schießt; die Potez verschwindet eiligst.
Auch von den .sieben Moränen ist nichts mehr zu finden.

Zehn Minuten später stehen wir neben unserer Maschine auf
dem Rollfeld . Sie hat allerhand abbekommen : aber es sind
nur Schrammen und Kratzer . Zwei Einschüsse hat es über
dem Heckstand gegeben . Umringt von den Kameraden des
Bodenpersonals begutachten wir die Einschüsse. Da klopft mir
einer aus die Schulter . Der Pilot steht da und hat sein« bei¬
den Zeigesinger in zwei Löcher seiner Kombination gesteckt:
Ein Schuß ist ihm oberhalb der Hüfte durch die dicke Pelz¬
kombination gegangen , hat ihn aber nicht verletzt ; unter dem
Fallschirmgurt ist er wieder ausgetreten und wird jetzt irgend¬
wo in der Bordwand der Führcrkanzel stecken.

Usus Herbert Uirscb



Die Firma hat Geburtstag / Heitere Erzählung
von Walter persich

Alljährlich wird der Gründungstag des KansinannshausesNeels L Pott mit einer kleinen Festlichkeit begangen.
Sonst mag sich wohl einmal dieser oder jener verspäten . Am

Gründlingstage kommt auch Herr Neels auf die Minutepünktlich . Er erwidert die Grütze , betritt sein Zimmer , blicktsich mit gutgcspielter Ueberraschung um , lächelt und sagt dannjedesmal : „Ach ja , richtig !" Und dann wendet er sich seinen
Leuten zu : „Ich danke Ihnen für die der Firma erwiesene
Aufmerksamkeit und sür die ihr bewiesene Treue . Komme nochdarauf zurück." Dann sitzt der Prokurist beim „Alten ", unddie beiden machen aus , wie groh daS Leistungsgeschenk für
jeden einzelnen sein soll. Danach geht der Chef zur Börse —.Nachher bringt der Bote einer Konditorei eine Riesenkuchen-plattc . Die ganze Familie trinkt gewissermaßen Gebnrtstags-kassec.

Es muh leider gesagt werden , daß sich bei einer jener Jah¬resfeiern einige Störungen ergaben — in Gestalt des zweit-jüngsten Lehrlings Hein Osdorp . Am Tage vor dem Jahres-sest hatte er wieder soviel Böcke mit einmal geschossen, »atzes Herrn Neels nicht verborgen bleiben konnte . So bekam er
vom Chcs einen gehörigen Anschnauzer und mußte nach Ge¬
schäftsschluß noch im Kontor bleiben und zwei Stundenvpscrn , um seine Nachlässigkeit einigermaßen zu beseitigen.

Auch der Hausdiener und Expedient und zwei jüngere Kon¬toristen blieben , ohne dazu verdonnert zn sein . Sie malten
das Jahresschild , brachten die Tannengirlande über der Türdes Privatkvntors an und richteten alles ein bißchen hübschher.

Nächsten Tages verlief zunächst alles programmgemäß . Der
Schreibtisch des Herrn Neels war mit Blumen bestellt , dieGirlande 'baumelte . Herr Neels öffnete feines Zimmers Tür
und sagte : „Ah — wie nett —Nun  hätte er sagen müssen:„Gerade meine Lieblingsblumen !" Er wandte sich nur stumm

Herrn Neels gutgemeint ausgesprochen wurde , um die Situa¬tion einigermaßen zu retten . Dabei schwenkte der Lehrling
zum Beweise eine Rolle Zwirn , und nun sahen alle den vonihm zu der Türe führenden Faden , durch den er den Tan-
nenschmuck zum Abstürzen gebracht hatte.

Auf einen Wink hin folgte der Prokurist dem Chef ins
Privatkonto, :.

„Fristlos entlassen —' schlug der in Diensten der Firma
ergraute Angestellte vor . Nun erst bemerkte er , daß sämt¬lichen Blumen auf dem Schreibtisch die Köpfe mit der Büro-schere abgeschnitten waren . „ Hat der Bcngcl das auch noch
angestellt ?" fragte er entsetzt.

Neels nickte.
„Ich vermute , regen Sie sich nicht auf , das ist so eine kleine

Dummcjungenrache . Deshalb wirst man einen Halbwüchsigen
nicht gleich aus der Lehre . Er wird von mir bei der Bertei¬
lung der Jubiläumsgeschenk « nicht berücksichtigt und auch inmeiner kleinen Ansprache , in der ich ja immer über jeden
Angestellten etwas Nettes sage, überhaupt nicht erwähnt ."

Indessen wurde Osdorp vom Expedienten zur Post geschickt.
Bald danach ging auch Herr Neels zur Börse.

„Auch die Blumen hat er abgerissen !" teilt der Prokuristdem ausgebrachten Büro mit . „ Was machen wir nur mitdem Jungen ?" '
„Verrüschen !" sagte der älteste Lehrling.
„Das dürfen wir nicht —"
„Doch ! beharrte der erste der Lehrlinge . „Wir , die Lehr¬

linge , geben ihm einen Denkzettel ."
Die Angestellten waren alle zu verärgert , um diesem zwei¬ten Zünglingsstreich Einhalt zu gebieten . Die drei Lehrlingenahmen die Latten aus den Zugluftrollos der Bürofenster

und postierten sich im Zwischengang , der die einzelnen Kon-um und richtete , in der Tür stehend , das Wort an seine torräume vom Treppenhaus trennte und ziemlich dunkel war.Leute : „Ich danke Ihnen —" weiter kam er nicht.
Risch — rasch! machte es . Die Girlande siel von der Tür¬

füllung ab und gerade aus Herrn Neels blankgestriegeltes
Haar , senkte sich auf seine Schultern und umwallte ihn wieder Siegesschmuck einen Krieger des klassischen Altertums.Alles war starr . Einige Kontoristen befreiten den Chef aus
dem Tannenkranz . Fräulein Schlüter kam mit der Kleider¬
bürste . Neels selbst lachte : „Also eine neue Form der Neber-
raschung ", sagte er mit scheinbar bester Laune . „Bin nur
neugierig , N>er sich diese reizenden Scherze ausgebucht hat ."

„Ich !" krähte es vom letzten Pult her triumphierend , denn
Osdorp glaubte an die Echtheit des Lobes , das doch nur von

Sie warteten noch keine halbe Stunde , als die Tür geöffnet
wurde . Der Schatten , der Länge nach Osdorp gehörend , be¬
wegte sich ihnen entgegen — und nun sausten ihm die Lattenüber Schulter und Rücken, daß es nur so prasselte.

„Verflixt und zugenäht !" fluchte der Verprügelte im Halb¬dunkel . „Das ist dann doch zuviel —"
Entgeistert ließen die Lehrlinge ihre Prügelstöcke sinken —die Stimme des „Alten "! Herr Neels war zeitiger als üblichzurückgekehrt , indes der Lehrling Osdorp auf seinem Wege

zur Post erst eine Schausensterparade abhielt und so dem ihm
zugedachten „Jackvoll " entging!

Herr Neels war arg zugerichtet . Am Halse und an den
Händen trug er einige häßliche Hautabschürfungen mit sich
umher . Wie begossene Pudel folgten ihm die drei Lehrlingeins Privatkontor . Dort fand im Beisein des Prokuristen dieVernehmung statt.

Die jungen Burschen sahen verdutzt , daß NeelS ihnen dieHand entgegenstreckte.
„Ich danke Ihnen !" sagte er herzlich . „Sie haben zwar den

Unrichtigen erwischt , dadurch aber mir nur bewiesen , wie sehrSie jederzeit bereit sind , sür das Handelshaus einzutreten.
Diese Gewißheit ist die paar Hiebe wert — nur eines wollenwir uns gegenseitig versprechen : Osdorp wird in das kleine
Mißverständnis nicht eingeweiht , und außerdem lassen Sieihn nur seiner Wege gehen . Es wird sich ganz von selbst zei¬gen , ob er endgültig ein Taugenichts oder ein anständigerKerl werden will ."

Das Jubiläum erfuhr allem zum Trotz noch eine festliche
Steigerung . Am Nachmittag erhielt Herr Neels seine Berufungals zweiter Beisitzer der Handelskammer . Daraufhin verkün¬dete er eine „Amnestie ". Sogar Osdorp bekam sein Kuvertmit einem Zwanzigmarkschein und durste an der Kaffeetafel
teilnehmen.

Inzwischen sind einige Jährchen vergangen . Osdorp ist in¬
zwischen zum Leiter der Südostabteilung aufgestiegen , derälteste Lehrling war einige Jahre in Südamerika und ist nun
zn Neels L Pott als erster Einkäufer zurückgekehrt . Neelsselbst wird langsam vom „jungen Herrn Neels " zum „altenHerrn ". Aber bei jeder Wiederkehr des Gründnngstages des
Handelshauses wird das gemütliche Beisammensein der Ange¬
stellten mit dem Chef durch die Erzählung jenes Abenteuerserhöht.

Der lange Johann/ Von Wolfgang Achwerbrock
Wenn morgens in aller Frühe die Sirene in der Dampf - . Mütter , das Wasser wäre kalt und beißend und die Jungen

LLsmerad Weißkohl
- Von Neins Xloeixendnsek

Eigentlich hieß er Weißkopf . Seinen Vornamen haben wirerst später erfahren . Er war ein baumlanger Jüngling mit
schlaksigen Gliedmaßen . Das Wesentliche an ihm aber , so
glaubten wir damals , war sein unglaublich guter Appetit,über den in unserm Frontabschnitt bald die ungeheuerlichsten
Gerüchte im Umlauf waren.

Er kam zu uns in die Gruppe , und wir nannten ihn „Ka¬merad Weißkohl ". Teils wegen seiner ausgesprochenen Vor¬
liebe für dieses in der Schützcngrabensprache als „Fußlappen"
bezeichnete Gemüse , teils wegen der sagenhaften Mengen , dieer davon zu vertilgen vermochte . Wir waren ja allerlei ge¬
wohnt , aber was unser neuer Gruppenkamerad im Futternleistete , stellte alle? in den Schatten . Es war ein Natnrschan-spiel , Kamerad Weißkohl beim Essen zuzusehen und die Ge¬
mütsruhe zu bewundern , mit der er ungeheure Mengen inseinem dürren Leibe verschwinden ließ , um dann , wenn sich
nichts , aber auch gar nichts Eßbares mehr vorfand , seufzendden Löffel beiseitezulegen.

Nicht lange , da wurde er seines gesegneten Appetites wegenvon allen gern gehänselt . Kamerad Weißkohl lächelte gutmütigzu unseren bisweilen derben Scherzen . Höchstens , daß er sichzu der Bemerkung hinreißen ließ : „ Nur kein Neid . Wer hat,der hat . . .1" In schweren Fällen aber pflegte er zu sagen:„Da solltet ihr euch mal den Kruppa von der Vierten an¬
sehen! Mit dem kann ich bestimmt nicht antreten . . .1"

Es ist nie ergründet worden , ob diese Behauptung den Tat¬sachen entsprach . Wohl aber geschah eines Tages vor Arras
etwas , das alle blöden Witze mit einem Schlage verstummenließ und zur Folge hatte , daß wir Kamerad Weißkohl nurnoch wie jeden anderen mit dem Vornamen riefen.

Es war ein regnerischer Herbstabend , als Kamerad Weiß¬kohl an der Reihe war , sich dem Trägertrnpp anzuschließenund sür unsere Gruppe das Essen zu holen . Diese Gänge durchdas zertrommclte , unwegsame Gelände , auf dem in diesen
Stunden immer schweres Störungsfeuer lag , waren nicht nurmühsam und . beschwerlich, sondern auch gefährlich . Manchen
Essenholer vom Trägerzug haben wir im Morgengrauen kaltund stumm neben seiner Traglast gefunden.

Richtig setzte denn auch zur gewohnten Stunde heftiges
Feuer an die Anmarschwege ein . Aber unsere Sorge erwies
sich als unbegründet . Nach drei Stunden war Kamerad Weiß¬kohl zurück und stellte den Kessel auf den Tisch. Im Unter¬stand duftete es einladend nach „Fußlappen ". Aber das Un¬
erhörte geschah: Kamerad Weißkopf griff nicht zum Löffel , son¬dern verschwand wieder im Graben . Er ließ sein Leibgerichtim Stich. Da mußte etwas geschehen sein . . .!

„Sicher hat der mitleidige Küchenbulle dem Ewig -Hungrigenwas Besonderes zugesteckt, und das verspeist er nun irgend¬wo, um nicht mit uns teilen zu müssen !" sagte jemand vonuns.
Eine Stunde mochte vergangen sein , da stapfte Weißkohl

schwer in den Unterstand und begann zn essen. Aber er legteden Löffel bald wieder beiseite und sah schweigend in das Ker¬
zenlicht . Auf unsere Frage , ob er keine Angst gehabt habe , wirwürden ihm nichts übriglassen , lächelte er still und sonderbar.

„Diekmann von der vierten Gruppe ist denn Essenholer!
schwer verwundet worden, " sagte er . „Da bin ich noch einmallosgegangen und habe beim Esfenkefsel der Vierten angefaßt.
Denkt doch mal , wenn Kruppa heute abend nichts zu essen ge¬kriegt hätte . . .!"

Das sagte er mit seinem stillen , guten Lächeln und einem
unendlich traurigen Gesicht, und es war eine Weile sehr stillin unserem Unterstand . Dann begriffen wir . Und seitdem
nannten wir ihn , der seine kameradschaftliche Tat hinter die¬sem Scherz verbarg , nicht mehr „Kamerad Weißkohl ".

zisgelei ihr eintöniges , schrilles Lied singt und die Zicgler,die un-teowegs sind , zur Eile mahnt , zieht der lange Johanndie niedrige Tür seines Wohnhauses auf dem Feld hintersich zu und geht zur Arbeit . Seit Jahr und Tag bedient erden Bagger der Ziegelei , der unterhalb der Lehmgruben aus
einem Teich Kies und Sand fördert.

Es ist ein alter , baufälliger Bagger , und die Leute imDorf sagen , er würde wohl sicher eines Tages mitsamt dem
langen Johann absaufen . Ein schmales , federndes Brett führtvon den langen steilen Teichufern zu ben beiden Pontons,die das lange Transportband , die schwere Eimerkette mit den
Winden und das Motorenhäuschen tragen.

Als Johann an diesem Morgen kam , war has schmale Brettins Wasser gerutscht . „Diese verfluchten Lausbuben, " murrteer und angelte mit einer langen Eisenstangc das Brett ausdem Wasser , wobei er umständlich seine Pfeife aus dem
Mund nahm und sie ausklopfen mußt «, das ärgerte ihn.

Allabendlich nach Feierabend , wenn die Ziegler nach
Hanse gehen und die Brenner sich in ihr Wohnhaus zurück¬
ziehen, sitzt Matthias mit seinem Freund Peter an der an¬deren Deichselte und späht zum Bagger hinüber . Hat auchder lange Johann Feierabend gemacht , gehen beide schnur¬stracks auf den Bagger los , tanzen über das schmale Brettund springen mit kühnem Schwung auf das Baggerfloß , daßes im Wasser schwappt und stechen in See . Zuweilen ziehensie Schuhe und Strümpfe aus und rudern mit den nacktenDeinen das Floß voran . Sie sitzen dabei acck dem Flvßrand,über den das Wasser leckt, so daß sie manchmal mit klatsch-'
nassen Hosenböden nach Hause kommen . Oft schimpfen die

Ein ULrörmngstaler/ Von Günther R «ßner
In vielen deutschen Haushaltungen führen Erinnernngs-miinzen aus alter und neuer Zeit sowie siir den einzelnenVolksgenossenwertlose Psennigietrage in Devisen ei» verstecktesDasein. Die Sammelbüchsen des Kriegs-WHW. nehmen auchdiese Erincierungsstilcke, die heute der Volksgemeinschaftwert¬volle Dienste leisten können, gern entgegen.

Luise Ferdinande Eleonore Münze war nun schon Ur¬
großmutter und damit bereits in ein Alter gekommen , in
dem sie an Eigenarten immer reicher und von ihrer Um¬welt immer weniger verstanden wurde . Gleich ihren Alters¬
genossen hängte sie ihr ganzes inneres Leben und Erlebenan alte Erinnerungsstücke , mit denen ihr kleines Heim über¬
sät war ! Ost kramte sie selbstvergessen darin herum und war
unangenehm berührt , wenn man sie darin störte oder ihr
sogar dieses oder jenes Stück abverlangte . Dann , ja —dann konnte sie bisweilen auch in Zorn geraten . Gern da¬
gegen sah sie ihre Schätze um einen bereichert und wenn es
auch nur , wie neulich , eine wertlose kleine polnische Münzewar , die ihr Jüngster aus dem Polenseldzug mitgebracht
und ihr zum Geburtstag übersandt hatte . Gerade wollte sie
dieses Geldstück verwahren , als ein anderes aus den Bodensiel. Der Klang ließ sie sinnend verweilen.

Sie war damals süns Jahre alt , als sie den Krönungs¬
taler erhalten hatte , das letzte Geschenk ihres Vaters , der
seine glühende Vaterlandsliebe darin tausendsach belohnt
sah, daß er die Gründung des Zweiten Reiches miterleben
durste . Vielleicht war ihr gerade darum der Taler zu einem
Lieblingsstück geworden . Doch heute löste sein Klang ein
unbekanntes Angstgefühl in ihr aus . Wie von unsichtbaren
Mächten gelenkt , war er znr Tür gerollt und . . .

Die Antwort/ Eine Änekdotenreihe
Als Deutschland von Napoleon in Trümmer geschlagenworden war und Preußen in der Schlacht bei Jena und

Auerftädt 1806 besiegt, gab es dennoch genug Deutsche, dieihre mannhastc Art bewahrten.
In diesen schweren Tagen , als ringsum Festung nmFestung die Tore össnete, antwortete der dreiundsiebzigzährigeGeneral Courbiöre , der Kommandant von Graudcnz , dem

französischen Unterhändler Savary auf dessen erlogene Nach¬richt , der preußische König sei tot , darum solle der Generaldie Festung übergeben , mit dem berühmten Wort:
„Nun , wenn es keinen König von Preußen mehr gibt , binich an seiner Stelle der König von Graudenz ." '

Napoleon war mit seiner Armee überraschend schnell überdie Grenze gedrungen, . Die russischen Offiziere , die im SchloßZacrcst , wo der Zar eine Gesellschaft gab , mit den Damenvon Wilna getanzt hatten , unterbrachen den Tanz und spran¬gen aus die Pferde . Die Damen von Wilna aber , die ihnen
verdutzt nachschauten , wurden plötzlich von französischen Offi¬
zieren umschwärmt und tanzten ihren Tanz , wie es heißt,mit den Feinden zu Ende , ohne die Glacehandschuhe zuwechseln.

Es ist kein Wunder , daß Napoleon daher den russischen
Friedensunterhändler General Balaschess hochmütig empfing.
Höhnisch warf er ihm die Frage hin:

„Welcher Weg sührt nach Moskau ?"
Balaschess, der wußte , in welchem wahren Zustand sichdie nach außen glänzende große Armee befand , und ahnte,wie ihr die russische Kälte schaden würde , gab schnell ge¬faßt die Antwort:
„Ebenso viele wie nach Rom . Auch Karl XII . wollte dahin— über Pnltawa ."
Bei Pnltawa besiegte Peter der Große den schwedischen Ein¬dringling.

Eneisenau hatte König Friedrich Wilhelm III . seinen Ver-
teidignngsplan vorgelegt , wonach der Krieg gegen Napoleonaus einem allgemeinen Volksausstand begründet sein sollte.

Der König äußerte seine Zweifel . Das alles sei ganz schön
und gut , meinte er in seiner bedächtigen Weise , aber eswären Worte , sei undurchführbar , sei Poesie.

Da gab ihm Eneisenau die berühmte Antwort:
„Religion , Gebet , Liebe nnd Regenten , zum Vaterland,

sind nichts anderes als Poesie : keine Herzenscrhcbnng ohnepoetische Stimmung . Wer nach kalter Berechnung handelt,wird ein starrer Egoist . Aus Poesie ist die Sicherheit derThrone gegründet ."

Gras St . Marsan , der französische Gesandte in Berlin,sragte den preußischen Staatskanzler Hardenberg bestürzt,ob Preußen rüste.
„Allerdings, " erwiderte Hardenberg , „nnd warum nicht,wenn ringsum alle es tun ?"
Aber was wolle , da Napoleon ja das Land besetzt hielte,

Preußen mit seinen Truppen machen ?"
„Mit dem Degen in der Hand sterben, " antwortete Harden¬berg , „und niemals mit Schande untergehen !"

Dorck hatte die linke Flanke der Franzosen zu decken, als
aber die große Armee vernichtet war , drängten ihn dieRussen , er solle mit ihnen ein Bpndnis schließen. Wie esseine Pflicht befahl , ließ Dorrt bei seinem König anfragen,wie er sich Verhalten solle. Da gab Friedrich Wilhelm III.die dunkle Antwort : „'Nach den Umständen ."

Da schloß Dorrt nach schweren inneren Kämpfen entgegenseinem Befehl , doch für das Vaterland , die Konvention zn
Tanroggen . Dem König aber schrieb er:

„Eurer Majestät lege ich willig meinen Kops zu Füßen,wenn ich gesehlt haben sollte ; ich würde mit der freudigen
Beruhigung sterben , wenigstens nicht als treuer Untertanund wahrer Preuße gesehlt zn haben . Jetzt oder nie ist der
Zeitpunkt , wo Eure Majestät sich von den übermütigen For¬derungen eines Alliierten losreißen können , dessen Pläne mit
Preußen in ein mit Recht Besorgnis erregendes Dunkel ge¬hüllt waren , wenn das Glück ihm treu geblieben wäre . DieseAnsicht hat mich geleitet . Gebe Gott , daß sie znm Heil des
Vaterlandes sührt ."' Lernst « rä Laust

. . . begann eine wilde Jagd . Immer schneller drehte er
sich, immer hastender wurden seine Sprünge . Es war wieein Sturmlaus durch Zimmer . Diele und Gänge . Stärker
wurde sein Klingen , lauter sein Klirren , und als ob sie
seinem Befehle folgten , sprang ein Geldstück nach dem an¬
dern , eine Erinnerung nach der anderen aus dem Versteck
hervor . Vorweg raste der Krvnungstaler und die ganze
Sammlung , der ganze Inhalt des Sammelkästchens hinter¬
her . Durch das Treppenhaus ging die tolle Jagd . Aus allen
Wohnnngstüren stürzten neue Geldstücke heraus , alte längst
entwertete Markstücke , Silbergroschen , Taler , Denkmünzen,
Lire , Oere , Zloth , Dollar , Peso , Münzen aller Herren Län¬
der . Mit Gepolter gings aus die Straße . Signale ertönten.
Aus allen Häusern stürmten neue Scharen heraus , formten
sich znm Zuge und klirrten die Straße entlang . Ihr Klirren
und Klingen wurde znr Musik , die die Menschen an die
Fenster nnd Türen rief , wurde zum Marschtritt , der bisins entlegenste Kämmerchen dröhnte . Die Menschen konnten
das sonderbare Gebaren der alten Geldstücke nicht begreifen,
sahen in ihren Verstecken nach, ob sie die ihren noch hätten
»nd erschraken vielleicht , als sie ihnen aus den Kästen undKasten , den Beuteln und Säckchen, den Strümpfen und
Betten sprangen und sich dem Zuge der Straße zugesellten.
Immer befehlender wurde der Marschtritt , immer begei¬sternder und zwingender der Klang der Musik , immer mäch¬
tiger wurde der Zug . Da marschierten neben den Gesunden
Kranke , Verwundete , Geschlagene . Beschädigte , Durchlöcherte,
Beschmutzte, Abgenutzte , Zerbrochene . Durch alle Straßen
ging der wunderliche Zug , über alle Plätze , hinaus durch
alle Dörfer und alle Städte , immer der Sonne nach. Die
Männer , die diesen wunderlichen Zug sahen , erbebten inner¬
lich und senkten sür kurz« Zeit die Kopse, wurden dann
aber von einem heiligen Gefühl ergriffen , faßten Tritt
nnd reihten sich ein , 'denn es waren Deutsche . Die Frauen
öffneten Truhen und Kästchen , Schränke und Kammern und
beschenkten und verpflegten die Marschierenden und sangen
mit ihnen die herrlichen Lieder vom Kamps für das Vater¬land , denn es waren Deutsche . Auf allen Gesichtern aber
stand der Glaube an den Sieg.

Luise Ferdinande Eleonore Münze strich sich über die
Augen . Was wollte das Bild ? Sollte sie auch ihre letzten
Erinnerungsstücke opfern ? Hatte sie nicht genug geopfert?
War ihr Vater nicht an seiner Verwundung in dem Kriege
I87Ü71 vorzeitig gestorben ? War nicht ihr Mann einer der
ältesten Kriegsfreiwilligen des Großen Krieges ? Hatte sie
nicht vier Jungen und drei Mädel ihrem Volke geboren?
Hatten nicht drei Jungen von den Schlachtfeldern des Gro¬ßen Krieges das Heimkehren verlernt ? Standen nicht jetzt
zehn ihrer Enkel im Kampf nm Deutschlands Freiheit ? Hattesie nicht immer geholfen , gespendet , gesammelt ? Mußte es
denn sein , daß sie sich noch von dem Letzten, das sie hatte,
ihren Erinnerungen , trennte ? "?

Leichter und leichter wurde der Krönungstaler in derHand . Es war , als ob ihn der Vater ihr wieder aus der
Hand nahm . Es war , als ob er sie sragte : „Warum habe
ich dir die Namen Luise Ferdinande Eleonore gegeben ? —Du sollst glauben an Deutschland ! Du sollst opfern sür
Deutschland ! Du sollst sterben sür Deutschland!

Still nahm Luise Ferdinande Eleonore Münze alle ihre
alten Erinnerungsmünzen , fuhr noch einmal mit der Hand
über jede, legte den Krönungstaler obenauf und sagte zu
ihm : „ Zur Erinnerung an die Neuwerbung Deutschlands
warst du geboren , stirb sür sein ewiges Fortbestehen ! Führealle deine Kameraden dorthin , wo jetzt alles Deutsche steht."

Wieder einmal schüttelte die Umwelt über die Alte den
Kopf : „ Siebzig Jahre hatte sie den Krünungstaler ängstlich
gehütet , verwahrt und von ihm erzählt . Er hatte wie alle
anderen Münzen , reiche Zeiten und Notzeiten , ja sogar den
Weltkrieg , bei ihr überdauert . Jetzt gab sie ihn weg : sür das
Kriegs -WSW .I" Wer konnte das nun wieder begreifen?

Ganz heimlich leuchteten da aber die Augen der Urahne:Für sein Vaterland muß man auch sein Letztes opfern!
Wenn du den Ruf ' hörst , wirst du es auch tun — oder bistdu kein Deutscher?

Wasserfläche . In Gedanken sah er schon, wie der lange Jo¬hann wütend herübersprang , ihn packte und verprügelte . Jo¬
hann warf indessen den Knüppel weg und sprang mit vollerKleidung ins Wasser . Dabei verlor er seine Pfeife . Sicherlich
hatte er sogleich die Gefahr erkannt , wenn Matthias unterdie Pontons geriet , war er verloren.

Johann tauchte gleich unter und fischte mit den Händennach Matthias . Immer näher kaut er dabei an den Bagger.Den Jungen fand er - nicht . Dicht an der Stelle , wo die
Eiinerkette ins Wasser ging , stiegen ein paar Lustbläschenauf . Johann versuchte es dort und packte Matthias amRockkragen . Er zog ihn mit seinen kräftigen Armen aus
dem Wasser und setzte ihn auf den Bagger.

Prügel hat er den Jungen nicht gegeben . Glaubt aber nicht,er hätte es vergessen. Er dachte , der Schreck wird den beidengewiß noch lange in den Gliedern stecken und das genügt « ihm.Was ich noch sagen wollte : Als Kirmes im Dovf war,
kauften Peter und Matthias von ihren Ersparnissen eine neue
schöne Meevschaumpfeife . Die schenkten sie dem langen Johann.

Der Eichendorff
Von Listest Oistsur

könnten sich leicht einen Schnupfen holen.
Ein paarmal hatt « der lange Johann die Piraten bei ihren

kichnen Fahrten ertappt , und einmal war es nicht ohne Prügelund Ohrseigen abgegangen . Seit dieser Zeit hassen die Jungenden langen Johann
AIs an diesem Tag der Abend hereinbrach , ging der lange

Johann nicht nach Haus «. Er versteckte sich im Trockenschuppenzwischen den rohen Ziegeln , qualmt aus seiner Pfeife undwartet aus die Jungen.
Sie krochen bald durch den Drahtzaun , der das Ziegelei-gelände umgibt , liefen aus den Bagger und zogen dasschmale Brett etwas zurück, so daß der Nächste, der nun den

Bagger betreten wollte , gleich ins Wasser purzelte.
Die beiden sprangen aus das Floß . AIs sie abstoßen wollten,merkten sie, daß es mdt einem Kettenschloß festgemacht war.Sie witterten Gefahr und blickten umher : da trat Johannaus seinem Versteck hervor , in der Hand einen ordentlichen

Knüppel . Matthias und Peter hatten nichts Eiligeres zutun , als von dem Floß herunterzuspringen . Wenn sie esgeschickt anstellten , konnten sie noch fliehen , ehe Johann den
Bagger erreichte.

Matthias sprang zuerst aus das schmale Brett . Peter gleichhinterher . Als er aber sah. wie sein Freund Plötzlich mit demBrett ins Wasser sauste , machte er schnell einen Lnftspvung
nach rückwärts und gelangte so noch auf den Bagger . DasWasser zwischen Bagger und User ist ties. Matthias ging
gleich wie ein Mohlsack unter , weil er nicht schwimmen konnte.Auch Peter ist ein schlechter Schwimmer und getraute sich
deshalb nicht , seinem Freund nachzuspringen , sondern blieb
fassungslos aus dem Bagger stelzen und schaute auf die

Inge blickte sich um . Ja , da war die Bank . Eine anders
konnte nicht gemeint sein . Sie dachte noch einmal daran , wie
gleichgültig Willy getan hatte,,als er ihr heute morgen däS
Buch gegeben : „ Sie sind doch für Bücher ", hatte er zu ihr ge¬sagt ", „ da haben Sie eins . Bei uns liegt es doch bloß herum.Es hat meiner Schwester gehört , aber die hat nie reingekuckt ".
Natürlich hatte er das alles nur gesagt , weil er nicht zugebenwollte , daß er das Buch sür sie gelaust hatte . Dabei hatte ernoch einen Zettel in das Buch gelegt und sie hierher bestellt.

Die Bank schien besetzt zu sein , was an diesem schönen Tagenicht wundernahm . Ein Herr saß da . Sie Verneigte sich kurzund nahm neben ihm Platz . Eine Weile saßen die beiden
schweigend da . Irgendwo schlug eine Uhr . Eigentlich hätte erletzt da sein müssen , dachte sie. Aber vielleicht hatte er sich ver¬spätet . Sie össnete ihre Handtasche und nahm das Buch heraus,um darin zu lesen.

Der Fremde Neben ihr rückte näher . Warf einen Blick überihre Schulter . „ Ach, Eichendorff ", sagte er dann . „Lesen Sie
gerne Eichendorff ?"

Eigentlich eine Frechheit , mich einfach anzusprechen , dachteInge , aber sie antwortete doch: „Ja , Eichendorff ist mein
Licblingsautor ."

„Wie der meine, " sagte er . „Diese Unbekümmertheit , diesesFernsein aller Hast und in seinen Gedichten diese MclodienlJa , es war eine glückliche Zeit , in der der Dichter lebte . Siekommt nicht mehr zurück . Die jungen Menschen heute . . .'
Da war es ihr , als ob sie widersprechen müsse. Hatte sie nicht,gerade dieses Buch von einem Menschen bekommen , der sonstganz »wie ein anderer Zeitgenosse sich benahm ? Der jeden freien

Augenblick seinem Motorrad widmete , und nur von Zündker¬
zen und Vergasern sprach? Und dennoch hatte er Zeit gehabt
herauszubekommen , daß sie Eichendorff liebte . Eichendorff!Der deutsche Wald , Heimlichkeit ländlicher Gemeinschaft lebtein diesem Namen . Die Welt des Märchens und der stillen Zu¬friedenheit.

Sie seufzte.
„Ach ja ", sagte er . „Ich habe auch einmal ein Buch ver¬

schenkt wie dieses . Einem Mädchen , wenn ich es schon sagensoll. Ich glaubte , sie verstehe mich. Es war die Ausgabe in
.Saffian ." Inge hielt das Buch empor . „Ja , genau diese Aus¬gabe . Ich hoffte , sie würde sich darüber freuen und hatte ein
Briefchen sür sie hineingelegt . Das sollte sie beim Lesen sinken.
Aber sie hat das Buch wohl niemals aufgemacht . Jedenfalls istsie nicht gekommen , als ich sie erwartete . In , es ist schwer,einen Menschen zu finden , der glücklich ist, wenn er über einBuch gerät . Der es aufnimmt wie eine große Gnade , wenn erin den Gedanken eines Dichters denken darf.

Er schwieg. Eins Weile sann sie seinen Worten nach , als
hätte sie nicht gleich verstanden , was er sagte . Dann jedochwar es ihr , als ob sie plötzlich erwache . Wie hatte Willy zu ihrgesagt ? Das Buch liegt bei meiner Schwester doch bloß herum.

„Wie hieß denn das Mädchen ", fragte sie und wär selbstüberrascht , als sie sich sprechen hörte.
Der Mann neben ihr schwieg. „Wenn ich es sagen muß ",

antwortete er dann . „ Sie werden sie ja doch nicht kennen und
es ist ja auch schon eins Weile her . Aber jeden Abend bin ichseither in diesen Park gekommen . Immer wieder habe ich ge¬hofft , sie würde doch noch kommen . Jetzt kommt sie nicht mehr.Vorige Woche hat sie geheiratet . Elisabeth hieß sie."

„Elisabeth Frommholtz ?" entfuhr es Inge.
„Ja , woher wissen Sie denn ", sragte er erstaunt . Doch Inge

schluchzte nur . „ Es ist ja Von ihr , dieses Buch . Ihr Brudergab es mir und ich glaubte . . ."
„Nun , was glaubten Sie ?"
„Nichts , nichts, " schluchzte sie nur und fühlte , daß es einTraum war , der sie genarrt.
„Aber beruhigen Sie sich doch," tröstete er sie. „Ich versteheSie ja so gut : Vielleicht war es ein Wink des Schicksals , derSie hicrhergesührt . .
Wir wollen die Geschickte nicht weiter erzählen . Die beidengingen zusammen fort und trafen sich noch oft aus dieser Bank.Aber was man Von ihrer Liebe zu den Romantikern halten

soll, ist schwer zu sagen ; denn weder er noch sie trug den
Eichendorff mit sich, wenn sie in den kommenden Wochen zu¬sammen ins Kino gingen oder einen Ausflug machten.

tzabermann hat recht
Habermann hatte einen gesunden Schlaf , daran war nichtszu rütteln . Und wenn er so richtig ins Schnarrchen kam,dann hörte man es sogar noch im ersten Stock.
Gestern nacht aber wachte er plötzlich auf . Wachte er Von

einem merkwürdig schlurfenden Geräusch auf . Richtete sich imBett empor . Lauschte.
„Du ", sagte er dann und stieß seine bessere Ehehälfte an,

„du , hörst du, nichts ?"
Frau Habermann . erschrak, dachte an Fliegeralarm undwas weiß ich, aber dann lauschte sie ebenfalls.
„Merkwürdig ", sagte sie, „ das ist ein Wasserrohrbruch/
„Ausgeschlossen ", flüsterte Habcrmann und streckte vor¬

sichtig die linke Wade aus dem Bett , „das muß etwas ganzanderes sein ". Zog sich die Hose an und die Jacke , nahm die
Laterne , einen gehörigen Knüppel und stieg die halbeTreppe nach unten.

Platsch , machte es, säst so, als ob jemand im Wasser um-hcrstiesclte.
Da war doch ein Lichtschein im Keller ? Habermann sahes ganz deutlich , packte seinen Knotenstock heftiger undgrollte : „He, wer da ?"
Das Platschen hörte sekundenlang auf . „Ja ", sagte derHausmeister „ich bins !"
„Sie ", erwiderte Habermann und ließ vor Staunen den

Mund offenstehen , „was machen Sie denn hier mitten inder Nacht ?"
„Schon Sie doch selbst", meinte der andere , „der Schneeist im Schmelzen und läuft in Strömen in den Keller . Ich

schöpfe das Wasser aus , damit der Luftschutzkeller aus alleFälle benutzt werden kann ."
„Der Luftschutzkeller ", entgegnete Habermann hastig , „aberMensch, der geht uns doch alle an !"
Sprach ? und stieg die Treppen wieder empor . Klingeltebei Grützbcrg und bei Klarentin , bei Faßmitan und bei

Nichtimstich.
Zu sieben stiegen sie dann mit Kellen und Wannen die

Treppe hinab . Zu sieben begannen sie mitten in der Nachtdas Werk.
„Ist anständig Von euch", grinste der Hausmeister und

wischte sich ausatmend den Schweiß ab, „ist wirklich an¬ständig , mir zu helfen ."
„Ihnen ", grunzte der Habermann und goß das Wasser in

breitem Strahl nach draußen , „Ihnen helfen wir ja garnicht, mein Lieber , wir helfen doch uns !"
L. 0 . 0.

Äus demselben Grunde
Dem jungen , angehenden Politiker Otto Von Bismarck

gegenüber betonte ein Altersgenosse in dreister Ueberheblich-keit : „Sie sprachen eben Von Gott ! Was verstehen Sie darun¬ter ? Ich glaube nicht an sein Dasein !"
Bismarck ärgerlich : „ Was ich unter Gott verstehe ? Nun , dasagen Sie mir erst einmal , warum Sie sein Dasein leugnen !"Der andere höhnisch : „ Ganz einfach darum , weil ihn bisher ,noch niemand gesehen hat !"
Bismarck , jetzt grob ihn anbrüllend : „Also , weil Gott nochniemand gesehen haben soll, bestreiken Sie töricht sein Vor¬

handensein ! Aus genau demselben Grund muß ich das Vor¬handensein Ihres Verstandes bcstreitenl " s?1ü .-Rü.
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Vom Abendland zum Morgenland
Durch Thrazien, die Heimat des LLriegsgottes

„Dom Abendlandzum Morgenland", — ganz so romantisch,
wie dieser Titel klingt, ist heutzutageeine solche Reise nicht
die uns von B elgrad  über Sofia und I st a n b u l nach
Ankara  fuhrt . Der blaue Orientexpreß mit seinen durch¬
gehendenSchlafwagenvon Berlin nach Istanbul bietet die
gleichen Bequemlichkeiten,', wie man sie in Fricdenszcitenetwa
auf einer Reise zwischen Berlin und Paris findet. Es ist der
neutrale Donau- und Balkanrnmn, den dieser Zua täglich
durcheilt. Es wirkt säst anachronistisch, wenn man schon in
Zelgrad srieduch nebeneinander jene Wagen sieht, die die
Aufschrift tragen: „Berlin—Istanbul " und „Paris—Istanbul ".
Sie kommen aus den feindlichen Lagern Europas, und sie sind
ein Shmbvol dafür, daß der Südosten wirklichneutral ist.

Dieser Landweg von Wien nach Istanbul ist die jahrhundert-
oder zahrtausendalteHeerstraße  zwischen dem Abendland
und dem Morgenland. Sie sah römischeLegionen, deren
Spuren man bei Wien ebenso findet wie bei Belgrad oder

bei Sofia und Adrianopel (türkisch: Edirne), Sie sah die
Heerzügeder Kreuzfahrer, die dem Heiligen Lande zustreb¬
ten, sie sah die Heerscharender Türken, die bis vor die
Mauern von Wien kamen, und sie war im Weltkriegedie
Verbindung nach dem Nahen Osten, nach Damaskus und
Suez . . . Zwischen Wien und Belgrad lag jahrhundertelang
die alte Militärgrenz«, die die Donaumonarchiegegen Osten
sicherte und den Ländern bis heute ihren Stempel aufgeprägt
Hai. Die jungen Nationalstaaten des Südostens haben eines
gemeinsam: Sie alle sind erst vor weniger als einem Jahr¬
hundert frei geworden, sie alle sind Nachfolgestaatendes
alten osmanischen Reiches. Doch wo beginnt heute das Mor¬
genland? Es ist schwer zu sagen. Die erste Moschee sieht man
in Belgrad, und die zweite, größer« in Sofia. Sie dienen noch
dem Kulte Allahs und sind doch Denkmälerder Vergangen¬
heit. Ist zwischenZaribrod und Dragoman vielleichtdie
Grenze zwischen West und Ost, da man hier die .Uhr um

«ine Stunde voranstellenmuß? Doch Bulgarien ist in vie¬
lem „westlicher" als Jugoslawien mit seinen alt-türkischen
Inseln, die viel „orientalischer" sind als die heutige Türkei,

Von Sofia nach Istanbul sind es 654 Kilometer. Man sährt
einen Tag und eine Nacht. Zur Linken das Balkan-, zur Rech¬
ten daS Rhodope-Gebirge. Hier ist die große Wasserscheide
zwischen Donau und Acgäischem Meer, also dem Schwarzen
Meer und dem Mittelmeer. Hier spürt man bereits, daß man
im Süden ist und im Osten zugleich. Plovdiv, das alte Philip¬
popel, ist sozusagen die letzte europäischeStadt. Schon von
weitem sieht man wie eine Insel aus dem Dunst der Maritza-
Ebene drei steile Felsklippcn ausragen: an diesen Klippen
baute einst Philipp von Mazedonien, der Vater Alexanders
des Großen, die Stadt. Hier begannen jene Kriegszüge, die
bis nach Indien führten. Hier beginnt die große thrazischc
Ebene, die sich bis nach Istanbul hinzieht. Zwischen Plovdiv
und Adrianopel ist wohl heute die Grenze zwischen Abend¬
land und Morgenland zu suchen. Die Landschaft beginnt öde
und menschenleer zu werden. In diesem Raume sind viele
Kriege geführt worden, zuletzt die Balkankriegc-und die
Kämpfe des Weltkrieges. Man spürt dies an den Grenzen:
um von Plovdiv nach Istanbul zu gelangen, muß man vier¬
mal die Grenzenüberschreiten, denn zwischen die Türkei und
Bulgarien schiebt sich zweimal ein Stück Griechenland. Die

Türken haben Adrianopel gehalten, und eS ist heute noch
Festung, um die herum die sogenannt „Kemal-Lime von
per Aegäis zum Schwarzen Meere ausgebaut wird, .Adrianopel
wurde türkische Hauptstadt, als im 15. Jahrhundert tue Tür¬
ken nach Europa kamen, und blieb es bis ^ Eroberung von
Byzanz. Die Bulgaren haben oftmals die Stadt besessen, aber
sie machen heute keinerlei Ansprüche daraus.

In der Bahn sieht man nur Offiziereund Soldaten: erst
Bulgaren, dann Griechen, dann Türken, sodann nochmals
Griechen und dann wieder Türken. Es ^udErenzziehungen
wie sie nach 1918 Mode gewordenwaren Aber es ist alles
ganz friedlich. Bei Bulgaren und Türken spurt man d,e Ent¬
spannung, die nach den Zwischensällendes, vergangenen
Jahres endlicherreicht werden konnte, und bei Türken und
Griechen spürt man die heutige Verbundenheitbeider Landen
die nach jahrhundertalter Erbseindschast und nach dem Atzten
Kriege von 1921/22 heute erzielt wurde. In diesen Ebenen
Thraziens sieht man keinen Acker und keine Felder, nur etwas
Weideland. Hier sind Soldaten zu Hause und keine Bauern.
Der Sage nach soll der Kriegsgott Mars hier in Thrazien
geborensein. Dieses Thrazien ist has große „Niemandsland
zwischen Abendland und Morgenland. Doch der Kriegsgott
Mars ist hier heute nicht mehr zu sehen, — er hat in an¬
deren Teilen Europas Arbeit genug.

Wir suchen
zum Eintritt sofort bzw. nach Uebereinkunft
tüchtige, branchekundige
Verkaufskräfte

1. Verkäuferinnenu»ä
Verksuler

für

Ferner

Damen- und Kinderkleidung,
Kurz- und Modewaren,
Damenwäsche— Trikotagen,
Strümpfe und Handschuhe,
Kleider- und Seidenstoffe»
Vaumwollwaren , Bett - und Tischwäsche.

Klein-«nii LroKrtückrckneiller
5cknei«Isrinnen
für unser Aenderungsatelier.

Nur wirklich befähigte Fachkräfte, die die Branche voll¬
ständig beherrschen und Wert auf Dauerstellung legen,
werden gebeten, Bewerbung mit Lichtbild, Zeugnisab¬
schriften, Eehaltsansprüchen und Eintrittstermin einzu¬
reichen.

bkinckeriburs-ViktorisstraKa k5—IV

öelon-poliere
I.sgesiükrer-5snitster

möglichst mit Führerschein für Baustelle in Eroß-
Vremen gesucht. Ausführliche Angebote mit Angabe
des frühesten Antrittsdatums und der Eehaltsan-
sprüche erbeten an Firma:

Lolllisl»lercli ü.m.b.ll.
8surtel!e Kremen-ksrge

solider

Krsltkskrer
gelernter Auto-Schlosser sür
Personen-Kraftwagen von Be¬
hörde gesucht. Ang. unt. U 8995

lüektige5eklo§ref
und

lklksikeitsf
gesucht.
F. Otto , Hemelingen

für unsere Fach-Drogerie zum
l. 4. 1S4V gesucht.
Gebr . FrundtNachf .,
Osterstratze 5.

kleines

^slergekilken
auf sofort.
Heinr . W. Lankenau,
Nichtwcg 23.

Zur sofortigenEinstellung

1 Dvggerlükref
und mehrere

^srekinkten
für auswärtige Baustellen ge¬
sucht. Eilangeboteoder persön¬
liche Vorstellung.
Deutsche Bau-Akticngescllschast
Niederlassung Bremen,
Sögestraße23

Wir suchen

prüilsid-Ingenieure und leekniksr
möglichst mit abgeschlossenerFachschulbildung und Erfahrungen
auf dem Gebiete der Sender - und Empfänger -Prüfung sowie von
elektrischen Kleinmaschigen.

Selbständige Konstrukteure und Konstrukteure
für feinmechanischeund elektrische Apparate.

pkysiko-tkemiker(-in)
mit abgeschlossenerHochschulbildung— Universität oder T. H. —,
für Entwicklungs-Laboratorium.

Laboratoriums-Assistent(-in)
für physikalisch-chemische Arbeiten.
Bewerber (-innen) mit Kenntnissen auf dem Gebiete der Spektral-
Analyse und Photographie werden bevorzugt.
Schriftliche Angebote mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften, Angabe
der Eehaltsansprüche und des frühesten Eintrittstermins sind zu
richten an:

t . l.orenr̂ kliengssellrekslt
psrsonslskteilung
8erlin-7empelkok

bfetsllvarenksbrik
übernimmt Arbeiten in

Ließen, »reken, Sckleiksn
usv. ini.eickt-
unä 5ek«ermetsII

E. Nerreter , Fedelhören 25
Ruf 28028

kine Küekenkilte
für Personalküchezur Unter¬
stützungder Mamsellzu sofort
bei Lohn und freier Station.

Iwei Küebenbüten
für Betrieb Caf6 Atlantic zu
sos. bei Lohn u. freier Station.
Vorzustellen im Büro Knochen-
hauerstraße 6—7, 19—12 Uhr,
wochentags auch 1k—18 Uhr.

kmil-kriir-8striebe
znoiriz - -m -Mic

LIo4i zc-Upaoba. y.öd. 8-ob» 75 Oft. In^polli..
llexei in  Sremsn:  ronnsa -kpoibells. Lägsetealle IS/r»

Jüngere, tüchtige

Sckreibkrstt
die mit allen Kontorarbeiten

. vertraut ist, zum 1. April ge¬
sucht. Angebote mit Unterlagen
u. Eehaltssorderungunt. T 8SS4

ffsursngestellte
für ganze Tage gesucht.
Dipl.-Jng . Bück,
Dr.-Wiegand-Straße 8

Wir suchen zum baldigen Antritt tüchtigen,
zuverlässigen

krstgessllen
für unsere

krireklleirck-Abteilung
Bewerbermüssen auch mit dem Verkaufvon
Frischfleisch bestens vertraut sein. Bewer¬
bungen erbeten an

Karstadt, bremsn
Bauuntersiehmungsucht sür die Lohnbuch¬
haltung per sofort ober später

tücktige Krstt
Angebote mit Zeugnisabschriften und Gehalts¬
ansprüchenunter N 8988

Nau L Ellmers
Südcrstratze12/16

^lalsrlelirling
E. Cromvach,
Ruf 2 48 26 und 8 32 71.

Ich suche baldmöglichsteine
tüchtige, jüngere

Verkäuierin
Besseres Fachgeschäft Bostclmann
Bcgesacker Straße SO

Zum 1. 4. zuverlässiges, ehrl.

!ür Eeschästshaushaltgesucht.
Grohn,  Nordstratze 171

betonbsuer
».eliriinge

sofort gesucht.
Deutsche Bau-Akticngescllschast
Bremen, Sögestraße23

l.oknbuckkslt«r
Angebote mit Lebenslaus und
Zeugnisabschriftenan

8remer
f.sgerksus6erellscksft

keinemscksirsu
ltüekentrsu
kin 5eknsi6er
kin Sekustsr

Flieger-Technische Vorschule
Bremcn-Hcmelingcn, Tanderstr.
Rus: 4 07 98

Tüchtige
Friseusen und Friseure

stellt ein
Orgelmacher, Eontrescarpe82

Wegen Verheiratungder jetzigen
suche ich zum 1. April tüchtige

ftsusgekiltin
Frau M. Blcckcr,
Schwachhauser Heerstraße 78a

Wir suchen

pertekte5teno1vpirtinnen
für ausbausähigeDauerstellung(möglichst aus
der technischen Branche).
Schriftliche Bewerbungenan:

ffotmeistsr, Kom.-Les., kleinen
Spitzenkiel 14/15

1kriseurgeküke
1kekrling unr!
1Aurkilie
für die Abend¬
stunden.

Emil Schcincrt
Friclingerstr. 5

Tüchtigen, soliden
«« 11»

für Kaclblc-Zug-
maschinc gesucht.
Mi '. iWkl 'Z
Wicdhofstraße30

Mehrere

IN»
Müi!«»

aus sofort gesucht.

Mk . lkMll.
Huckclriede 37

Tüchtige, ehrliche
Verkäuferin

für" Feinkost und
Koloniallvaren.
zum1. April >940
Heinr. Buschmann
Landwchrstr 87

Tüchtiges
Alleinmädcken

mit guten Zeug¬
nissen s. 1. April
od. früher gesucht.
Frau Lisa Groß,
Mathildenstr. 4

Morgenhilfe
täglich ab 1. 4.
Humbvldtstr. 139I

Wir suchen zum1. April 1940
männliche und weibliche

i . k « iri . i » zsk
für unsere

Ausbildungsgruppen
, Trikotagen
^ Wallwarsn

Etriimpse
Handschuhe

» Handarbeiten
^ Wolle

Kurzwaren
Damenschuhe

- Herrenschuhe
Kinderschuhe
Hausschuhe
Lederwaren
Schreibwaren
Schmucku. Uhren
Parfümerien

^ Vaumwollwaren
^ Kleiderstosfe

Seidenstoffe
Waschstosss

L Damenwäsche
^ Babywäsche

Schurzen
» Damcnputz
O Modewaren
. Spitzen, Besätze

Kurzwaren
, , Haushaliwaren

Spielwaren
Sportariikel
Luxuswaren

Z Teppichs— Gardinen
Möbelstoffe
Dekoraiionen

L Damenbekleidung
^ Kinderbekleidung

Pelze
o Herrenartikel
^ Herrenwäsche

Herrenhüte u. -Mühen
Schirme, Stöcke

12 Lebensrnittel
Eebrauchswerber

^ Schaufenstergestalter
Plakatmaler

In vorstehenden Gpezial - Abteilungen gründ¬
liche fach- und kaufmännische Ausbildung  zum

Kaufmanns- ^ des Einzelhandels
Bewerber (innen) mit gut. Schulzengn. wollen Lebenslanf
und Abschrift des letzten Schulzeugn. schriftl. einreichen an

KUMP » KM57E

Wir suchen für unsere Verkaufsstellen junge

im Alter bis zu 23 Jahren , erfahre« im
Verkauf feinster Qualitätswaren.

Bewerbungen mit handgeschriebenem Le¬
benslauf , Bild , Zeugnisabschriften und Ee¬

haltsansprüchen an

U 05 I
Kakao - und Schokoladenfabriken

Halle/Saale Gegründet 185S

pkoto
Kopieren«

sofort oder später gesucht.
pkoto-8rock;ku;

Sögestraße, Ecke Wall.

Auf sofort oder 15. März einordentliek. biädeken
für sls oder ganzen Tag ges.
Frau Gustav Schasshirt,
Schlächterei, Buntentorst'wcg 80

dlvrssnkilks
gesucht, 2 bis 3mal
wöchentlich.

Bürgcrmeister-
Smidt-Straße 24

Saubere
Stundenfrau

Zorz. ab 10 Uh
Bornstraße 23

Mücken
für vormittags.

Gieschcn,
Travemünderstr. i

pslickijskr-
msrlsl

zum 1. April.

Wer hat Lust, kleinen Haushalt
mit Baby zu betreuen, ohne
Schlafstelle. Ang. unt. S 6543

^üsinmäkleken
das die Hausfrau vertreten
kann, nicht unter 24 Jahren,
mit guten Zeugnissen zum 15. 3.
evtl. später gesucht.
Frau W. Braune, Osterdeich 104

^oelienpliegerin
sür Mutter und Kind gesucht.
Eontrescarpe132
Näh. zu ers. Düsternstr. 132.

Fleißiges, sauberers junges

Mdeken
zum 1. April gesucht.
Bäckerei Hartkc, Kiinigstratzc3

Perfekte
tisurgstiükin

zum 1. April gesucht.
Donaustratzc 57

Gesucht umständehalber
llsuLmscicken

bei alleinst, älterem Ehepaar
zum 1. April oder früher.
Eberle, Osterdeich 40, Rus 23580

älterem Ehest
gesucht. Gram
Heerstraße51

5IM07VPI57IX
(auch Anfängerin)
zur Miterledigung
leichter .' Büroarbeiten

Ferner ein gewandter

VkKKLVkkK
(oder Aushilfskräfte)
mit bisheriger Tätigkeit in
Herrenbekleid.-Fachgeschäften
für sofort ev. zum 1. April

K

I-IU7 ? Il.7 ? ir51' irö58k 1-5

Spreckrtunäenkille
sür sofort. Verlangt werden Kenntnisse in
Schreibmaschine und Kassenabrechnungen.

Dr. k. pgpenrlieck,
Facharztsür Orthopädie

Bremen, Wiclandstratze 25, Telefon 414 23

Tüchtig. Mädchen
auf ganz s. Haus¬
halt und Lebens¬
mittelgeschäft.

Rosenkranz 37

sil«ili«liiks>i
monags—freitags
tägl. 3—4 Stund,
zum 15. März od.

Hausgehilfin
mit Kochkenntn.
sür Tag.

Zahnarzt
vr . Kühn,

Schleifmühle 44

Gesucht ein
UlwlM

in landwirtschaft¬
lichem Haush. auf
sos. od. sp. Kann
a. Pstichtjahr an¬
gerechnetwerden.

Lindemonn,
Strohe

über Twistringen

Eine Hilfe
sür ^ Tag auch

Pslichtjahr-
mädchen.

Kursürstenallee41b
Rus 4 43 93

»slimimsii
für dentistische
Praxis gesucht.
Fortgeschrittene

u. Anfängerinnen.
Ang. unt. E 8980

Suche erfahrene
»llllll
kill» «»

(Maschinenstopf.)
Hollerallee 49

UMMsil!
sür 2 halbe Tage
in der Woche.
Braunschweig'st.99
Saubere zuverl.
IVlorgen-liilfe
evtl. 3X wöchentl.
sür mod. Etagcn-
haushalt.

Ruf 5 27 57

oü.m. ftsli
für ZH Tag sofort
gesucht.

Kaufmann,
Kali-Hasen

Zuverlässige
Hausgehilfin

für X od. ganzen
Tag per I. April
od. früher gesucht.

Osterdeich 213s
Rus 4 00 17

LtsUsnsssucLs
S. s. m. Tochter
z. 1. 4. 1940 kaus-
männ. Lehrstelle,
Kcnntn. i. Kurz¬
schriftu. Schreib¬
maschine. Angeb.
unter S 8993

Jg . Mädchen, 15 Jahre, sucht

ksulm. l.sksstells
Angebote unter G 8907

ftlMIIU »MIM M
kUlKlM-llAMll ll.IMIMIIIIWMIIM
3eermannLKrans
k'aulsnstraü» 14/16» kvt : 513M

8ek1akr1r»mvr,Tileksn
kolstsrmöksl , Klsinmodsl

81.?Lll1t-̂ öds1ksu8
8t . kaulistraüs 10,12

A.ussts11lLNFOstsrtorstslnvy.

Vor clsrn 8tsintor 73/75

QK0SSL LVSWLNI.
LÜNINS PREISN

OSPLKPOliST 'K/ILLL 26

Llöksl Urimmsrt
^sstsrstr . 10T/5, Leles ttokstorstr-
UQÜ loanysurarckstr. ((-r. ^ Ilss 2)

-darlin Msdsiik
vorn ». Hornr . Lklsrs

?ökrsnstraüs  30,32

Srillsefts i

blödel-LclimiiU
/^Itsnivss 4 Nüks Lrill

Hausgehilfin
gesucht. Burgtorsf,
Tiistcrnstratze109 (Schlächterei)

O
MOLL7 . -

»errenbeikleiünng
kdaulsostrsüs

Siökks »uo«sl>! mit sm Nlstio
Sui, »sn »or »»' « s 21S/22

üugust ŝcods
Haus- vsä LüeksvFsräis

Lin Lrill 19



Heute früh ist mein geliebter Mann , unser guter Vater,
Konteradmiral a. D.

Parteigenosse

Hermann Mörsberger
still eingeschlafen.

Erika Mörsberger , geb. Moersberger
Dagmar Mörsberger
Freimut Mörsberger
Nordfrid Mörsberger
Tankwart Mörsberger

Bremen, den 29. Februar 1940
Osterdeich 48.
Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

Trauerfeier Sonntag , 18 Uhr, im engsten Famikien-
und Freundeskreise im Trauerhause.

Heute morgen, IM Uhr, entschlief infolge Herzschlag
ist, Alter von 63 Jahren , unser lieb» , guter Vater und
Schwiegervater, der treusorgende Opa seines kleinen
Hinni , unser lieber Bruder , Schwager und Onkel,

Brich Mens
nachdem er vor acht Tagen unsere liebe Mutter und
Schwiegermutter durch den Tod verloren hat.

In tiefem Schmerz: *
Emil Vehrens und Frau,
Manschen , geb. Sturm
Fritz Vehrens und Frau,
Liesbeth, geb. Janik
Hinrich und Inge als Enkelkinder
und Angehörige.

Huchting, den 2. März 1940
Neuer Damm 15.

Die Beerdigung findet am Dienstag , dem 5. März,
nachmittags 3>4 Uhr, von der Kirche aus statt.

Nach einem Leben unermüdlichen Schaffens und be¬
glückender Güte verschied heute nach kurzer, heftiger
Krankheit im Alter von 68 Jahren sanft in Gott meine
liebe Frau , unsere herzensgute Mutter , meine geliebte
Schwesterund Schwägerin

Anna Ebliardt
In tiefer Trauer:

geb. Bischof

Schulvorsteher i. R. A. Ebhardt
Dr. Rolf Ebhardt
Renate Ebhardt
Käthe Osmers , geb. Bischof
Heinrich Osmers.

Bremen und Bässen, den 1. März 1940
Richard-Wagner-Straße 32.
Von Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs - Institut
„Pietä  t", Humboldtstraße 192.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 6. März , nach¬
mittags 16 Uhr, in Bassen statt. Beginn der Trauerfeier
im Elternhause, Bässen Nr. 3, um 15.30 Uhr.

Heute entschliefsanft und
ruhig im 81. Lebensjahre
unsere liebe Tante und
Großtante

Amalie Tesch
geb. F i ck

2m Namen der Hinter¬
bliebenen

Heinr. Starre
Bremen, den 1. März 1940
Westerstraße 17
Aufbahrung erfolgte in der
Beerdigungsanstalt „Heim¬
kehr", Albrechtstrabe 8.
Etwaige Kranzspenden dort¬
hin steten.
Die Trauer -feier sinket Mitt¬
woch, 11 Uhr , in der Ka¬
pelle des Vuntentors -Fried-
hoses statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise auf¬
richtiger Teilnahme beim
Heimgang « unserer lieben

Annemarie
sagen wir allen unseren
herzlichen Tank.

Heinrich Wurthmann
und Frau

Lilienthaler Heerstraße 286.

Für die wohltuenden
weise aufrichtiger Teilnahme
sowie die reichen Kranz¬
spenden ' beim Heimgänge
meiner lieben Frau und,
unserer guten Mutter , Frau '

Sm MM
sagen wir allen Verwandten
und Bekannten sowie Herrn
Pastor Hackländer für die
trostreichen Worte unseren
herzlichsten Dank.

Ernst Masch
und Kinder

Bremen , im Februar 1840
Haserkamp 21

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen
Verwandten , Bekannten und
Freunden , insbesondere Herrn
Pastor Reusche sür seine
trostbringenden Worte , so¬
wie dem Kriegerverein und
der NSV . Oberneuland un¬
sern innigsten Dank.

Frau Marie Rosenbrock
und Kinder.

Oberneuland.

Am 28. Februar 1840 ver¬
starb nach langem Leiden
unser

Parteigenoffe

Friedrich Necke
Meherstratze 171.

Wir werden sein Andenken
in Ehren halten.

RSDAP.
Ortsgruppe Buntentor

Fricke,
Ortsgruppenleiter.

Nach kurzer , schwerer Krank¬
heit wurde uns unser klei¬
ner , herziger

Werner
im zarten Alter von zehn
Monaten wieder genommen.
Nur kurze Feit war er unser
aller Freude.
In tiefem Schmerz:
Bernhard Holz und Frau,
Manschen , geb. Scharf
nebst allen Angehörigen.
Bremen , im März 1840
Ritterhuder Straße 65.
Die Beisetzung fand in aller
Stille statt.

Nach langem , mit Geduld N
ertragenem Leiden entschlief
heute srüh unser lieber
Sohn , mein lieber 'Vati,
Bruder und Schwager

Heinrich Grampp
im 37. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Willy Grampp und Frau,
geb. Dierks
Hasso Grampp
und Geschwister
nebst Angehörigen.

Bremen , den 2. März 1846
Breslauer Straße 14.
Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdig .-Jnstitut „Palme ",
Kastningstraße 23; etwaige
Kranzspenden dorthin er¬
beten.
Die Trauerseier findet am
Mittwoch , dem 6. März , um
1Vs4 Uhr , im Krematorium
statt . _

Nach kurzer , schwerer Krank - ,
heit entschlief mein lieber,
herzensguter Mann unser
stets liebevoller Vater,
Schwiegervater , Bruder und
Schwager , unser goldiger
Opa , der -

Lberleitungsausseher i. N.

Wildeck Lm-e
im 65. Lebensjahre.
In tieser Trauer:
Berta Lampe,
geb. Bernhardt
Heinrich Lampe und Frau,
Dora . geb. Hildebrandt
Willy Lampe
Martin Tchweers und Frau,
Meta , geb. Lampe
und 3 Großkinder , Elsbeth,
Hans -Wilhelm und Giesela.
Stzke-Bremen , 28. Febr . 1340
Die Trauerfeier findet am
4. März , um 13 Uhr , im W i
Trauerhause statt.

Am 1. März ist nach einem
arbeitsreichen Leben unsere
liebe , treusorgende Haus-
genossin , Fräulein

im 65. Lebensjahre sanst
entschlafen.
In tieser Trauer:

Marie Lorenz Wwe.
und Kinder

Bremen , den 2. März 1340.
Westevdeich 12.

Die Aufbahrung erfolgte im
Ge.-Be .-Jn ., Germaniastr . 56.
Die Trauerseier findet am
Dienstag , dem 5. März , um
10>/- Uhr , in der Kapelle
des Waller Friedhofes statt.

Nach schwerer Krankheit ist am 28. Fe¬
bruar mein lieber Mann , mein lieber
Vater , Schwiegervater, Bruder , Schwager
und Onkel

Julius Petemunn
im 71.' Lebensjahre sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:
Anni Petermann , geb. Lippe
Kurt Petermann
Jsa Petermann , geb. Schröder
nebst allen Angehörigen

Bremen, den 2. März 1940
Donaustraße 76

Die Einäscherung hat heute in aller Stille
stattgefunden.

W

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme und Kranzspenden beim Heimgang
unserer lieben Entschlafenen sagen wir
allen Bekannten und Nachbarn, insbeson¬
dere Herrn Pastor Mahles auch im Namen
aller Angehörigen, unseren innigsten
Dank.

Alfred Wiechmann und Na«
Johanne , geb. Busch.

Arsten, den 2. März 1940.

Danksagung
Für die uns beim Heimgang unserer lieben
Mutter , Frau

C.h.Meyer Will.
Helene , geb, Pundsack

erwiesene herzliche Teilnahme sagen wir unse¬
ren tiefempfundenen Dank.

Ihre Kinder
und Angehörigen.

Bremen , im Februar 1846
;e Johannisstraße 176.

Statt Karten

Frau AnllllHeinze
Im Suhrfeld 75.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
die uns bei dem schweren Verlust meines
lieben , unvergeßlichen Mannes und unseres

- guten Vaters

Franz Marahrens
in Wort , Schrift , Kranzspenden und ehrendes
Geleit in übergroßem Matze entgegengebracht
wurden , sagen wir allen Verwandten , Freun¬
den , Bekannten und Nachbarn auf diesem
Wege unsern herzlichsten Tank.

Frau Marie Marahrens
und Kinder.

Bremen , Lübbcnstraße 35.

Allen, die mir beim Hinscheiden meines
lieben Mannes herzliche Teilnahme ent¬
gegenbrachten, besonders Herrn Pastor
Rahm für die schönenWorte , der NSV.
und denen, welche mir in den schweren
Tagen treu zur Seite standen herzlichen
Dank.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
und die reichen Kranzspenden beim Heim¬
gänge meines lieben Mannes und Vaters
sagen wir allen , insbesondere Herrn Pastor
Coorssen sür die trostreichen Worte aus
diesem Wege unseren innigsten Tank.

< Johanne Meischler, geb. Klampen
Jrmgard Meischler

Bremen , im März 1340

Statt Karte»

Für die herzliche Teil¬
nahme beim Ableben
meiner lieben Frau und
Mutter , sowie für die
trostreichen Worte des
Herrn Pastor Coorssen
sagen wir hiermit allen
unseren herzlichen Dank.

Heinrich Bockhorn
Herbert Kolditz
und Fantilie

Danksagung
es uns nicht möglich ist,

jedem einzelnen sür die
herzliche Teilnahme und
überaus großen Kranzspen¬
den beim Hinscheiden meines
guten Mannes , unseres lie¬
ben Vaters und Großvaters
zu danken , sagen wir allen
Verwandten , Bekannten , ins¬
besondere Herrn Pastor Ni-
sius , aus diesem Wege un¬
seren herzlichsten Dank.
JmNamenallerAngehörigen:

Frau Johanne Ruhland
und Kinder

Für die vielen Beweise herz¬
licher Anteilnahme und die
reichen Kranzspenden beim
Heimgang unseres lieben
Vaters sagen wir allen , ins¬
besondere Herrn Pastor
Nahm sür die trostreichen
Worte , unseren herzlichsten
Dank,

GeschwisterSchmincke
und Angehörige.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheidenunseres lieben
Vaters sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Vogt unseren heimlichen
Dank.

Frau Katharine Kania
und Kinder.

Danksagung
Allen, die uns beim
Heimgang unseres lieben
Entschlafenen ihre Teil¬
nahme bekundeten, dan¬
ken wir , auch im Namen
aller Angehörigen, herz¬
lich.
Bremen, 2. März 1940.

Frau A. Tilch

Die überaus zahlreichen Be¬
weise herzlicher Teilnahme
beim Heimgang meiner
innigstgeliebten Frau

Marie Kiel
geb. Neuber

sowie die tiesevgreifenden
Worte des Herrn Pastor
Reusche gaben mir sehr viel
Trost in meinem Schmerz;
allen möchte ich hiermit
herzlich danken.

Heine Kiel
und Angehörige

Bremen,
Osterholzer Landstraße

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnah¬
me, die uns bei dem schwerenVerlust mei-.
ner lieben, unvergeßlichen Frau und unse¬
rer lieben Tochter

Grele Berlitz
geb. Dohrmann

in Schrift, Kranzspenden und Geleit in
übergroßem Maße' entgegengebracht wur¬
den, sagen wir allen Verwandten , Freun¬
den, Bekannten und Nachbarn sowie dem
Vxzirks-Kommissar und den Verufskame-
raden des Bez.-Komm. O. Bremen, Hafen,
des Amtsgerichts, Abtlg . Erundbuchamt,
der NSDÄP ., Ortsgruppe Johann Gössel,
den Verufskameraden des Postamts 1 und
für die trostreichen Worte des Herrn
Pastor Lange auf diesem Wege unseren
herzlichstenDank.
Im Namen aller Angehörigen:

Heinz Berlitz
Johann Dohrmann und Frau.

Roßbachstratze38.

Für die bei dem harten Verlust unserer
lieben Mutter erwiesene Teilnahme und
Aufmerksamkeiten, die reichen Kranzspen¬
den und die herzliche Gedenkrede des
Herrn Pastor Coorssen sagen wir allen auf
diesem Wege unseren herzlichen Dank.

Gustav Klawitter , z. Z. im Felde,
und Frau
Wilhelm Klawitter , z. Z. im Felde,
und Frau.

Danksagung

Suche Beschäfti.
I gung sür Ein-
! spänner -Fuhrwerk
>Ang . unt . P 8880

Für die liebevolle Teil¬
nahme, welche uns bei dem
schweren Verluste meiner
lieben Frau und unserer
unvergeßlichenMutter ent¬
gegengebrachtwurde,sagen
wir allen Verwandten,
Bekannten und Freunden,
insbesondere Herrn Pa¬
stor Wessels, unseren herz¬
lichsten Dank.
Huchting, 1. März 1940.

Hinrich Vehrens
und Kinder.

I Alben in großer
lAusw . auf Lager

o . VrslUi
Molkenstr . 41/42,

Ruf 2 30 82

Gerben,
Färben in allen
Farben und Ver¬
arbeitung.
KürschnermeiftsrWnrlstt

^Vcgcsacker Str . 49

»alter » nie

Danksagung
Allen, die uns beim Heim¬
gänge unseres lieben Ent¬
schlafenenihre Teilnahme
bekundeten, danken wir
herzlich.
Im Namen aller An¬
gehörigen

Frau Elisabeth Ehlert
Bremen , Sehdlitzstraße 60

Für die uns beim Hin¬
scheiden unseres lieben
Entschlafenen erwiesene
Teilnahme sagen wir
allen herzlichen Dank.
2m Namen aller An¬
gehörigen:

M. Kuhlman«
geb. Wolke
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Bremer Siertekasse
Ordentliche

Hauptversammlung
Sonntag , 31. März 1940, 10.30 Uhr,
in der Domschänke, Am Markt 12,

Tagesordnung:
Jahresbericht und Rechnungs-
ostlage sür das Geschäftsjahr 1939,
Bericht der Rechnungsprüfer,
Wahlen,
Verschiedenes.

Der Vorstand.
Die Jahresbeiträge oder Tcilbci-

träge müssen bis Ende März gezahlt
werden . Geschäftszeit Montag bis
Mittwoch 3 bis 4, Donnerstag bis
Sonnabend 3 bis 5 Uhr nachmittags.

cMv»Eo1ch8ildv'»lvv,eIknnsAivn-
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ruckt
Lei Ha tjucken, Flech¬
ten, Grind. Ekzem,
Frost-. Brandleiden
und findet in Sprä-
tin II das Richtige.
50g. Pack. l).75. 100g.
1.40. DrogerieBecker,
Herdontorfteinweg2.
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Carl Bartols,
Vagtstratze 7
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in allen Erötzen , auch hell«
Rollos  werden dunkel gefärbt

^spp »vk - v »ors «rk
LandwehrstrahelS8 Rus 8 24 87

Odsldüums
Beerensträucher

^aub - u . ^Radelgehölze
^Xosen u . Stauden

Eigene Anzucht. z.Z. große Ausw.
Lrnlt Arvns , Daumsciiuion

AdlpolHl b. Losum



Niederdeutsche Rundschau
nannten Mannschaften stattsinben: Tura—Wvstm«r?hrufen,
16 Uhr , vorher die beiden Jungligamannschasten , RTL,
DiL .Hemelingen (Jnngliga ) II Uhr Elub SK — Reichsbahn-
Post 15 Uhr und 10 Uhr 2 Mannschait SK - AS , Weser 3,
BTE . — Kirchweyhe 15 Uhr und vorher BTG , 2 — AS , We¬
ser 2, uin 13.30 Uhr AS Weser 4 — BTG . 3.

Lremer fjanöball | onntag

Belianölung von EOilöfitiäDen an Obftbäumen
®er  harte Winter mit seiner säst während der ganzen

Zeit erhaltenen Schneedecke hat säst Aierall das Wild in di«
Nahe der Ortschaften kommen lassen, um dort nach brauch¬
barer Aesung Ausschau zu halten . Wenn cmch Schalenwild
nur selten an unseren Ldstbänmen im Garten Wunden ver-
anlabt haben wivd , so sind doch Schältvunden durch Hasen
HF® Kaninchen lehr häufig . Dieses Niederwild findet ja
jede Lucke und jedes Loch im Zaun , um nach geeignetem
Futter zu suchen.
„Bei Hoch - und ö a l b stammen wird die Rinde nur an

jüngeren „ oder glattrindigen Stämmen angegangen , bei
~ 111 d) Ominicii werden auch die bodennahen Äeste, die in
der Reichweite des Männckien machenden Hasen liegen , be-
tragt , Diese N a g e >yu n d e n sind nun im Gegensatz zu
jeder schnitt - oder Rißwunde sehr sckpver lwilende Wunden:
ihrer Behandlung ist daher besondere Ausmerksamteit zu
schenken Aus - alle Fälle muß es vermieden werden , sie durch
Ausschneiden noch zu vergrößern . Man kann sie höchstens
mit einem scharfen Messer etwas glätten . Das wichtigste ist
es , die Wunde sorgsam zu verschließen.  Hierzu
nimmt man entiveder kaltflüisiges Baninwachs oder ent¬
säuerten Holzteer oder eine Mischung aus Lehm und Kuh¬
mist mit einem geringen Zusatz von Asche oder schließlich
Kuhmist allein.

Ans keiiren Fall Verlvende man zur Mnndlwlmndlana Odst-
baiimkarbvlineum , Tie desinfizierende Wirkung ist zwar
gut . aber es wird auch die erwünschte und notwendige Bil¬
dung von Neberwalliingswiilsten unterdrück ! Nicht ratsam
ist es iveiter , als Wundverscblnßmittel weiße Oelsavbe zu
benutzen . Wenn auch aclegentlicli sehr ante Eraebnilie mit
ihr erzielt wurden so war dies bisher leider nicht immer der
Fall . Der Grund biersiir dürste wob.l darin lieaen . daß die
Znsaminensehnna weißer Oelwrbe n ' ckck einheitlich ist. sei es
hinüchtlich des Mischnnas ' -erhälliiisses , sei es hinsichtlich der
Art des verwendeten Oeles,

Uphusen . Der Ucbungsabend des Hälbzngcs Uphusen des
DRK in der hiesigen Uniallstelle gewann durch die Anwesen¬
heit des BercitschaitSiührers Kuß - Achim  an Bedeutung,
der in längeren Ausführungen die Aufgaben der Rntkrenzler
und insbesondere ans organisatorische Fragen einging . Prak¬
tisch wurde dann das Derbandsweten dnrchgenoinmen , das
für sür die Mitglieder sebr anischliißreich war . Oberhelscr
Voges -Uvhnscn konnte seststellen, daß durch den Zugang
neuer Mitglieder das Verständnis für die 'gute Sache in
Uphusen immer mehr dnrchdringc . II.

Lsterholz -Scharmbcck . Ter älteste Einwohner der Stadt,
Ernst H i n r i chs , ist nach längerem Leiden im 95, Lebens¬
jahre gestorben . Herr Hinrichs wurde am 20, Februar 1345
im jetzigen Stadtteil Scharmbcck geboren . 65'

Ottersberg . Aus dem Gcschästsbericht der 46. Jahres¬
hauptversammlung der Spar - und . Darlchnskassc
ist zu ersehen , daß das abaelansene Geschäftsjahr sehr er¬
folgreich gewesen ist. Tie Zahl der Genossen betrug 327 mit
570 Geschäftsanteilen . Eine bedeutende Steigerung hnt der
Umsatz erfahren , er stieg aus 11 748 783,69 RM , von
8 612 761,28 RM , im Vorjahre . Auch die Spareinlagen wiesen
eine starke Steigerung ans.

Bruchhauscn -Vilsen . Zur Blutansfrischnng dos F a s a -
nenbcstandes  sollen 100 Hähne dieser Gellügelwiidart
ausgosctzt werden . Die Tiere sind bereits eingetrosten und
werden ans mehrere Reviere verteilt . Vor etwa einem Halb-
jahrhnndert waren Fasane so, gut wie unbekannt : heute
bilden sie einen Hauptbestandteil der heimischen Jagden,

Bremervörde . Einem Jagdpächter in Kroßsredenbeck wnrde
seltenes Jagdglück  zuteil , Es gelang ihm , innerhalb
weniger Wochen zwöls Füchse  zur Strecke zu bringen.

Lüneburg . Aus dem Bahnhvs geriet ein Schassner beim
Einsahren eines Gütcrznges durch vorzeitiges Abspringen
vom Packwagen unter die Räder des Zuges:  er
erlitt so schwere Verletzungen , daß er bald daraus im Kranken¬
hause starb.  -

Hassendors . Beim Dreschen geriet ein Bauer mit einem
Bein in die wrvmmel der Maschine,  wobei der
Körper . ,des Verunglückten derart . sestgeklemmt wzivhe, daß
der Bedauernswerte erst nach dreistündiger Arbeit , in der
die Maschine anseinandergcnammen werden mußte , aus
seiner schrecklichen Lage befreit werden konnte . Nur dem Um¬
stand , daß der Treibriemen absprang , ist es zu verdanken,
daß der Verunglückte , dem das zerschmetterte Bein amputiert
werden mußte , nicht noch ernstere Verletzungen erlilten hat,

Walsrodc . Ans ein 50jähriges Schassen ans dem nahen
Gute -Gracsbeck blickt der Gewlgschastsmann August Ar¬
ni n g zurück. Er beging jetzt seinen 82. Geburtstag.

Wilhelmshadcn . Nachdeni vor wenigen Monaten der Olden¬
burger Heimatforscher Dr . h. c. Schütte durch einen tragischen
Unglückslall ans dem Leben geruscn wurde , ist nun auch
Marinehafenbauinspcktor Dr . h. c. Krüger,  der Forscher
und Freund unserer Heimat , plötzlich verstorben . Zn seiner
Lebensarbeit gehörte der Ausbau der Strombauabteilung zu
einer mit modernsten Mitteln ausgcstatteten Stätte der
Forschung . Seine dienstliche Tätigkeit lenkte ihn auch ans
das Gebiet der Hcimatforschnng und in Verbindung hiermit
zur Vorgcschichtsforschung unserer Heimat.

Tie NSDAP , des Kreises veranstaltet am Dienstag im Gc-
sellschastshaus eine Führcrschastskundgebung,  aus
der der Leiter der Hanptamtsschnlung , stellvertretender Gau¬
leiter Pg . Schmidt,  sprechen wird .' ,

W i t t m u n d. ft « Leerhafe kam ein neun Monate altes
Kind aus furchtbare Weise ums Leben.  Die
Mutter hatte das Kind in den Kinderstuhl , eine sog. Kanzel,
gesetzt und unten eine Feuerstove mit glühenden Briketts!
hineingcstcllt . Während der Abwesenheit der Mutter siel ein
Kamm , mit dem das Kind spielte , auf die glühenden Bri¬
ketts und verbrannte sofort mit einer hohen Stichslammc.
Das Kind erlitt durch das Feuer sg furchtbare Verletzungen,
daß es im Krankenhaus verstarb.

Holterfehn . Kapitän Ulpts  beteiligte sich mit der Be¬
satzung des von ihm geführten Motorseglers „Tillh " ersoig-

,reich an den Rettungsarbeiten  beim Untergang eines
Vorpostenbovtcs im Großen Belt . Es gelang ihm . 15 Mann
der Besatzung des gesunkenen Borpvstenbovtes zu bergen.
Ans diesem Anlaß ging Kapt . Ulpts vom Leiter der Ans¬
landsorganisation im Stabe des Stellvertreters des Führers,
Gauleiter Bohle,  ein in herzlichen Worten gehaltenes
-o >n - und Anerkennungsschreiben svwie ein Bild zu.

Emden . Ejn schwerer  V e r kc h r s u n s a l l ereignete
sich Am Delft . Tic SIraßenbahn kam vom Außenhafen und
snhr Richtung Alter Markt . Der Lvkomotivsnhrer Dr . lies
direkt vor den Wagen der Straßenbahn . Br . muß plöh-
lich vom Fußweg getreten sein und . .hat . da es sehr
dunkel war , das Herannahen der Bahn nicht bemerkt , so daß
er von dem Wagen ersaßt und zu Baden geworfen wurde.
Durch den Anprall erlitt Br . eine starke Kopfverletzung , die
den sofortigen Tod hcrbcisührtc.

Upgant -Schott . Nachdem der Schnee auf den Ländereien
aufgetant ist. kann man seststellen, daß die Wintersaaten
und der Klee nicht so sehr gelitten  haben , wie
allgemein besürchtet wurde . Zwar ist stellenweise ein Teil
ansgewintert , doch ist der Schaden , von einzelnen Ausnahmen
abgesehen , nicht so groß , daß ein Umbruch ersolgcn muß.

Norden . Einer der ältesten Lehrer unseres Kreises , der
Verdieustovlle Lehrer i. R. Gerhard Hinrichs  ist verstorben.
1879 wnrde er Lehrer an der hiesigen Marktschnle , an der
er als trefflicher Jngenderzivher 42 Jahre lang segensreich
wirkte.

Msere 8vorrmk !üMy6K
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heute Lokal - § ußball : Werder IiSV.
Nach der unfreiwilligen langen Pause sieht man der ersten

rein stadtbremischen Fußball -Begegnung der nicdersächnschen

A as tfußß &<l&eh &L$ t>uA

Werder *- BSV.
Heute, 15 Uhr, Kampfbahn(Eingangnur Westseite ) |

Reichsliga in der Bremer Kampfbahn mit berechtigtem Inter¬
esse entgegen . Nach allem dürste dieser Ansgang vollkammen
osten erscheinen obwohl die Grümveißen au > eigenem '' Platz
die größeren Siegesaussichte » geltend machen lallten . Tie
bisherigen snßballsparilichen Auseinandersetzungen zwischen
Irnnweiß und Blau weiß  haben in Bremen schon
stets ihre Anziehungskrast nuszuüben vermocht

Außer diesem Kiinktspie ' sind iür heute iolgende Freuud-
schastsbegegnungen bekannt , die aus den -Plätzen der erstge-

Hande1sme!dim@en
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Deutsche - n$ioqu a dank AG. . remen
Laut Kabelmeldung des Banco Aleman ADtioquia An

tioqueno , Medellin (Kolumbien ) ist in der GV am 28. 2. 40
für das zweite Semester 1930 eine Dividende von 7,00 1 esos
pro Aktien erklärt worden.

Norddeutsche Hochseefischerei AG.
Wesermünde

Die zum 27. März einlierufene oHV der Norddeutschen
Hochseefischerei AG , Wesermüude -G., soll u. a , über die
Eihöhung «ies Grundkapitals um , nom . . 0*7?,., audj. nojq . 2.5.0,
Mill . RM unter Ausschluß des gesetzlichen ‘Bezugsrechts
der Aktionäre durch Ausgabe von auf,den Inhaber lauten¬
den Aktien mit Dividendeuberechtigung ab 1. Juli 1940 Be¬
schluß fassen . ->tl ■ ,

Nutz - und Zuclitgefliigel in der öffentlichen Bewirtschaf¬
tung . Durch Anordnung der Hauptvereimguug der deut¬
schen Verwirtschaft vom 29 2. 1940 (RNVB1 . Nr . 19 vom
29. 2. 1940) ist die Verordnung über die öffentliche Bewirt¬
schaftung von Eiern und Eierevzeugnissen vom 7. 9. 1939
(RGBl . 1 8 . 1732) auf Nutz - und Zuchtgeflügel ausgedehnt
worden Gleichzeitig hat die Hauptvereinigung der deut¬
schen Eierwirlschaft die Abgabe von lebendem Schlacht¬
geflügel aller Art sowie von Nutz - und Zuchtgefliigel aller
Art auf Wochenmärkten , in Markthallen und sonstigen
Verteiluhgsstellen verboten . Ebenso ist Errichtung und
Betrieb von Pensionsgeflügelzuchtbetrieben untersagt
worden . v

Berliner Börse
Berlin , 2 März . Die Wochenschlußbörse wurde durch

recht feste Haltung gekennzeichnet , obwohl das Geschäft
keine nennenswerte Ausweitung erfahren hatte . Am Mon¬
tanmarkt lagen Hoesch und Rheinstahl um je V«. Mannes¬
man um '/s. Vereinigte Stahlwerke um V* und Buderus
um s/8•/ • gebessert . Klöckner büßten andererseits ’/s ®/o ein.
Am Kaliaktienmarkt eröffneten Salzdetfurth um 1 •/• höher.
Braunkohlenwerte standen vorerst etwas im Hintergründe
und veränderten sich kaum Bei den chemischen Papieren
hatten Farben lebhafteres Geschäft und setzten mit 179'/«
um 1 Vo höher ein , stiegen alsbald weiter auf 180V«. Gold¬
schmidt und Riitgers eröffneten je '/- Vs höher , wobei Riit-
gevs unverzüglich weiter um 1 "/, anstiegen . Schering la¬
gen um 5/i Vo gebessert . Lahmeyer und Bekula befestigten
sich um je ’/<°/o Bei den Kabel - und Drahtaktien stiegen
BMW um T/*°/o Maschinenbaufabriken lagen leicht ge¬
bessert , so Berliner Maschinen und Demag um je •/*Vo.
Tm Kassaverkehr lagen Banken meist fester . Eine Aus¬
nahme machte Lübecker Commerz , die gegen letzte Notiz
vom 29. 2. 41/*•/• einbüßten Bei den Hypothekenbanken

Tura Grvpclingen  trifft um 15.30 Uhr in Oslebs¬
hausen (Wichenstraßci aus seinen Lrtsnachbarn Oslebshau¬
sen. Barlver 2 Mannschasten beider Vereine , 10 Uhr dort¬
selbs! Fliegec -Techn Vorschule — Tura l , Jgd , 15.30 Uhr
Habcuhausen — Hastcdter MTV , II Uhr 96 — Stern,

Alle Vereine werden nochmals daraus ausmerksam gemacht,
daß in der morgigen Sitznrrg (20 Uhr bei Harms ) die Punkt¬
spiele scstgelegt werden . Weiter wird über die Znsammcn-
zichnng von Mannschaften , wie es SnS , 06 und Nordd , Lloyd,
Waller TSV . und Doventvr schon beschlossen haben , beraten
werden.

Bohlcn -Entschcidnngskamps der Kegler . Heute treten die
Sportkegler zum entscheidenden Mll-Kngel -Kampi auf Bohle
an Mag Behrens auch durch seinen großen , Vorsprung als
Sieger ziemlich sicher 'eltstehcn , so wird cs aber um die übr >-

. we:wrüWlimMW ein Jliie•
ab 9 Uhr

Kegelhalle an der Moselstraße (Sielers Festsäle)
Die Spitzengruppe startet nachmittags

gen fünf Plätze ein erbittertes , Ringen geben , Rcddermann,
Hamann Hilgeineher , Busch und Schröder sind die augen¬
blicklichen Anwärter,

Wieder Gaugruppenmeisterschasten der Kegler ! Nach einer
Bckanntmachirng des Deutschen Keglerbirndcs werden m die¬
sem Jahre wieder Gan -Grnppcnkämpse als Zwischcnrimde zur
Dentschcir Meisterschait ansgctragcn,

Tischtennis . Im Freirndschaitsrückkaurps trafen Wcscrflug
Breme » und ViL , anscinnnder . Diesmal konnte WstG . I —
BsL . 1 nach äußerst hartem Kamps mit 5 :1 siegreich blerben,
wahrend WFG , 2 sich mit 5:1 geschlagen bekennen mußte,

Doppelsieg der Norweger . Die erste Veranstaltung des
Holmcnkoll -Rennens . der 50 Kilvmeter -Langlairs , wurde am
Mittwoch bei girten sportlichen Bedingungen ausgctragen.
Infolge des Fehlens sehr vieler Länder wnrde dieser als
schwerste Ski -Konkurrenz der Welt geltende Wettbewerb zu
einem Zweikamps zwischen den norwegischen und den schwe¬
dischen Spitzenlänsern , Es gab mit Bergendahl uird Rhen
einen Doppelsieg der Norweger , während erst den dritten
Platz mit 8 Mimrten Rückstand ein Schwede belegen konnte,

str >5 .- Sport

Montag , 4. Mürz , beginnen die Leichtathlctikkurse von 20
bis 22 Uhr in der Lüdcritzschulc : ebenso Gymnastikknrse:
Montag 20 bis 21 Uhr Schule Kl , Helle : Dienstag >6 bis
17 Uhr imd 20 bis 21 Uhr Schirle Kornstraße , 'Anmeldungen
iür tänzerische Gpmnastik Montag , 20 bis 2l Uhr , Kohl-
hökcrstraßc »0 und in der Dienststelle , Wilhelm -Tccker-Haus,
Zimmer 302,

Institut für Gesundheit und Leistung
Maktin Straße 46

Voller Betrieb
ab Montag , den 4 . März

gingen Deutsche Zentralboden um '/»*/• zurück . Westdeutsche
Bodenkredit wurden hingegen im Vergleich zur letzten
Notiz um l l/s °/o heraufgesetzt . Schiffahrtswerte lagen sehr
fist . Die . Führung halten Hnmhiirg -Süd mit plus 3 und
Hansa -Dampf mit plus *2 */« Fiir die zu Einheitskursen
gehandelten Industrieaklien traten meist wiede 'r Besse¬
rungen von bis zu 3 °/o ein Steucigutseheinc 1 brürkelten
mit Ausnahme des unveränderten April leicht ah . Bei den
Steuergutscheinen II gewannen Juni lU. Juli . August und
Oktober je Vp Vo September und November waren unver¬
ändert . Am Kassarentenmarkt hat sich die Lage für Hy¬
pothekenbanken und Liouidationspfandbriefe sowie Kom¬
munalobligationen gegenüber den letzten Tagen kaum ge¬
ändert . Stadtanleihen hatten wieder freundliche Grund¬
stimmung und stiegen hjs um V- v». Provinzanleihen waren
behauptet . Altbesitz -Emis <;ionen z T . etwas gebessert . Von
Staats - und Länderanleih -en zogen u. a . einzelne Preußen-
schntze leicht an , Am Markt der gut behaupteten Reichs-
emissionen wurden 38er R‘üehssehntze erneut um w« bis
Vo Vo heraufgesetzt . Für Tndustrieobligationen war die
Stimmung freundlich . 28er Farbenhonds konnten einen Ge¬
winn von ' /• V« verbuchen . Der Privatdiskontsatz wurde
bei 2V*V» belassen . . .

Berliner Devisenkurse

eiegraphisch'
Auszahlung

,
3 Jr s

. 3.
Geld

194'
Briiv

1. 3. 1941
Geld ßrltP

Afghanistan 18. 73 18. 7? 18. 7> 1 . 7?
Argentinien 1 P.-P. 1.78 0.575 0.579 0.576 0.579
Belgien 100 Belga 3 81.00 42. 16 42.24 42.06 42.14
Brasilien 1 Milreis ? 1.33 .130 U32 ' . 13 0. 132
Bulgarien 100 Leva 81.00 3.047 3.06-- -. (47 3.063
Dänemark 100 Kr 4'- 112.50 48.05 48. 15 48.05 48. 16
Estland 100 e Kr 4' '2.44 62.56 5\ 44 62.56
Finnland 100 t M 81.00 5.045 5.055 5.045 5.065
Griechenland Ihn P 31.00 2.353 2.357 ' .353 \367
Holland 100 fl 168.74 32.32 132.58 132.32 132.58
Iran 100 Rials 20.43 14.69 14.61 14.59 14.61
Island 100 ist Kr 6'- 112.50 18.31 38.3( 38.31 38.39
Italien 100 Lire 4'.. 81.00 13.0° 13. 11 13.09 13. 11
lapan 1 Yen 3. 29 2.40 n.583 '.585 9.583 ■.685
Jugoslawien100 Din b 81.00 5.694 6. 706 Ä.694 6.706
Lettland 100 Lats ö 48.75 48.85 46.75 48.85
Litauen 100 Lilas h 41.94 42.02 41.94 42.0?
Luxemburo 100 Fr - 10.54 10.56 10.516 10.636
Norwegen 100 Kr 3' 112 76 56.59 56.71 56.69 56.71
Portugal 100 Esc 4 453.57 9. 191 9.203 9. 191 9.205
Schweden 100 Kr 112.50 69.29 69.41 59.29 69.41
Schwei: 100 Fr I 81.00 65.86 55.98 55.88 65.98
Slowakei 100 Kr 8.591 8.609 8.591 8.609
Spanien 100 Pes -5.61 26.67 25.61 26.67
Türkei 1 türk, f 4 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4. 10 0.934 \947 0.934 ".936
Ver Staat v A l S ' 4.39 2.491 \49fi 2.491* - .495

Frankreich im Glashaus
Bmotrifdie Bauern in Versailles — Das Märchen vom sranzösischen Kationalstaat

Zu den erschütterndsten Ereignissen der Versailler Tage
zählt die Stunde , da vor den Köchen der „Fricdens "-Bestim-
mungen eine Abordnung der bretonischen  Bauern er¬
schien, um sür ihr Volk gewisse kulturelle und völkische Frei¬
heiten zu erbitten . Hatten sich doch die Brctonen gerade im
Hinblick aus den von den Entente -Machthabern verkündeten
Kamps sür das Selbstbestünmungsrccht der kleinen Völker in
hellen Scharen immer freiwillig zu allen schweren und ver¬
lustreichsten Kriegsunternehmen gestellt , so daß im Welt¬
krieg die Blutvpfer der bretonischen Departements prozentual
doppelt so groß wurden als die der anderen französischen Pro¬
vinzen , Natürlich waren die französischen und englischen
Herren äußerst peinlich berührt ob des Erscheinens der Bre-
tonen . Sie waren ja gar nicht gewillt , wirklich Recht und
Freiheit den Völkern Europas , geschweige denn einem von
ihnen selbst unterjochten und ausgenutzten Volk zu gewähren.
Die ihre llnausrickitigkcit und Heuchelei bloßstcllende Depu¬
tation mußte deshalb sofort von der Pariser Bildsläche ver¬
schwinden , Auch wurde versucht , jede Presscnachricht über
diesen Vorfall abzusangen , und wenn dies nicht mehr ge¬
lang , sie zumindest zu bagatellisieren . Aus keinen Fall durste
der allgemein in der Welt verbreitete Glaube , daß Frankreich
ein Nationalstaat sei, zerstört werden.

Tatsächlich aber sprechen heute noch hinter Frankreichs
blau -lveiß-roton Eren ^pjählen ganze Provinzen eine
n i ch t f r a n z v s i s chst- Sprache als Muttersprache
leben ganze Völker , die valklich und kulturell ein von Paris
gesondertes Dasein sührcn wollen , (Tic Emigranten und so-
stige fremdvölkische Einzelgänger , von denen zudem noch
Frankreich wie kein anderes Land der Erde überflutet ist, sind
hier nicht gemeint, ) Wenn wir von Elsaß -Lothringen absehen,
dessen volktiche Zusammensetzung uns ' ja allen bekannt ist
und dessen Problem gerade jüngst erst durch den Justizmord
an Dr , Roos wieder allen Neutralen ins Bewußtsein ge¬
rufen wurde , beherbergt Frankreich in seinem europäischen
Staatsgebiet in geschlossenen zumeist provinzgroßcn Volks¬
tunissiedlungen : Provenzalen Katalanen , Bastei , Italiener
(Korsen . Nizzancr ), Savoyer , Flamen , Wallonen und Bre-
toneu,

Tie Umgangs - und Fannliensprache der Provenzalen
also der Bewohner der Provence (aller Departements zwischen
Rhone und den Meeralpen ) ist die älteste romanische Sprüche
und mehr der italienischen als der französischen verwandt
Im Alittclalter zeitigte sie die bedeutende literarisch « Epoche
der Troubadours , bis die Provenzalen dem Zepter der fran¬
zösischen Könige unterworfen wurden . Ab Biittc des >9, Jahr¬
hunderts erwachten aber die Provenzalen wieder aus ihrer
volklichen Erstarrung und versuchten wiederholt aus der
kulturellen Zwangsjacke des Pariser Zentralismus zu ton,'
men . Ihre Literatur errang Weltbedeutung.

Vielfach gleichlaufend und gleichartig sind die Êreignisse
im „Departement Phrenecs -Orientales " an den Oftabhängen
der Pyrenäen . Diese ehemalige spanische Gras-
s ch a s t Roussillon  wurde 1659 von Frankreich annek¬
tiert , aber bis in die Zeit der Jakobiner hinein haben die
Versuche nicht ausgehört , sich wieder von Frankrech zu lösen
und zu Spanien zurückzukehrcn . Ludwig XIV . z. B . mußte
jahrzehntelange Empörungen im Roussillon blutig Niederschla¬
gen , Noch heute ist das Katalanische  Volkssprache in die¬
sem Departement , Um die Jahrhundertwende (angeregt durch
die Bemühungen der Provenzalen und auch in engster Ver¬
bindung mit diesen) gründeten sich verschiedene Vereine , Ver¬
bände , Zeitschriften uff ., die wieder ein stärkeres Ausleben des
katalanischen Volksbewußtseins bewirkten . Die katalanische
Unterrichtssprache in allen össentlichcn Schulen dieses Depar¬
tements wurde gefordert , 1898 erfolgte svgar (in Gemeinschaft
mit den Provcnzaleni ei» Vorstoß , um sür alle die südsran-
zösischen Provinzen eigener Volkssprache eine von Paris de¬
zentralisierte Verwaltung durchznsetzen. Es muß aber bemerkt
werden , daß heute die katalanische sowohl wie auch die pro-
venzaliscl)« Volkstumsbcwegnng nicht klare separatistische Ten¬
denzen zeigt , sondern sich vieisach in den Bahnen heimatkund¬
licher Bestrebungen bewegt.

Auch in der anderen pyrcnäischen Landschaft , in der E a s -
cognc,  hat es Frankreich verstanden , die Bewohner der
Zcntralgewalt „Papis " weitestgehend zu beugen , .Dabei sind
die Gascogner valklich den Basken zugehörig und tausenderlei
kultnrcllc , sprachliche und auch politische Fäden spielen immer
noch über die Grenzen in die großen Baskenprovinzcn Spa¬
niens,

Ein sehr wunder Punkt in Sndfrankreichs völkischer Zusam¬
mensetzung sind ^Nizza und Kors >ika.  Beide sind italie¬
nisch ihrer Bevölkerung , Sprache lind Hcrkiilist nach, Korsika
wurde 1768 von der Republik Genua ,,abgetanst ", Nizza mit
seiner Umgebung war der Handelspreis den 1860 Napv-
leon III , von Sardinien für die Hilse im Krieg gegen Habs¬
burg forderte , ’ ■ ■

Aber auch die letzte der übrigbleibenden Provinzen im
Süden Frankreichs — Savvhen — hat keine französische
Bevölkerung , sondern gehört eigentlich valklich mehr zu
Italic » , Savvhen war auch bis >860 Teil Italiens , und zwar
des Königsreichs Sardinien , Es ist das Stammhaus des heu¬
tigen italienischen Herrsclzcrhauscs,

Auch Wallonen,  dieses französierte keltische Volk , und
Flamen,  der gleiche Volksstamm wie in Flandern und den
Niederlanden , greise » in erheblichen Bolkstumssiedlnngen aus
Belgien weit in die sranzösischen Nordprovinzen hinein.

Damit ist der Steigen fremder Völker innerlzalb Frankreichs
nicht beendet , denn auf der MrKläusigcn Halbinsel Bretagne
leben rund 3 Millionen B r e t o n e n , von denen noch 1>/-

Millionen nicht nur keltisch sprechen, sondern auch noch ganz
dem keltischen Volkstum verhaftet sind. Von Jahr zu Jahr
nimmt die bretonische Volkstumsbcwegnng und die Ausbrei¬
tung der keltischen Sprache als Familien - und Umgangssprache
zu . Schon spielen die Bretonen l>eutc in Frankreich dieselbe
Rolle , die bis zum Weltkrieg die Iren in England innchattcn . ,
Immer schärfer werden die Verordnungen der Pariser Macht¬
haber gegen die bretonische Hcimatbelvcgnng , Als der iran-
zösilche Untcrriä )tsministcr de Monzie 1925 erklärte : „Im
Interesse von Frankreichs sprachlicher Einl >eit muß die bre-
tvnischc Sprock,« verschwinden !" setzte eine brutale Ver¬
so l g u n g d e r b r e t o n i s ch sprechenden Schul¬
kinder  ein . Ter Schulunterricht war natürlich schon immer
französisch, aber nun dursten die Kinder auch in den Schul¬
pausen , ans dem Schnilveg , in der Ocssentlichkeit uss. ihre
Muttersprache nicht mehr gebrauchen . Alle Büttel palizcilichcr
Schikane versuchte Paris , um auch den Gottesdienst in bre-
tonischer Sprache zu verhindern bzw. zu erschweren . Aber
dennoch , der Gang des WicdererwachenS bewußten Keitentums
ist genau wie in Irland auch in der Bretagne nicht auszu-
haltcn.

Erst mit seiner „großen Revolution " gelang cs Frankreich
diese Völker zu einem Staat znsammenzubringen . Bis 1798
konnte das absolute französische Königstlim oft nur mit schärf¬
ster Wasjcngewalt die immer wieder ausbrechendcn Absonde-
rungsbestrcbungen Überdrücken , Dann wirkte die Phrase der
Pariser Revolte von der „Freiheit , Gleichheit und Brüderlich¬
keit" und hielt wie ein Kitt bis zum allgemeinen Zusammen¬
bruch des Liberalismus , Mit Ende des 19. Jahrhunderts be¬
gann in säst der Hälfte aller Departements Frankreichs sich
wieder (wenn auch zunächst langsam und betont heiniatkund-
lichf eigenes völkisches Leben zu entfalten . Wieder mußten
Phrasen herhalten — die Phrase von der „grande Nation"
und „Jeder hat zwei Vaterland « — sein eigenes und Frank¬
reich" —, uni dieses wirkliche Bölkergcmisch innerhalb Frank¬
reichs Grenzen und die daraus nun sich langsam aber sicher
entwickelnde Gefahr zu vertuschen.

Heute hat Frankreich wieder angeblich das Schwert gezogen,
um die Freiheit der kleinen Völker zu verteidigen / Einmal
im LLeltkrieg , ist es gerade noch so gut gegangen . Aber heute
— wer im Glashaus sitzt, soll nicht ansangen , mit Steinen zu
schmeißcnl _ Walther Blaehetta

Deutscher Filmersolg in Budapest . Die Erstaufführung des
deutschen Spitzensilnis , Robert Koch" iand unter dem Ehren-
lchutz des ungarischen Kuitnsministers .Homan und des deut¬
schen Gesandten von Erdmannsdors in Budapest statt . Die
geladenen Zuschauer wurden immer wieder ;n spontanen
Beisallsäußerungen während der Vorstellung mitgerissen . Am
Schluß der Vorstellung erschien Jannings persönlich auf der
Bühne , Die Morgenprelie berichtet ausiührlich über die
Filmpremiere , Einmütig wird iestgestellt , daß der Film

Stöbert Koch" ein unpergeßliches Erlebnis bedeutet habe.
Die Einliescriingssrist zur Großen Deutschen Knnstaus-

itcllung 101» ist verlängert worden , Tie Bilder und Vlastikcn
können am vvrieilhaslesten in der Zeit vom l , bis 15. April
eingclicjert ivcrden , st.
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in gleichmäßiges Getränk
erfordert immer ein gleiches
Maß, und deshalb sollte
man sich nicht auf oberfläch•
liches Abschätzen verlassen.

fFir empfehlen 1 bis l lh Efi-
itiffei voll J &mfrandt auf
einen Liter.
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Wer im Februar 1939 beim Poli¬
zeipräsidenten einen Fund angezeigt
hat , kann bis 31. März 194» bean¬
tragen , ihm die Fundsache herauszu¬
geben ; später erlischt sein Recht. Das
Fundamt im Polizeipräsidium . Zim¬
mer 121, ist von 9 bis 14 Uhr , -sonn
abends 9 bis 13 Uhr , geöffnet.

Der Polizeipräsident.

In folgenden Gehöstcn ist die
Maul - und Klauenseuche erloschen
1. Strom : Hermann Luley , Nr . 39;
2. Blockland - Georg Earbade , Wum-

mcnsiede 5; Johann Raschen, Nic-
derblockland 29; Albert Karsteu-
diek, Niederblockland 33;

3. Hascnbürcn : Johann Kämena,
Landstraße 76; Hermann Lange,
Landstraße IN»; Johann Meh-

.bohrn, Landstraße 102; Georg
Lauge , Landstraße 124, Albert
Frecsc , Landstraße 131.

Die angeordneten Schutzmaßnah¬
men habe ich wieder aufgehoben.

2. 3. 194». Der Polizeipräsident

Anordnung über die
Abgabe der Bestellscheine

Die Bestellscheine der für die
Zeit vorn 11. 3. bis 7. 4. 4V
gültigen und am 3. 3. bereits
zur Verteilung kommenden Le-
hcnsmittelbezugskartcn sind be¬
reits in der Woche born 4. bis
9. 3. 194» bei den Einzelhänd¬
lern (Verteilern ) abzugeben.

Die Bestellscheine 1 für Eier
müssen bereits bis Donnerstag,
7. 3. 194», abgegeben werden.
Die Einzelhändler haben die Be¬
stellscheine bis zum 9. 3. bei
ihrem Eicr -Grvßverteilcr abzu¬
liefern.

Wer die Absicht hat , seine Lc-
bensmittelbczugskartcn in Reisc-
und Eaststättenmarken umzu¬
tauschen , darf die Bestellscheine
nicht au dc-n Einzelhändler ab¬
geben.

Bremen , den 2. März 194».
Ernährungsamt

der Hansestadt Bremen.

Erfassung von Nutz-Kraftfahrzengen
Auf Grund des Reichsleistungsgesetzes A 3 haben diejenigen

Kraftfahrzeughalter , die ein noch nicht zum Verkehr zugelassenes,
das heißt mit amtlichen Kennzeichen noch nicht versehenes Nutz-
Krastsahrzeug (Lastkraftwagen einschließlich Dreirad und Lieser¬
ivagen , Kraftomnibus , Zugmaschine , vorhandene Anhänger sind
ebenfalls anzugeben ) besitzen, dieses an die zuständige „ Wehr -Ersatz-
inspcktion , Bremen , Kaserne Neustadtswall , Gruppe I<", zu melden.
Dabei sind anzugeben;

Tag der Lieferung , Baujahr des Kraftfahrzeuges , Angabe des
Fabrikats , der Type und der Nutzlast , bereist oder nicht bereist
und Standort des Krastsahrzeuges.

Die Meldungen sind bis zum 1». März 194» an die „ Wehr-
Ersatz -Jnspektion " abzugeben . Zuwiderhandlungen werden nach den
Bestimmungen des Gesetzes schärsstcns bestraft.

Bremen , den 2. März 194». Wehrmeldeamt Bremen 1.

! ! ^ e k 1 u n g Ii
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Die llebcrlastung der Amts -leitun.
gen der Behörden -Fernsprechzentrale
g-euerwestr hat die Einschaltung einer
neuen Sammelnu,inner erforderlich
gemacht Mit sofortiger Wirkung
ist die Behördcn -Fcrnsprechzeutralc
Feuerwehr zusätzlich zu der Rufnum¬
mer 8 41 41 auch über 8 4» 51 zu er¬reichen.

29. 2. 194».
Fernmeldctechnisches Amt.

Meldepflicht
der stillgelegten Einzclhandelsgefchäfte

Der Leiter der Wirtschastsgrnppe
Einzelhandel hat niit Ermächtigung
des Herrn Reichswirtschastsministers
folgende Anordnung erlassen

I.
Einzelhandelsgeschäste , die ihren

Betrieb infolge der Bewirtschaftungs¬
maßnahmen oder Einberufung des
Inhabers auf die Dauer oder vor¬
übergehend ganz oder teilweise schlic-
ßen oder ihre Verkaufsräume um
mehr als 25 gn , verkleinern , sind
zur Meldung verpflichtet.

N.
Einzelhandelsgeschäste , die vor In¬

krafttreten dieser Anordnung seit dem
1 9. 1939 ihren Betrieb ganz oder
teilwerse geschlossen oder ihre Ver¬
kaufsräume um mehr als 25 am
verkleinert haben , sind zur nachträg¬
lichen Meldung verpflichtet.

Die Meldung ist aus besonderen
Bordruck an die Wirtschaitska,inner
Bremen , Unterabteilung Einzelhan¬
del. Contrcscarpe 16. zu richten . Tie
Vordrucke sind bei dieser Stelle
kostenlos zu erhalten oder werden
aus Antrag zugesandt.

Verstöße gegen diese Anordnung
werden mit Ordnungsstrafen nach
Maßgabe der gesetzlichen Bestim¬
mungen bestraft.

Bremen , den 28. 2. zstly.
Wirtschaftskammer Bremen

Unte rabteilung Einzelhandel.

Kllper/Küscr -Priifilng
Anmeldungen zur Frühjährsprü-

fung l94N werden bis zum 1». März
bei der Industrie - und Handelskam¬
mer , Saus Schütting , 2. Stock, ent¬
gegengenommen . Anmeldcsormiilare
sind dort erhältlich . Es müssen zu
obiger Prüfung alle Lehrlinge angc --

ordnung vom 22. 11. 37 entsprechende
Anwendung.

Syke,  den 1. März 194».
Der Landrat

des Kreises Grasschast Hoya.

Z 2745 Theodor » nd Gerhard
Plcutz Kommanditgcsellschast , Bremen
(Pserdehandcl , Kornstr . 37). Kom¬
manditgesellschaft , seit dem 1. Ja
nnar >94» unter Beteiligung von
zwei Konimanditistinne » . Persönlich
haftende Gesellschafter sind die hiesi¬
gen Pferdehändler Theodor Heinrich
Pleuß und Gerhard Heinrich Kon
rad Pleuß.

Z 2746 Walter Klade , Bremen
lKolonialwarcn -Einzelhandel , Baum¬
straße 5). Inhaber ist der hiesige
Kaufmann Carl Walter Gladc.

Veränderungen:
Z 516 Georg Ahlcrs , Bremen

lOstcrtorsteinweg 87). Georg Peter
Wilhelm Ahlcrs ist am 15. Septcm
ber 1939 gestorben . Die Witwe Georg
Peter Wilhelm Ahlcrs . Anna So¬
phie , geborene Bruns , hat in ihrer
Eigenschaft als bremische Bcisttzwitwe
das Geschäst an den Kaufmann
Heinz Georg Christian Ahlers in
Bremen veräußert . Die an Heinz
Georg Christian Ahlcrs erteilte Pro¬
kura ist erloschen.

(4 687 77 Gerhard L H-h Aktien¬
gesellschaft Filiale Bremen , Bremen
(Am Wall 135). Durch Beschluß der
Hauptversammlung vom 18. Januar
194» ist der Gesellichaitsvertrag ge¬
ändert in K 5 tNmwandlung der-
Inhaberaktien in Namcnsaktienl.
An Johannes Lemke in Hamburg!
ist Gcsamtprokura erteilt ; er ist in ' Die Eignungsprüfung der Maler-
Gemeinschaft mit einem Mitgliedc ^ h^lsngc 194» ist am Dienstag , dem
des Vorstandes oder mit einem Pro - 5; März , vorm . 9 Uhr , in der Schule
kuristen vertrctungsbercchtigt . Al ?/E " lvinstratze , Eingang Zwinglistr .,
nicht eingetragen wird veröffentlicht : Bleistift , Schulzcugnis und
Die Eintragung im Hcnrdelsregister/örztliches Attest mitbringen.

Futtermittelzutcilung
Aus den Futtermittclabschnitt 3

der Futtcrmittclscheine sür Schweine
kommen je Schwein bis zu 15 Icx
Schweincsutter und aus den Futter¬
mittclabschnitt 3 des Futtermittel-
scheines sür Pferde kommen je Pferd
his zu 12» kx Pserdcsuttcr zur Ver¬
teilung.

Syke,  den 28. Februar 194».
Der Landrat

des Kreises Grasschast Hoya.
(Ernährungsamt .)

Kirchwehhe
Kohlenansgabe bei Busc am Bahn¬

hof : Montag , 4. März , 15 bis 18
Uhr : Nr . 1 bis 125; Dienstag , den
5. März , 15 bis 18 Uhr : Nr . 1201
bis 1325.

VTalvr - Innuns

des Gerichts des Sitzes in Berlin ist
erfolgt und in Nr . 34 des Deutschen
Rcichsanzcigers vom 9. Februar 194»
bekanntgemacht worden.

X 2V Louis F . Kalkmann L Eo .,
Bremen (Börseiihvt ). Georg Carl
Pavenstedt ist am 7. Mai 1939 ge¬
storben und damit als Gesellschafter
ausgeschieden.

? 7 7l Pavenstedt L Pauli , Bre¬
men iBörsenhofl . Georg Carl Pa
venstcdt ist am 7. Mai 1939 gcstor
den und damit als Gesellschafter
ansgeschieden

/Y 2401 Carl Schröter , Bremen
IBvrsenhofl ' Georg Carl Pavenstedt
ist am 7. Mai 1939 gestorben und
damit als Gesellschafter aus¬
geschieden

X 1346 C. Jul . Thorspecken , Bre¬
men (Börscnhos ). Georg Carl Pa
venstcdt ist am 7. Mai 1939 gestor¬
ben und damit als Gesellschafter
ausgcschicdcn.

Erloschen:
77 3»2 77 Gustav Rahtjen , Bremen.

Die Firma , ist erloschen

Lehrlingswart Finke.

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns Ru¬
dolf Kaps , Inhabers des Lokals
„Allotria ", ist Termin zur Gläu-
bigcrversammlung zur Beschluß¬
fassung über die Wahl eines ande¬
ren Konkursverwalters an Stelle
des zum Heeresdienst einberufenen
sowie zur Ersatzwahl sür ein Gläu¬
bigerausschußmitglied aus

14. März 194», 9 Uhr , Z. 53,
anberaumt.

29. 2. 19 IN.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

LvkarlMrnackruTysQ
rmsvAitsvr Lsbärcisn

Lisräui -eli srlsuds ielr mir,
meiner verehrten Xuncl .qcftnlt
mitzuteilen , stak lest meinem
InnA .sührigon rlitnrdeitsr,
lloi -i-i, 6 L 0 k 6 8 V 8 8
L r o Ic u r s erteilt listig.
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W Heute . 15 Uhr , Veranst -.Ning ,
^ der HJ ., II . Ng. 5. Borst . >
^ und sreier Kartenverkauf ,
L Oberst Viltoriokosui»
W von Edgar Kahn
M Heute . 19.3» Uhr , Donners
W tag Gr . 8
M Ende ungesähr 22 Uhr
- Vs8l.anäüs8k.scksln8»
^ Operette von Fr . Lehar >
W Mo ., 19.3» Uhr ., St .-Anr . ,
a 8. Dorst . Er . L »
2 riÄSUo 2
^ Oper v. L. van Beethoven . ^

Beruhild
V

29. 2. 49

— ' - - — > -4
Die Geburt eines
kräftigen Mädels
zeigen an:

Hildegard Gausing
geb. Walburgcr
Bernhard Gausing

Bremen , Lahnstraße 65

rMMÄetlkmi»
die, », nebewren , licmsequSbee SZanee». Ibia belkea adae
«okoc» V,I log oad diacku 0 KU0 PUX-v »eUu»» »» 0N,e,
in, vbe geitecür. veicki», kocmdoc» Xoneln rom
de»Vobocgong«». 5<boebtvl mit 5 pooe aZZ 1,80!a Xpstnenen»
veogenen , Laailätrgoieböst »».

Usulo , Sonntag : 16 UdcOlisrl III. und Anna
von Osterreicb

(XIsms psSISS)
ttsuts , 8onntsg : 20

knäs 22.15
Ssstspisl krisctsicb Otto kiscbor

üismarcks Llurr
^onlsg : 14. l) . 0. O
Ilsrl III. unä Lnns

von Öslsrryjcb
Visnstsg : 14. LO.Di . 0
küitlvvock: 14. 8O.-l̂ i. O
Ssstspiel krisclricb Otto ktseker

Lismsrcks Lturr
kroitsg : 15. !<3.-5s6i.

Ssstspisl ttsnnslore Sckrotk
!4eink krau

sd Kaule nackt
l.u5lspisl VONl-lsns ksinsr

vss Süro ist von 15'/- 20 Ubr
u. clis kssss cillrckgstisnct ottsn

Stramme « Hitlerjunge ankamen!

Von Harten freut stck:
Sliisenwirt
Jann Earbade und Froo»
Frieda , geb. Geldes

Dammsiel, den 29. Februar 1940
tor Tied Wöchnerinnenheim

^ Die glückliche Geburt eines Jungen
zeigen hocherfreut an

Heinrich Beerbom und Frau,
Lisa, geb. Schreiber

Bremen, Ostertorsteinweg 59
z. Z. Rembertiklinik

< - —'. Ein gesunder Junge  glücklich an-
^>̂ 5̂ gekommen. In dankbarerFreude:

Heinz Wahmann
Tilly Wahmann, geb. Ebeling

Marianne Schlacke
Gerhard Schmidt

Verlobte

Bremen-Sebaldsbrück
im März 1940

Bremen, den 1. März 1940
Stephanikirchhof 23

VsrstvLFSNuiFsn

Ihre vollzogene Bc r m ä h l u n g geben bekannt
Linst Grau
Feldwebel
Martha Dran
geb. Meyer

Bremen , den 2. März 194»
Quintschlag 11

Ihre vollzogene Vermählung  geben
bekannt:

Heinrich Plogtiöst und frau
klse, geb. vode

Bremen, Eneisenaustrahe 2.

Ihre Verntählung geben bekannt

Erwin Schilling
Elfe Schilling

geb. Buchholz
Bremen, 1. März 1940 Stettin,
Hohentorsheerstr. 179 z. Z. im Felde

Wir haben uns vermählt

kilbert Düse
Zlla Düse
geb. Vreu er

Bremen, im Februar 1940

Wenn es viel«
wissen solle«,

wenn niemand bei
der Bekanntgabe
eines Familien»
ereigntsses ver¬
gessen werden soll.
dann gibt «S einen
mten Rat : die
Anzeige in der

Bremer Zeitung"

„tiervligs"

kioelcliöten
W-Uumsnls , c»s asm Scdüls^
m - c d s o. /rv me . r.rs bsi

Nundsunkgcbührcnbcjrciung
Die im Bezirk des Kreises Graf-

schaft Hoya auf Vorschlag des Bc-
zirkssürsorgcverhandcs von den Post¬
ämtern erteilten Rundfunlgcbührcn-
befrciungen verlieren ihre Gülttgtci!
mit dem 31. März 194».

Volksgenossen , die im Besitze ein,
Rundstmkanlagc sind und glauben,

eineKmute von äec 5ögsstcaöe

meldet werden , die bis zum 3l -gj^ z ' '»' d und glauben,
194» eine dreijährige Lehrzeit hintc ! ^ ' >' " n Efttten - und wirtschast -.sich haben stechen Verhältnißen die Rundiunk-
Tie Industrie - und HandclskommcrP ^ ' ^ "^ ^ " " » sich erhalten

jzu können , müssen bis spätestens
1». März d. I . einen Antrag aus
Weitergewährung der Gebühren¬
befreiung über den 1. April 194»
hinaus beim Bürgermeister ihres
Wohnortes stellen ; auch diejenigen
Volksgenossen , die zur Zeit von der

Bein , Landgericht Bremen sollen H^ ung der Rundfunkgebühr befreit
sind. Die dem Kreise zur Bcrsügiing
stehenden Freistellen werden im Mo¬
nat März restlos vergeben.

Die gesetzlichenBestimmungen über
die Befreiung von der Zahlung der
Rundfunkgebühr können im Ec-
ineindebüro eingesehen werden.

Syke,  den 29. Februar 194».
Der Landrat

des Kreises Grasschast Hoya.

zum I. April 194» einige Justiz-
inspcltorcnanwärter (Laufbahn des
gehobenen Jilstizdieiiftes ) einberufen
werden . Bewerber müssen mindestens
die Reife zur 8. Klasse einer öffent¬
lichen höheren Lehranstalt besitzen
und sollen das 25. Lebensjahr nicht
überschritten haben . Mitglieder der
Hitter --iugend , Jungvolks , gege¬
benenfalls der SA ., ft und des NS-
KK.. die mindestens seit einem Jahre
diesen Gliederungen angehören , wer-
dcn in erster Linie berücksichtigt.
Ebenso werden Bewerber , die ihrer
Arbeitsdienst - und Militärpflicht de-
reitv genügt hoben oder genügen
bevorzugt berücksichtigt.

Nähere Auskunft über die allge¬
meinen Voraussetzungen der Zulas¬
sung wird im Gc-richtshause , Zim¬
mer o4, erteilt . Schriftliche Bcwcr-

Lebenslauf und Zeuq-
bis zum 9. März

194» bei mir einzureichen.
Bremen , den 3. März 194».

Der Landgerichtspräsidcnt.
Rüthcr , Dr.

(Nr . 17) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in () keine Gewähr;
Bremen , den 2. März 194».

Ncueintragungen:
2743 Wilhelm Hövelmann Kom- . . . .

manditgcsellschast , Fabrik elektrischer horst 49; Mich.

Straßensperrung
Die Landstraße von Kirchwehhe,

ab Straßenkreuzung vor dem Um¬
spannwerk , nach Sudwcyhe bis zu
der Gastwirtschaft Doßmeyer ist we¬
gen Jnstaiidsetzungsarbeitc » für den
ösfentlichcn Verkehr gesperrt . — Die
Umleitung ist örtlich geregelt.

Syke , den 29. Februar 194».
Der Landrat

des Kreises Grasschast Hoya.

Maul - und Klauenseuche
Unter den Viehbeständen von Diet¬

rich Schmidt , Larpstedt 2»; Hermann
Tiers , Bassum , Bremer Straße ; Ge¬
org Denkhansen , Colnrade 1V; Herm.
Tahms , Natcnstedt 1»; Hcinr . Melke,
Lerchenhauscn 1; Dietr . Tanncmann.
Neubruchhauscn 43; Heinrich Meyer
Ltvttinghauscn 5; Witwe Schröder,
Wachcndors 11:, ; Hermann Meyer,
Wcdehvrn 4; Albert Klcnke, Horden
Nr . 5; Beruh . Nickers. Ncucnmar-

Pahl , Albringhau-
Maschincn , Bremen (Zeppelinstraßestcn 19; Wilh . Teggcmann , Wede-
^ seitliorn 19; Friedr . Schneider jr ., Rüs-dcm 1. Januar 194» unter Beteili¬
gung von drei Äommanditistinnen.
Persönlich hastender Gesellschafter
sind die Witwe des Ingenieurs Wil¬
helm Hövclmann , Selma Martha
Ella , geborene Klose, und der Inge¬
nieur Wilhelm Vvllmar Hövclmaun,beide in Bremen.

Z 2744 Friedrich Lttilige , Bremen

sen; Heinr . Meyer . Lccstc INI ; Sein
rich Wctjen . Leeste 223; Wilhelm
Meißner , Leeste 249; Albert Wcndt
Riede 3; Heinrich Grieme, -Russen 9;
Heinrich Kiesccke, Nicnstcdt b. Syke;
Johann Böthe , Neiibrnchhausen 1»9,
»nd Johann Meyer , Scekcnhauscn
Nr . 2». ist die Maul - und Klauen¬
seuche festgestellt. Zu Sperrgebieten

(Eisenwarcn -, Haus - uub Kücheu-Iwerdeu die Seuchengelzöste mit den
geräte -Etnzcthaudel .Hemmstr .l83/85).!Nachbargeböften erklärt . Aus die
Inhaber ist der hiesige KauftnaniuTperrgebieie finden die Vorschriften
Johann Friedrich Ottiiige . meiner viehseuchenpolizeilichen An-

8pre»kstlwüensnkIerunK:

llk . M «ll.
8rs .usus .r2t:

IVsIIör 8iuZ 140
Vorn, . 8—9, nscftni . 3Ve

bis 6 I7br , auKsr
vock - unä 8onnsbenä-
nscbmittsAS.

JE " klittivock.ä. K.KIsir
vorm. 10 vbr (kssickt . sd S Okr)

im Luklions -Ksum
äs ks . krieür . Sokns

fsjk8k>i8li'8lrL 20 /^
in Spociirionssscksn:

1 Kssipsriis Soi. Tlskivssrsn,
1 Sckrelbmssckino,
1 groOor komb . ttorci (1. <- as u.

i-susrung ) gosignst 1. ttotels,
Ksnlinsn oci. 6sfoig §kk.-Xück.,

1 flsiscksulsckmItmsLckino.
1 sit . sisklr . Xlsvisr,

und sn gsdrsucktsn ^lodilien:
SülsN . sisck, §68ssl . 8lükls , i<ord-
u. LsrlsomÖdsI , östtstSlIsn . 8pis-
gsl usw.

tsrner in fsSiwiIIigsn ^ uNrÖgsn:
(WiLckmsnn, knovlsu . 8ckvvisfsri)

i gkOksr gulerk . ttokmsnn-
Essksi 'c> mit 2 SrsiökSN.

(knscbsilung8 -r>rsiL: KK4. 270.—)

1 mc >d . Ovslsr ä moci.
k0rimmSs§10KIs. 2kkr .-Lssssl . 1mod.
ssbrdsrsk Isswagsn . 1' ksuckrisck,2 is . Xludsssss !. 1 ösNcouck mit
koDdssrsuN ., div . Kisidsr - und
WssckSLckksnks . V̂ssciilcOmmodsn,

1 I>Isckttisctis , ösNstsIIsn mit ^ ut!..

kOlIs, Kindsrpuli . OrsmmopkQn-
.-ckrsnlc, (psndllls ), Zpisgsl.
Zildsi', SsIsucbt .-XükpSs, KristsII.(-»Iss- u. psrrsIlsnZscbsn u. div.
j-l3us- u. KücliSngsrZt etc.
lorner sn vüromödoln:

1 sick . VSkJSnicdsrsr Lcbrsid-
msscbinsnti8c :g.

1 sintscksr 8ckrsidmssck ..7ircb.
1 slck . 8ürO-)3!OusiSscbrsnIc,2 8ckrsibm3scb .-5tübls u. 1 vsr.

8tsllb3rs 8ürc>- Zckrsibtisck-
tSMPS U8W. ^

ÖftsntUck msistdislsnd gsgsn b3r.

Vsestsigsese uncl Scbälise
tltbesmseslesks 51 < kuk: 8 45«r

Kreissachgruppc Bremen
der Neichssachgruppe Kaninchenzüchter E. B . ss

Bei den Vereinen der Kreissachgruppc Bremen liegen
Listen über Deckrammler zur Einsicht aus . Auch wird
dort Rat und Auskunft erteilt . Die Adressen sind:
I . 26 N. Kühl , Bremen , Finkcnau 136 ei.
I . 29. H. Stecker , Arsten . Triedelftsweg 14.
I . 3» F . Aschcring , Bremen , Stessenswcg 62,
I . 31 F . Niemann , Bremen , Wottmcrshauser Ttr . 163
I . 32 W . Müller , Bremen , Lilienthalcr Str . 87.
I . 35 G. Hclmers , Bremen , Brinknmcr Str . 19.
I . 37 G. Dalisda . Bremen , Wischhnsenftr . 35,
I . 38 H. Gramlow , Brcmen -Grambtermoor , Landstr . 12
I , 4V K Krohnc , Bremen , Schwarzer Weg 29.
I . 41 F . Christoph , Bremen , Arstcdtcr Str . 21.
I . 42 H. Dankelmcicr , Huchting , Kladdinger Str . 18.
I . 43 I . Lüdccke, Brcmen -Ostcrholz , Hilgcrkamp 27.
I . 44 O. George , Bremen , Nicnsbergcr Str . 21.
I . 45 K. Stellte , Hcmelingcn , Lndwigstr . 12.
I , 47 Bormann , Bremen , Storchcnncst.

Zwangs - I
Versteigerung

Am Dienstag , d/
5. Mär , 194», !
vorm . IN Uhr

im Psandlokal
Kvnigstraßc 11:

1 Dokumcntenschr . !
1 Schreibtisch nebst!
Geisel, Rollschrank'

Schreibmaschine , !
ethrcibmaschinen -!

tische, Tc .zinial -^
Waage, 1 goldenes

jHcrrcnnhr , Büsett
'Kredenz , Couch u/
2 Sessel, 2 Ge¬
mälde , l Tisch,
1 Plnschgarnitur

1 Chaiselongue,
Staubsauger , Bü¬
cherschrank, Tep¬
pich; scrner in
SpeditionSsachcn:

5 Kleiderschränke,
2 Schreibtische,

Büsett , Chaiselon¬
gue . Sosas , Tische
Stühle , Sessel , 4
Teppiche , l 2tür.

Bücherschrank,
Wäscheschrank, I
Beleuchtungskörp.
lsür Jagdzimmcr)
Betten , Wäsche.
Gardinen , div.

Damenklcidnng,
Wüsche u . a . m.
meistbictend gegen
bar.

Niistede, Rötsch,
Ecrichsvollzichcr

1900- 1940

^öbelliau; ^l?0  l!s Vegl
Otlrsvvrtecik « 2

l̂ «aims >8  veriünsen«
Von Dienstag b. einschl. Freitag , vorm . 11 Uhr
u . nachm . 18 Uhr , Mittwoch a. abends 2» Uhr.
klle Nsustfsuen

rvscknciac
Voi-füiicungen in L ŝmen
vrsmsr '8 0s8l8ls 11s

bftmcissti -sös 10
gsgsnüdsi ' Xs ^ rlsdt

kingsng XI. UundsstrsOs
Einmaliger Besuch genügt,
und Sie können ohne Kursus
oder Unterricht alles Einfache
und Modernste sofort sel 5 st
zuschneidenund vor allem
Neues aus slltem walken
Ein Ibeboi de> Siunde ist >etz> ine
HiiUHiibnelSer«' un» «te Verwertungaller ooer unmoderner krrderode
Niedriger Änichitlungspreis. ober dau¬
ernde Vorteile, well Sie alles im¬
mer i « l d st zutchneiden können.
„Ver Soidene Schnitt"

S. LIdsrr , ttsnnovsr
i.situng krsu L. Sckumscker
Unkostenkettrag 20 Pfennlge.

V/ec verlrsukt rein iisur in-
oöee slisjekkalk kremenr?

— Bitte anrusen ! —
Habe sofort Käufer gegen bar.

u , Makler , Löningstr . 31
N. APSI , Rus : 2 84 22

2 u vsrurlvtvQ

Neustadt!
I.edenrmiUsI üsrckskt

Eckhaus , mit Wohnung und
Kcllcrraum z. 1. April zu ver¬
mieten . Angebote unter U 6545

Mr siickea Isiiteaä

möblierls 2 ünmsr
kür ullsers 6ktll1g8ckskt8mitgiisäsr.

^nssdots sind dsim ? törtn «r
«4sr WsrÜ crbru ^ sdsa.

Vv 8cdlmsv
V ^srlr
A.ct.-Qss . „V/sssr"

8Lu8sr unä
6rullü8küdre

Dos sinvcit - öcinlcgsLcböft

krsmsn, ObscnstcoOs 1

berät 5 i' s gsvvirrsnbcitt in ol/en
tincinrist/sn fragen

kmddikvngvon bdisdc- und Lpor- Xontsn
von Xrsdttsn in ioulsndor kisdinung
Vsrmogsnrvsk-v/alkungsn

und VsrteOui von Wsk-tpoplsron

Landschaftliche
Drandkasse

Hannover
Öffentlich«Feuerversicherungsanstalt—Gegründet 1750.

Infolge Erweiterung des Geschüftsgebietes wurde
die Geschäftsstelle Bremen am 20. Februar 1940
verlegt nach

Klostersiratze2-5 / Eschenhof-Elkie Tiefer.
in Bremen . Fernsprechanschlutz: 2 42 81.

Bauplätze
in St . Magnus

zu verkaufen
Näheres ; Bau - u.
Wirtschaftsgemein¬
schaft e. G. m. b.
H. i. L., Baum-
wollb . 312 0 , III.

Ruf : 2 602»

null ' tW^ Vorlcauk v. A
Orunllstüelc . vsr
mittolt bsl liegt,
knod' i». Rorstiinx
U . l7r. I^atr.iiig:,

^ LcbiNecslc.l , ^4»akler

Zirka 45 qm Lager
od. Werkstatt , gt.
Eins . m. kl. Woh . Mbl .Z.z.l .-t .g.Hilse
Ang . unt , H 8983;Humboldtstr . 139 I

Kleines Wochen¬
endhaus Nähe Bre¬
men zu kaufen ge¬
sucht. Angebote
unter C 8978

Wochenend
Haus

in Bremens Um¬
gebung mit guter
Stadtverbindung

Per sofort oder
später zu mieten
od. kaufen gesucht.
Angeb . mit Preis¬
angabe u . D 8979

Suche 1 Zi . u . K.
mögt . Neustadt b.
3» Biete : Frdl.
Oberwohn . 2 Zi.
Wintergarten und
Küche -tk 45.—.
Ang . unt . N 8992

1—2-Fam .-Haus
mit sreiwerdcuder
Wähnnng . hohe
Anzahlung.

Michaelis,
Gcibelstraßc 3»

Kleines

rfW .-W 8
möglichst mit La¬
den zu kaufen ge¬
sucht. Angebote

unter A 8951

«IM !.
MIM

Wohnzim .. Schl ' -
zim ., Bad , Tete
fon p. Ende März,
Miete 1«» Mark
per Monat.
Kohlhökerstraße.
Angeb . u . T 6544

3 Zi ., Bad , Küche.
RM . 5», Ostcrdeich
Hilfeleistung gcg.-
Bezahl , n . Tausch -!
wohn . erwünscht .)
Ang . nnt . L 8986-
Frdl . möbl . Zim
Nordstr . 28» I.

Leeres sonniges
Zimmer

mit Heizung sos.
oder später.
Mittclwiese 17  I

Tos. oder bald 4—5-Zimm .-Wohn.
m,l Bad gesucht in nur guter
Mohngegcnd . oder Haus mit meh¬
reren Räumen , evtl . Vorort Bre¬
mens . Kaus nicht ausgeschlossen.
Angebote unter I 8984

iJg .Ehep .s.möbl .Zi.
mit Kochgel. per
sofort vd. spater.

A. Gottschltch,
Sattelhos 9

lUnniig « . ^ obourigsoocb « sirst

Dcemer <L Lsj

1 n u S! v b

Welcher
Eisenbahner

tauscht 4 Zi ., Kü .,
Bad mit kl. Kart.
52 Miete , Neu¬
stadt gegen 3 Zi.
und Küche 42 -L,
Gegend gleich.
Ang . » nt . V 8996

Wer tauscht
4-Zimmer-Wohnung

gegen
3-Zimmer-Wohnung?

Angebote mit Mictpr . u . P 809»

Kleine freundliche
Parterre -Wahn.

zum 1. April ges.
Aug . unt . Z 81>5»

Zi-

Beamter s. z. 1. 4
abgcscht, 3-Zimm .-
Wöhu . m. Mans .-
zimmcr ca. 7»
Ang . unt . I 4784

Bcrusst .j.Mädch .s.
Hzb. Zi . eig. Bett,
Bcttst .,Fahrr .,inn.
Stadt , Ostcrtor.
Ang . rmt , W 8987
Suche zum 1. 4.
eine

z-s-riiW«'-
MW«

gegen gute Miete.
D. Meyer,

Konfttürcngcschäft
Pappetstraße 42,

Rus 5 00 94

Eins . möbl.
gesucht. Oestliche Aus gleich od. sp.
Vorstadt.

Stein,
Hastedter

Hccrstr . 44.
Tel . 4 »0 27

Jg . Ehepaar s. p.
t . 4. auch später
2 Zi ., Kü . b. 4»,«
Ang . mit . V 8096

3 Zimm . n . Küche
mit Stall n . Gar¬
tenland , Siedlung

Aelt . Frl . s. kleine oder Brcmcn -Um-
Wohn . z. 1. 4. od. gcgcnd . Angebote
sp. Ang . u . F 898llnntcr O 8989

2—3-Zi .-Wohn.
mit Bad u. Heiz.
im Ostcrtorvicrtol
gesucht. Mietpreis
bis 7» RM.
Ang . unt . F 7481

Vfjs rucken lsulenk!

^ngsbot«  an «li « psruono «I « ,

kocke IVult klusrsugdau6.m.d.N.
krnensn klugkalan

Aus sos. vd. später
3-Zim .-Wohnung

evtl . auch Tausch
gegen 4-Zimmcr-
Wohnung . Augeb.
m. Pr . u . M 8087

/4ut cker »sxck
o-icb xüasiigen 6o-
lexellbeiten äorcti-
stöden ma» geca
den lilelnziireixea-

leil der
kremer Leitn »«

die iatereerente
kuadgiude ro vieler
günstiger Zngedotel



.kinem solchen Volk gekört der Sieg"
Gespräch mit dem Stabschef der faschistischen Jugend,

deck . Osnabrück , 3. März.
Der Stabschef der faschistischen Jugend , Oberst Bodini

Hai mit der Abordnung der italienischen Jugcndsührer und
-führerinmln über Dortmund ucrd München die Heimreise an¬
getreten „Duser Besuch in -Deutschland gehört zu meinen
freudigsten und stolzesten Erlebnissen ", erklärte er kurz bor
keiner Abfahrt „Es war mein erster Besuch im national,
sozialistischen Deutschland Adolf Hitlers . Ich bin stolz, daß
ich nun gerade aus meiner ersten Reise über die Alpen das
Nationalsozialist,fche deutsche Volk in seiner großen Bc-
wahrungsprobe angetrossen habe und ich muß sagen , der
Geist und die Gefchlvssenheit dieses Volkes sind die Gewahr,
^6 ^ Vrobe bestehen wird . Wohin meine Kameraden
und ich auch wahrend unserer Dcutschlandreisc gelangt sind,

Land mit einem solchen Volk und einer
solchen Jugend wird den Sieg über die innerlich morschen
Plutokratien des Westens davontragen.

Freude war es siir mich, festzustellen, daß
die disziplinierte und von der Größe ihrer Ausgabe erfüllte
deutsche Jugend den tieferen Zinn der großen geschichtlichen

deutschen Nation begriffen hat . Die national-
,wMtist «sche Jugendbewegung hat Bauten geschaffen — ich

denke hrer besonders an die RcichSakademic in Braunschwcig
— d,e klarer Ausdruck ihres Wollcns sind. In Osnabrück er¬
lebte ich auch die Einweihung dreier HJ .-Hciine, die während
des Krieges fertiggestellt wurden . Gibt es ein besseres Zeichen
für die Stärke einer Nation , daß sie auch im Kriege an den
Weiteren inneren Ausbau des Volkes denken kann? Ich habe
das deutsche Volk erlebt, und ich habe es im Kriege erlebt.
Seine Haltung macht einen tiefen Eindruck aus mich, der
stets für meine Kameraden und mich unvergeßlich sein wird ."

Vr. tain bei Vr. Meirich
Berlin,  3 . März.

Reichspresseches Dr . Dietrich empfing den Nationalrat der
Kolange und Leiter der Abteilung Schrifttum im spanischen
Innenministerium Professor Dr . Pedro Lain . der als Gast
der deutsch-spanischen Gesellschaft aus einer Studien - und Vor-
tragsreisc eine Reihe von deutschen Städten besucht, um über
die Frage » der jungen Generation und des kulturellen Aus¬
baues in Spanien zu sprechen und den deutsch-spanischen Kul¬
turaustausch zu vcrticscn.

vom Nulsisch-smnischen Kriegsschauplatz
Moskau . 3. März

--Dir Svwjetlruppen haben — wie den Heeresbericht des
Militärbezirks Leningrad vom 1. März mitteilt — ihre
Ös.fensive a-ns der Karelischen Landenge ersolgreich fortge¬
setzt und die Gegend des Wassersalles Paakkvlankosk -j am
Düotsislnß und die Ort « Heinjoki , Ma .nnikkala sowie die

, Station Pal , an der Eisei,bahn Diipuri —Serdobvl und den
- Flecken Kei-Hasnieni an der Westküste des Vibvrger Busens

besetzt. Die . Finnen hatten die Stadt Diipuri (Bitzvvg) in
Brand gesteckt. Weiter teilt der' russische Heeresbericht unt,
daß die Towjettruppen in der Zeit vom ll . Februar bis
-1. März K22 befestigte Stützpunkte ' der Finnen erobert hätten.

-. unter denen sich 235 betonierte Artilleriesorts befanden . Die
Verluste der Finnen werden mit 506 Artillcrieaeschützen,
2732 Maschiiiengolriehren . 1V Tanks . 20 000 Granaten , etwa
10 000 Gewehren und 11 Millionen Patronen ange -eben . Von
den anderen Frontabschnitten ^ lvurdeii feine besonderen Er¬
eigniss « . gemeldet . Die Sowjetluitstre t̂krästf haben ' militärische

^Ziele der Finnen bvinbavdierk und eine Anzahl iinnischer
. Flugzeuge abgeschossen. Vom 1P Fobruär bis 1. März sollen

insgesamt 19k finnische Maschinen abgeschossen worden sein.
Helsinki, 3. März

- . Au ' rer Karelischen Landenge dauern wie . der finnische
-,Hee> -chl vom 1. März mitteilt , die Kämpfe aus deni
l fvestli- >-n Frontabschnitt , an, .: Dsie russischen Angriff « er¬
folgten iy der Richtung ch,f .LHn,raa . . Säiniö Porosoki . Hein-
kjpki Niskerp'pälä Mälkökä 'und .Nchrnvää . Im östlichen Teil
der Landenge soll es den Finnen gelungen sein , die russischen

- Angriffe bei T -a-iPaie abzuweisen . 5'

SltzmeSische sroim'Mge»n Finnland
I Nach einer Meldung aus Sto.ckhokmteilt das dänische Blatt
^Politiken " mit , daß der Ehe! des schwedischen Frciwilligcn-
fckörps in Finnland . Magnns Ducrssen. bei einer Inspektion
- der an der nordsinnischc» Front eingesetzten Freiwilligen am

1. März gefallen sei. I

Keule krSssnung der Leipziger Messe
Vr. Soebbelo spricht - 6800 flussteller Zeugnis ungebrochener deutscher Wirtschaftskraft

Leipzig,  3 . März.
Rcichsminister Dr . Goebbels wird heute vormittag im

Großen Saale des Gewandhauses die Leipziger Frühjahrs¬
messe 1910 erössncn.

Die alte Handels - und Messestadt Leipzig steht bereits jetzt
im Zeichen der Messe, die auch im Kriege den Beweis sür
die ungebrochene Produktivnskrast des Deutschen Reiches er¬
bringen wird . Die Stadt Leipzig hat alle Vorbereitungen
zum Empfang der auswärtigen Gäste getrosten . Aus dem
großen Platz vor dem Hauptbahnhos wehen die Fahnen
aller Länder , die auf der Messe vertreten sein werden . Die
Hotels und Gaststätten haben sich aus einen zahlreichen Be¬
such der Messeteilnehmer eingestellt Ebenso haben die Theater
und Varietces ihre Programme auf ein internationales
Publikum eingestellt . Die gesamte Innenstadt gehört den
Fremden und zeigt das typische Gepräge der Messetage.
In den 21 Messehäusern wird noch eisrig gearbeitet und ge¬
hämmert , um die letzten Vorbereitungen bis zur Eröffnung
zu erledigen . Jnsgefamt werden 6600 Anssteltersirmen aus
der Nieste vertreten sein.

Die Frühjahrsmesse steht diesmal besonders stark im
Zeichen des Exports . Aus 35 neutralen Ländern liegen An¬
fragen von Einkäufern vor . Stark vertreten sind nament¬
lich die nordosteuropäischen Staaten . Nord - und Südcuropa
sowie Holland und Belgien . Alle Vorbereitungen sür einen
guten Start der Frühjahrsmesse sind gegeben . Daß diese ihre
Ausgabe , eine Leistungsschau der deutschen Wirtschaft zu
sein , erfüllen wird , ist nicht zu bezweifeln.

Grußtclcgramin des Führers
Der Führer  hat zur Eröffnung dem Leipziger Mcßamt

nachstehendes Grußtelcgrainm übersandt : „Der Leipziger
Frühjahrsmesse 1910, die heute als Kriegsmcste ihre Pforten
öfinet , wünsche ich besten Ersolg . Sie wird Zeugnis ablegen
von der ungebrochenen deutschen Wirtschaftskraft und — in¬

dem sie die Ausfuhr der deutschen Lualitiitswaren ins
neutrale Ausland fördert — auch während des Krieges dem
friedlichen Wirtschaftsverkehr der Völker dienen , igez.j Adolf
Hitler ."

Geleitwort Gencralscldmarschall Görings
Generalfeldmarschall Gbring  richtete an die Leipziger

Frühjahrsmesse soigend.es Geleitwort : Im Kriegsjahr 1910
kündet die Leipziger Frühjahrsmesse von der ungebrochenen
Schassenskrast und dem rastlosen Fleiß unseres 80-Millionen-
Volkcs , auch ihre Anziehungskraft aus die neutralen und be¬
freundeten Länder ist nicht geringer geworden . Reich beschickt
von Deutschland und großen Teilen des Auslandes vereinigt
sie, lote- alljährlich , Käufer und Vorläufer nn Leist-nngswett-
bewerb und regem Güteraustausch . Sie ist der lebendige Be¬
weis , daß sich die deutsche Wirtschaft trotz aller Blvckadevcr-
suche der Feinde auch im Kriege in alter Leistnngssähigkeit
zielstrebig weitercntwickclt . igez.:) Eöring , Keneralscldmarschall.

Der RcichSverkehrsminister an die Frühjahrsmesse
Anläßlich der Eröffnung richtete Neichsvertehrsminister Dr.

Dorpmüllcr  ivlgendes Begrüßungstclegramm an das
Leipziger Meßamt : „Der Leipziger Frühjahrsmesse l910
wünsche ich einen vollen Erfolg . Deutschland wird durch sie
beweisen , baß es trotz des Krieges der große Lieferant und
Knndx geblieben ist. Die deutschen Verkehrsmittel werden
sich stets in den Dienst der deutschen Wirtschaft , sür die ja
die Leipziger Nieste ein lebendiges Spiegelbild ist, stellen ."

Ehrenpavillon der Wehrmacht
Auf der Frühjahrsmesse ist auch die großdeutsche Wehr-

m acht erstmalig mit einem Ehrenpavillon aus dem Augnstns-
platz vertreten . In einer eindrucksvollen Schau werden der
Oesscnilichtcit historische Dokumente zum Polcnscldzug gezeigt
werden . Die Ausstellung wird vervollständigt durch Bilder
Karten und wertvolle Beutestücke . Einen besonderen An¬
ziehungspunkt aus dem Augnünsplatz werden u . a. erbeutete
Kanonen und ein erbeuteter zwcimotvriger Bomber bilden

Ver pariser Kater
Frankreich vor der Wirklichkeit - knttäuschio vlochaSekoffnungen

m. Brüssel,  3 . März.
Man darf ohne weiteres annehmen , daß die Franzosen,

die gegenwärtig die ihnen von der Regierung bescherten neuen
Notverordnungen studieren , ihren Augen nicht mehr trauen.
Jede Durchführungsverordnung bringt neue llebcrraschungen.

Nehmen wir z. B . das Gesetz über die Neguirierung von
Arbeitskräften sür die Rüstungsindustrie . Er licht vor daß
in gewissen Berufen und llnternchmungenj deren Auswahl
dem Arbeitsminister vorbehalten bleibt , nur noch weiblicize
Arbeitskräfte beschüiiigt werden dürsen Die Männer , die
bisher in diesen . verbotene » Beruien " tätig waren , werden
der Rüstungsindustrie zugeteilt . Wenn sich sür die nächsten
Monate herausstellt , daß nutzt genügend freiwillige Arbeits¬
kräfte zur Versügüng stehen, wird iür alle arbeitsiähigen
Französinnen die Piiichtarbeit eingeiührt.

Hat unter diesen Umständen nicht .Kerillis recht, wenn er
schreibt : .Wir sind angesichts der Neguirierung der Bauern,
der Zwangsarbeit sür die Arbeitslosen » nd sür die Frauen
der Brotkarte der Fleischkarte der Treibstosikartc , der Tage
ohne Fleisch ohne Alkohol ohne Backwaren sehr weit von
den großen Prinzipien d«S Liberalismus entiernt und treten
in ein « neue Ordnung ein in der langsam die individuellen
Frei -Heiten vernichtet werden ."

Nach sechs Monaten scheint Frankreich also langsam zu be¬
greifen . daß das Abenteuer , in das es sich am 3 Scvtsmber
von England hat hineinzleben lassen, aus einen Weg iübrt,
der immer steiler wird . Die Zci! der Illusionen ist vorbei,
diejenige der rauhen Wirklichkeit beginnt . „Viele Franmsen
und Engländer haben geglaubt " schreibt heute die „Ordre " ,
daß sie den Krieg gewinnen werden ohne ihn zu machen.
Der Irrtum unserer Propaganda hak darin bestanden , z» Be¬
ginn der Feindseligkeiten die Idee zu verbreiten , daß die Tee-

Neuer Mutokrorenschocher m London
^ , Nach dem kilenbaknraubjus nun ein gchiffakrisraudzug

i .f
Amsterdam , 3. März.

. Die Riosongewinne , die Herr Chambcrlain sich selbst und
'feinen plutokratischen Kecstengenosseiz aus Kosten des engli-

-Zchen Volkes durch die UeberncVhme der Eisenbahngescllschas-
z«n aui die Staatskasse verschätzt ' hat hat nunmehr den
Börsenspekulanten und Besitzern von Schiiiahrtsnktien zu
einem gleichen Raubzug Mut gemacht.

An der Londoner Börse ist es zu einer wüsten Hausse in
Sehissahrtspapicrcn gekommen "mit der osscnen Begründung,
daß „die Regierung ja auch die Schisfahrt siir die Kricgs-
dauer verstaatlicht habe und iriiolgedessen von bhambcrlain
ein gleiches Milliardcngeschenk an die Besitzenden zu erwar¬
ten sei. wie aus dem Eisenbahngebiet " .

- Die Schiffahrtsgesellschaften sind der Ansicht , daß sie mindc-
'stens einen zusätzlichen Raubgrwinn von über 300 Millionen

' Mark erhalten werden.
In Londoner Börsenkroisen ist bekannt , daß die englische

Regierung tatsächlich .vorhat , ein Gesetz zu erlassen , das
denjenigen Ministern , die Schinährtsakticn besitzen, minde¬
stens die gleichen Millionengewinne sichert, wie sie Eham-

, bertain sich selbst sür seine Eiscnbahnäktien „bewilligt " hat.

englische flliersreniner müssen den krieg
sinanperen

Im englischen Unterhaus kam es zu einem beachtens¬
werten Zusammenstoß zwischen einigen Abgeordneten und
Schatzkanzler Simon . Simon hatte einen Gesetzentwurf über

eine weitgehende Kürzung der Altersversicherung vorgelegt.
Dieser Gesetzentwurf beschneidet in unvorstellbarer brutaler
Weise die Bezüge der Alterspensionäre and verschont selbst
nicht einmal Jahresrenten von nur 260 ^ chitzing . das sind
noch nicht einmal 200 NM jährlich.

Wie der „Tailtz Herald " mitteilt beantwortete der Pluto
krutisctze Tchahknnzlcr Simon die Frage eines Abgeordneten,
weshalb denn nicht weniastcns diese Renten abzugsfrei bleibe:
tonnten , mit den: geschäitstüchtigeu Hinweis:

„Diese Renten können nicht abzugSsrci bleiben , weil es die
meisten lind . Hier kann die Regierung iür die Kriegsfiihrnng
die größten Gewinne herausholen ." Der Abgeordnete rief
dein Schätzte n ' lcr darenshin z» , daß dieses Gesetz ein „Gcsel:
dcr Schamlosigkeit " sei.

Man könnte hinzufügen , daß dieses Gesetz nichts weiter ist
als der genau Ausdruck dessen, was man unter Plutokratic
versteht.

Krippeepidemie in englischen krpedilionskorps
Amsterdam , 3. März.

In der „Times " berichtet Arthur M Bar über den schlech¬
ten Gesundheitszustand der englischen ErpcditionSarmee in
Frankreich . Bar entschuldigt sich am Eingang seines Berlitz
tes . daß er diese Frage öiscntlich erörtere , denn er wisse wohl
daß Deutschland aus seinen Darlegungen Nutzen ziehen könne
Der Gesundheitszustand der Armee in Frankreich sei aber zo
beunruhigend , das; die öffentliche Aufmerksamkeit darauf ge¬
richtet werden müsse.

blockade genügen würde um Deutschland zur Uebergabe zu
zwingen ."

Das Blatt hätte ebensvgut klipp »nd klar feststellen können,
daß die Massen des iranzösischen und des englischen Volkes
von ihren Staatsmännern regelrecht belogen worden sind.
Jetzt an » einmal erkennt man in Paris . ..baß Deutschland
den Rücken »nd die Flanken irei hat Und daraus weitgehend
sür seine Versorgung profitiert , baß man sich in England
und Frankreich Illusionen hingegeben hat ."

Ver soldatische Nentsche
General Tuval im „Journal des Tebats

jh . Gens , 3. März.
„Sehr ernste Ueberlegnngen für die französische Kriegs¬

führung ", stellt General Tnval im „Journal des Tcbats"
an Er stellt den deutsche» Menscb« » dem französische :, gegen¬
über und findet , daß der Dentiche von Natur aus ein sol¬
datischer Mensch ist, wahrend de- Franzose immer Zivilist
bliebe. Für den Franzosen sei Soidatsein ein unangenehmer
vorübergehender Nilsiinhmeziliiniid . während de> Deutsche
das ganze Leben hindurch mit solc-atisclvm Geist innerlich
lrgeiidwie erfüllt sei. Der deu ' sckze Bauer oder Arbeiter sei
ein soldatischer Bauer oder Arbeiter , der französische aber ein
ziviler . General Tiiväl gibt dies zu bedenken, Iveil .man sich
in Frankreich gerade aus einen längeren Krieg umzustellen
versuche. Er meint natürlich , der Dmürtz .' sei seiner Natur
nach für einen langen Krieg viel besser geeignet als der
Franzose.

Irenau stand in e-nem So änynis
Amsterdam , 3. März

In dem englischen Gesängnis in Monntjotz iNnrdirland:
kam es zu einem Anistand von 28 verhaschten Ang -chörigen
der Irischen R 'viiblikanischen Armee Die . Gefängniswärter
mußten einen beinahe .siehenstünbigen Kamps mit den
Rebellierenden sichren . Dls ' 'Gefangene » suchten zu verhin
der » , daß zwei Mitverhatlete . aus den Zellen geholt wurden,
um dem Militärgericht vorgeführt zu werden . Sie errichteten

.rcgclrizchcho Barrikaden Das Geiängnispersonal mußte mit
Tränengasbomben gegen sie vorgehen . .

Nülkaake des Sebietos von 8e >'(a ge order»
Guatemala,  3 . März.

Bei Eröfinung der neuen Sitzung Periode der Natioiialvcr-
si.mmliing Giiat -malas ging Staatspräsident General Jörge
Ubico in seinem Jahresbericht auch auf den Streit mit Eng¬
land Wege» des Gebietes vo» Belüg <Britisch -Hondnras > ein.
Er betonte , daß Guatemala dieses Gebiet zurückfordere weil
England die in dem Vertrag von 1859 eingegangenen Vcr-
dslicbtiingen nicht erfüllt habe . Das Schiedsgericht müsse auch
die Frage einer Entschädigung die England iür die lange
Vorcnthaltnng des Gebietes von Vclica an Guatemala zu
zahlen hätte , regeln.

Eine politische Erziehungsausgabe in Ostoberschlcsien . Im
Kattowitzer KdF Theater wurde von der Ganlcitnng die erste
volksknltnrelle Großveranstaltung der NS -Gemeinschast
.Krall durch Freude " durchgeführt Sie leitete die Praktische

Dolkstumspilegc der Deutschen Arheitsirvnt in Ostoberschle- '
sie» ein die als politische Erziehungsausgabe die Grund - §
läge iür jede weitere Kulturarbeit bilden zoll . Nach der !
Gründung des KdF .-Theaters , der Teutschen Bücherei und
der ersten Volksbitdiingsstätte im beireiten Gebiet wird die
Erönnung eines Konservatoriums iolgcn . . Landschafts -, Lan-
desbauern - und Handwerkspfleger werden eingesetzt, um eine
wirklich u,» lastende Kulturarbeit in die Wege zu leiten , die
keinen Lebenstzereich von sich ausschließen wird.

kun «l um ckreWsl»
Kein verkeil « mit polnischen 6e angenen!

Berlin,  3 . März.
Wieder war es notwendig , daß deutsche Gerichte eine Reihe

von Gcsängnisstrasen gegen artvergessene Frauen und Män¬
ner aussprachen , die sich mit polnischen Kriegsgefangenen m
einer Weise eingeladen hatten , die dem gesunden Votksempfin-
dcn widerspricht und darüber hinaus die Sicherheit des Rei¬
ches in leichtsinniger Weise gefährdet . So wurde vom schlesi-
schcn Sondcrgcricht eine Frau , deren Mann als Soldat an
der Front steht , zu drei Jahren Zuchthaus und drei Jahren
Ehrverlust verurteilt . Sie hatte mit einem Polnischen Ge¬
fangenen verkehrt und damit — wie das Gericht feststellte
die Ehre des deutsche» Volkes , der Frontkiimpser und der
deutschen Frau mit Füßen getreten . Ebenso wurden vom
Amtsgericht in Neusatz zwei Mädchen zu je drei Wochen Ge¬
sängnis verurteilt , die mit polniichcn Kriegsgefangenen ge¬
tanzt hatten . Eine viermonatige Gefängnisstrafe wurde vom
Amtsgericht in Halbcrstadt gegen einen 68jährigen Bauern
verhängt . Unter Umgehung der gesetzlichen Kontrolle hatte er
sür einen Polen Briefe und Pakete vermittelt und damit
die Bestimmungen zum Schutze der deutschen Wehrkraft aufs
gröbste übertreten . Nur sein hohes Alter schützte den Ange¬
klagten vor einer härteren Strafe.

Die Urteile beweisen , daß die deutschen Gerichte gewillt
sind, derartige Vergehen mit aller Schärfe zu ahnden Feind
bleibt Feind , auch in d. r Äriegsgcsangensümst ! Noch sind die
sadistischen Greueltaten der polnischen Banden in furchtbarer
Erinnerung . Trotzdem geben sich ehrverg - liene Frauen und
Männer dazu her . mit Vertretern dieses Volkes aus gleicher
Stufe zu Verkehren. Wem baiür das gesunde Empfinden tehlt,
erniedrigt die deutsche Ehre und begeht . Verrat an unseren
Fronttämpscrn . Außerdem leistet er der Sabotage und Feind-
spionage Vorschub und geiechrbet durch sein Verhalten die
Sicherheit des Reiches. Hwr kann es keine Kompromisse und
Ausnahmen geben . Wer sich durch eine solche Pilichtverg ' ssen-
heit außerhalb des Volkes stellt , den wird das Gesetz mit
aller Schärte treifcn.

Pilse bekommst cto
vocröglicds ; Vollkornbrot.

Kapellmeister den singer akgsd sten
Berlin , 3 März.

Wegen Körperverletzung wurde ein 31jähriger Musiker zu
sieben Monaten Gefängnis verurteilt . Der Angeklagte spielte
in einer bekannten Berliner Kapelle Ohne Grund provo¬
zierte er einen Streit mit seinem Kapellmeister und bedrohte
ihn mit einem Messer . Als er daraufhin iristlos entlasten
wurde , wartete er an der Garderobe und schlug den Kapell¬
meister mit einem schweren Aschenbecher au ? den Kops Dann
biß er den Geschlagenen in den Mittelsinger der linken . Hand,
der so schwer verletzt wurde , daß er amputiert werden mußte.
Der Kapellmeister tonnte deshalb längere Zeit seinen Beruf
nicht mehr ausüben.

Je ZVV lwo NM in drei stbleilunpon
Berlin , 3. -März.

In der gestrigen Nachmittagsziehung der Fünften Klasse
Zweiter Teutscher Neichslottcrie sielen drei Gewinne von je
300 000 NM aul die Nummer l83 211 Die Losnummer wird
in der ersten und zweiten Abteilung in Achtelteilung , in der
dritten Abteilung als ganzes Los ausgegeben.

Wildcrcrbandc abgeurteilt . Das Landgericht München ver¬
urteilte eine mc'hrlöpiige W ldererbande . die das Gebiet in
der Aubinger Lohe bei München lange Zeit unsicher gemocht
hatte zu Geiüngnisstrafen von vier Monaten bis gu zwei
Jahren . Eine Frau wurde wegen Beihilfe zum Jagbsrevel
und Hehlerei zu jüns Monaten Gesängnis verurteilt.

Eiszapfen durchschlug Schädeldecke. Einem Mann in Katto-
Niilz fiel aus der Straße ein Eiszapfen auf den Kops. der ihm
die Schädc' ld. cke durchschlug und sofort tötete.

Sechs Kühe verschüttet . Im Kreis Zeih stürzte das Dach
cincs Knhstnllcs ein und verschüttete sechs Tiere . Vier Kühe
konnten geborgen , mußten aber wegen ihrer schweren Ver¬
letzungen notgeschiachtct werden . Zwei weitere Rinder ' konnten
erst später tot herausgcschasst werden.

Teeanbau in Böhmen ? In Klattau bei Pilsen werden zur
Zeit Versuche über die Möglichkeit von Tceanpilanzungen an¬
gestellt . Nach Auszeichnungen hat bereits im Jahre 1869 ein
Klnttauer Gärtner chinesischen Tee mit Eriolg angepilanzt.

Schaiincr bedroht — Gesängnis . Don einem Berliner Ge¬
sicht wurde ei » 3chäl>riczer Mann wegen Trunkenheit zu drei
Nouateu löeiünguis verurteilt Außerdem ordnet « das Ge¬
richt die Uebersührnng in eine Trinkerhcilstätie . an . Der An¬
geklagte hatte in vollständig betrunkenem Zustand «ine
Straßenbahn bestiegen , mit dem Schalmei Streit angelangen,
diesen lredrvht und ihm die Geldtasche entwunden.

Kind in Hochspannungsleitung verbrannt . Ein iünfjähriges
Kind . das mit seinen Eltern im zweiten Stock eines Hotels
in Kraiup wohnte iicl in der Nacht aus dem Fenster und
blieb in den Drähten einer Hochspannungsleitung hängen.
Jede Hilfe kam zu spät

31 Wildschweine im Grenzgebiet erlegt . Im Grenzgebiet
zwischen dem Oberbergischen und dem Tiegerlan -d. das im letzten
'Winter besonders stark unter der Wildschweinplage zu leiden
hatte , wurden 31 Wildichweine , darunter einig « stattliche
Keiler erlegt

Jugcndschulilngstagungcn der Volksdeutschen in Ungarn.
In mehreren deutschen Siedtungsgl -bieten Ungarns hielt der
Bolksbund der Deutschen in No ^ n in den vergangenen
Tagen wvhlgelungene Jugendschnlnngstagungen ab.

Unter IiaiisivilMMiÄer örratunssdieiilt:
wasclien und häusliche NeiniZunssarbeit and von jeker
/Irbeitssebiete gewesen , die viel Überlegung und Sorgfalt erfordern,-
es gebt dabei aukerdcm um groke volkswirtlcbaftlicbe werte , wir
liaben es immer als wichtige Aufgabe betrachtet , unsere Erfahrun¬
gen der Hausfrau dienstbar ?u machen , ikr zu helfen und Natlchfage

zur Erleichterung der Hausarbeit ;u geben.

Unter den heutigen Umständen gewinnt diese / Aufklärungsarbeit
erhöhte Sedeutung : Wäsche schonen  durch gutes Einweichen
und richtiges waschen , Seikenersparnis  durch weichmacken
des Wassers , Verhütung von wäschelchäden - das alles sind

wichtige kriegswirtschastli ^ e Probleme im Haushalt.

Oa unsern Er)eugnlssen , die nach wie vor in unveränderter Menge

hergestellt werden , hebte ein wesentlich gesteigerter Sedark gegen¬

übersteht , kühlen wir uns in erhöhtem Make verpflichtet , erprobte

Natkchläge über ihre möglichst wirtschaftliche Verwendung zu er¬

teilen und Aufklärung über alle fragen einer lcbonenden wälche-

bekandlung zu geben.

wir wollen mit vieler Seratung versuchen , der Hausfrau ru helfen

und dem deutschen wäscheschatz auch in kritischen Zeiten eine pfleg-

same Sekandlung zu sickern.
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prsegsr Lvisier, bisĉ ofsngäel I

MWWWM!WMW« « WMAWZ
Ipkilksrmonircks Sesollsekstt!
ilWI Montag . 18. unct visnstsg,
llsl 19. klarr . Stocks . 20 Otir:

VIMiMllMMi
Ia >! I-si ûng : Ssnsrslmusik-
IWI ctirsktor tt. Leknseksndurg.
!2I Sollst

lWM IMI
^rogrsmm : k. v. kernrcstc.
OuvsrtOrs ..vonns visns " .
k. Sekumsnn , klsvisrkonrsrt.
L. Vrucknsr, 2. Symphonie.

(Orlglnsltassung)
Xartsn klvl. 2.— bis Z.S0 l:^ i
prsegerL ^ eier, Sisckoksnuäel1

8LL >äffnung:  17 Ulii"

^8 8pislt clis neue
1° a ri r k a p s11s
LRIME L5o « L«

-l r̂otz «ler Verdunkelung
§<un «I« n «isr Entspannung

in «ler gepflegten lanLLtätt«

SsssIIscksNsisni u . IsmvortiiNrungsn
»euts 1L Ukr unri 1- Ukr

l 8onntsg8 .25 U.S.28 Montag 8.251clsrk Ssblo I
ct. ctsutsctispracklgsn kllml

Abenteuerin (kins
wocksnsclisu 1. kolgs

Imlt ctsn nsusstsn Ssriclitsnl
I Sonntag 2.501ugsnLlvorrtsUg . :
I 7rsu «N Stark in : I
Il.iebIinyöerIttLtro8knl

In eilen  unseren

nsus groks
7I » sstern «lis
Wocksnscksu

dlur nock tieutk u. morgen!

SxUsnr̂ Iber;
kllntmsl ein
unct immer

snctsrer.
derselbe!

äümiral>
^in ^ !ann
aul / ^ kwsgen

^ I-Isitsr . ^ sns -̂ Ibsrs -kilm ct.Iobis
Vorverkauf von 11-1 uricl ab 2.Z0

kin kroßlilm von
seltener kinklringlickkeit!!
01k kk-w
0 k« vir 7 ^IIN!

Ssrdsrs Ltanvgck
öoe! kiloLres. Lkimlsmirott >

ködert kreskon
lugsnctl .üb .l ^ skrsksdsnrutrittl!

G «ckmriir.
5.15 unct S.ro ^ tir

XLtks vorrck , Paul ttördigsr,
Woll Llbsck -ketly u. s . in.

Mtlerüebe

7 I V 0 1. 1 8c « ^ vvviro

I Siclisrn sicii lkrs Karten!
S .3V » 8 . 30

Werktags 4 .3V O 8 . 3V

kine kilmkomöctie
ct. lobis . ciis jscisn
Sssuclier entrückt!

woclisnscksu : 'klsusrts kolgo.
5 vkr lugvnetvorrtellung

VßukkerUebe

'täkZkltZ ' Pätä572 ' /i!>0tt02 ,3,

kin toll «: c »v»bovl >lm ». 6 . « >I«tsn Wsrlsn:

»Im  ttlnterksir »
^sru «tie neue groks V/oekenseksu I

»I Karfreitag , 22. fvlsrr,
A Siocke . 20 UNr:
!I Kiavisr -Ldencl " '

WUKM
>1 Ssstkovsn .SrsEims.Lckumsnn
« Karten Z.—, 2.—. 1.5S bei
»I prsegerL ^ eier, visckoksnsüel1

»

» » » « » « WWSlKWRVlWM

„Union - Kiouse"
oer llonmunaep SvsrisisuKcdsii»

^ercientorstsinv/so 37
vss dsksnnt - vortmunüsr vnlon-SIsr

I-Isuts , Sonntsg , sb 18 U>17,

grakes ikanxert
lm alten vrsulisus

Von 11 bis 14 Uli7k u « K o Ißr kk ^

Xrirtins Söctsrbsum . Lnns Vam-
mann , krits vsn vorigen . . . u. s.
ln clem erfolgreichen lobir -kiim:

visksir«
nack Vilrtt

WernerIntororrsnle Sslprosssmm
Sai »m-klime 7ttst"t/oc mildemp»/en 70"

Sonntsg:
Lnlongr -Isiten : 5 —5 —7 —> v>>' I

Lilbolenrut 80796

Elll
gMzer Kerl

LIbsN IVIstterstool«
t-Isiclsms ^ie t-isttie >sr

klocklns v. Pisten . Paul l-lsncksls
Albert kiorstti . kriscis kicksrcl
Iruus van ^ sltsn , WaltsrJsnsssn
1 u g s n <1 rugelssrsn!

z.«u »S.»V^8.1S ^ onl. s.4.;g

ller grolle Lrtolg! !

fiizeve Tsr>
Mt 6k nistIII no

6lSI . l
<!rslsn >-is !ds :g . >-Ii>cis Xölds :, !
Hsns Olctsn . Wsmsr ruslls :s:
kuc!o !t plstls , 5:!scl :lc>i <svss !si

r . 3 » « 8 . 1S

Srokv ^ ugsnS - Vorstsllungen!
Novell  n es  s oo-

Em ganzer Kerl
scnaunukrv  soo-
Dick und Doof, . -
niller onne rure-il unil isüel

oeci . »  2 .3o-
Dick und Doof in : 83se Luden im IVunäsrlsnä

kine kilmkomöctis ctsr 7obis

Oa8 groks fvlArr-̂ rogramm im^storis
vis Lcksrtrcküiien »ekieven rlvi, Vogel »b
^lsxsnclsr Scliälfsr . Z lnglss , tvlŝ unct ^os . Sctiicktl kulyans
rsubss -^ srionettsn >̂cts kictitsr , t̂ lm unct Partnerin . t.os
^lsrrsrs Vsgs . Lliristisnns t.orsnr . fvlsrgs lvlsv — clsru die

neueste vkL-Wocksnrcksu.

Ißsuls nsckmittsg 4-Ukr-7ss
I-lsuls sbsncl groks
volkstüml . Vorstellung.

kmtlitl 50 PIg. — Xlsins p:s !ss
lum S751SI1 Ivlsls in öismsn

IVsIIsr Scksekt  mil ?̂sinsn 8'ü >1 s t S ri im/litlsntie - Ösfs
— kleutesbll Utir krülikonLert ----

veröunlceins!>e§
rclinsl ! uncl prslswsri ^

6Isrko- Kollo-Vferkrtätten
>.snclwsg 2. Ink. : S . «isps :, kul 25422

Lrietmsrk

Vossursigs:
gssiistt nocii

Lsrntisrci ktts
i diesem ivlonsl im Ltlsntic -cstä

cK«4rnak !Ha>.».k»>
Ssnnsbend, - ., Sonntag , 10., Montag 11., visnr-
tsg , 12. u . kllittwock , 1! , Ktsrr , abends S IS Ukr
suüsräsm sm 8ornisdkn6 , Lonntg ^ u . LIittivocI>

zs oscdmjttsxs 3.30 I.Iiu'
Xindsr - und SamilienvorrtsIIung

vis groks Sensation
und da « 7 ags « gs « pr 8 ck kür vrsmsn

r k ^ -

0 »Ni
"Vcrkzu: D

O . orr ^ i.X!
! o/̂ en/:i 47-4^
»?u/ .- 250L2

öociehotel

sb 1. Ivlsir wieder gsükkrist
össondsrs preiswerte ^rü !ijsiirspsusciis ! l«ursri

mit öädsrri im Idsuss

Isgina - poZost
vas gute dlsri -progrsmm

Surt Olctsndurg . . cler beliebte l-Iumorist u. Ansager
kll̂ Ogro, . Hffenkspriolsn amcirsifacbsnkeck
Sorelis psim ^rss . l) amsn -7snr -l)usttIlse äclents uni^

Partner . ^abnkrsft -Kombinationen sut
rotisrenclsr Sclisibs

Srets l-lsrding . . . 6is vielseitige Klusiksl-Virtuosin
^ uncl

^IsxsncZsskVlülisr  mit ssirisri Lolislsli
1e6sn Sonntag -, tvtittvvocb- u. vonnsrstsgnacbmiltsg

volles Programm
tanr karbstrisb

5SekSromviorsk«
js6sr ^ rt. neu u gsdr .Verkauf
^ustsuscli . leiste . Kepsrsturen

-Kuf : 81140

vdstdsum-
Xsrdolmeum

smtlick

anerkannt
H. Will - rs,

Dovcnlorstw .30 3̂4
Nähe Arbeitsamt

Ru ° 8 37 77

Gt . erk>. H.-Wint .-
mantel -u vcrk.

Kornstr . 314 Ptr.

Jensen,
Kunstmaler.

Oir Sortillienstr .76

MlMll
hat Einsallichter
Ducklvitzstraße 1
Tel . 5 1g 47/48

Äkkll
C. H. Becker,

Balgebrückstr . 16

Preisskat

Heute 17 Uhr und
20 Uhr

gr . (4cld-Preisskat
M üllcr,

Vcciesaekerstr.43/45

Sonstiges

Semite
smrM

MbrSGe
Möl ! L U/K888:

klSLlii.
TeewenieOraße 77

Teleiou 8 t2 öl

^M ..Luto - .ru »ä.
" dilotorraclmarlct

I ' ramo
4-Rad -Liefcrwagcn . X To .. Aus¬
kunft und Beratung über Zutei¬
lung und Bezugscheine:

Luwksus krit 2  Lurr
Gröpclinger Heerstraße 253

Rui 8 0178

oxvl.
ki'8glrlkilk-Kkiikl's>llem

Zpeiisl-VferkstsÜsn
liklls . l.illllSIIIISIiöl'

kuk 51137
hisusiactl : k?uk 511 70

88ZLZMM!

«Isr Lsudsr ürst!
Oas 6i § s.ntiselrsts , 6ss pkslllLstiselists , rlssVoll-
Icommsustk ! suk äsm 6sbists rlsr Laudorsi uinl
Itlnsionstsehntk . Koch 1s.nAS 2sit rrirck örcunsii

bsxsistsrt . cksvon sprechen.

l lli7iü 62 eleniatll' Lreslsu 10 000, hlün-
i.VlLlV UKSlSUlviV . i-hsll 8000 , Köln 6500,

h,sip 2iA 8500 , RöniAsberz 9000 Besucher
OisBresss schrsidt äurüber:

Lrsnrsnios « vsqsistsrung üdsr

05 ( 0
cksn unvergleichlichen 2g .udsrsr unä Hexen¬
meister . Br ist cksr BeZisssur cksr Hölle , ein
^ckiutsnt >1ss 'Bsuksls ! Inusenrls sehen ihn!
Buncksrte muhten vierter umkehren ! Bis zstrit
vnrsn sämtliche Vorstellungen restlos susvsr-
ksukt ! -̂ uck ru cksn nächsten VorstetlunZen
virck vierter eins VölksrvanclsrunA einsetzen,

um äisssn Archen IVunrtsrmsun ^u sehen!

i;i - «ine kinms iykeii!
irt - ott kopier!, klock nie srreickt!

,dringt- mekr Vfun̂eru.5psnnung
lsl; ein film!

ronnadsncl , Sonntag . 10. un6
KchdllG»«! !^ , ^ ittvrock, 15. k̂ ärr , nscbm . 2.ZV Ubr

ksmilienvor §rsttung LL
Vollstäurlixs VorstsItunA ru kleinen preisen

Bintrtttspreise : Xackm .-VorstcliunK : Lrvucli-
sens ant allen Plätzen 1,— It ^l ., lvinrlsr 50 IU.
^Henä -Varst . : V» m. Plätze l, -, 1.50, 2,- „ . 2,56
Vorverksnk : prseZer K: 5Ieier , kischoksiiarlrl 1

Buk 2 92 73

W i r Iraußen

MsNee
such äis kleinsten Ltücks,

r:ur VVieäsrversrbsitunA

^leyekL ^ öbius
BnuIenstraLs 41

Ssn . -z. u. c . 4ll,rk5o

Elektrische Wasch¬
maschine , 226 B.
Aug . unt . A 3526

1 Waschmaschine
mit Elektrv - oder

Wasscrantrieb,
1 Kindcrbade-

wanne . Angebote
unter Z 8166

Gute versenkbare
Nähmaschine

Prcisang . A 8676
Kinderdrcirad

Ang . unt . P 6546

MiMmk
Ang . unt . N 6538

Gut erhaltener
Sportlicgewagen
Fick, Vsterhoiz,

jA. gr . Kuhkamp 17

^iclil visier weglegen!
Wenn Sis bvim X«on »sn nutxloa
«uksndss a >1t- 8ol «> und air ^Silkoi:
finden doaiced Si  e d aHn :
vis VollcswirtLcbokt brouckik er jekrk!

kaulsnrtr.

Altgold - Münzen — Silber
Brillanten

Chr . Timmcrbcrg , Dovcntorstr.
Gcn .-Nr . C. A. 2S3IS

12

M - söti
^ltsilbsr O örillontsn

VorlerisgLmünrsn

öfinckmemnL ^ange
OksinrUobs <8drs äögsruciOs)

<Z»n. 51,. »/ 52 774

Gut erhaltener
Wipprollcr

Prcisongeb . unter
U 5645 b. Bert.

Gebrauchtes

»MMgll
zu kaufen gesucht.
Ang . unt . H 8668

Kaufe getrageneSchuhe
H. Lcmbkc.

Schuhmacher
Töscrbohmstr . 13

ab Faulenstr.

L ^ilisiit - Zehmuelc
r»« le Irsult

:»IV
»nrriseUorrN. 1». Ven. L. n. C. 46/346

Kinderwagensitz
neu od. gebraucht
zu kaufen gesucht.
Angcb . mit Preis
unter I 8666 erb.

»NriUiee
Viu^iiearmünien
» ei11sn «en

kaukt
Iu « slisr

4 . Lobe
vbe n̂slfske 26

^6en . tir . 11̂25346^

Misk rsliü
für Herren -Gard.

Nachlahsachen.
H.Kerl,KnovPst .26
E.^ aul ' itr .^ ..1668N

^Ityolki
^ltsilbes

suek Double
kauft ständig

Fritz Herzog.
Lstertorstcinwq . 3
Gen . A. 46/3122

!I Hohe Preise !!
f. gctr . Herren - u.

Dam .-Kleidung,
Ferngläser , Photo

Kosferqramola,
Oelhiidcr N. 53665

K l i m e k,
Faulcnstr . 134

Dam « vom Ausland sucht gut
erh . Möbel aus gutem Saus zu
lausen . Tchlaszi ., Etz- u . Wohnzi .,
Kindcrzi . mit 2 Betten . Küche.
Evtl . Einzelmöbel . Vollst . Einrich¬
tung erfordert . Ang . unt . K 8885

vsrkcmtsn

Ausziehtisch,
7 verschied. Stühle,
2 Lampenschirme,

Blumenständer
Kruse,

Seebcrgcrstr . 56
Antiker mahagon.

Bücherschrank
Ang . unt . W 8667

W> tt«
f H.-u Da -Garder
zahlt K. Nilsso»,
Hankenstraße 28,

Rus S17 37

Emze möoel
SchlafzimmerBüromövei
Eeldschrank,
Tresen -, Rcolcn,

Reg .-Kassc, 6tähm.
Heinz!

Ein gut erhalt.
2tür . Klciderschrk.
1 Stubenfpicgcl.

Kastanicnstr . 26

Sportlicher
Damcnmantel

beige Gabardine
Gr . 44. fast neu
zu verkaufe ».
Ang - unt . G 8882

Schwarze Damcn-
Krimmerjackc f. n.
Gr . 44—46,. roter

>- >,> ,- trickanzug, ' Z—z
, vanda/ .. ,q„ ,„ miübcr-

Abbent vrstr . I6a !n,nd <- Mr. 24,
Gut crh . Kinder i 'Babh -Stnbenwag.
schreibpult >Eiche)' mit LNatraha und
zu verlaufen . Motto,i -Füttcrg.
Worvswederst .56,1 Rennstieg 451

14—16 Uhr (ab Stadcrstr .)

kökere  i -vkionstol«
mit Sckillsrksim  un «i Sckullsnctksrm

I. Lbtoilurrg für Jungen.
l.ebrpisn cier Oberscbuls für Jungen
öm Watt 104 105. Sprsclireit 11-1Z>̂br. kuf. 5 11 16.

U. Lbtsilung kür k/lsclcksn.
l. ebrp !sn 0er Oberscliuls für  l ^ scictisn
>̂m Wall 80. Sprecbsiunbs 11-12 iIbr. kuf 5 02 32.

Professor Koller, Direktor
lll . Abteilung übenclsekule rur Vorbereitung de-
rufststigerjung . f-ierren u. Dament . ci. ksifeprüfung
Am V/all 104 Auskunft bei genannten Direktoren.

Anlsng April
beginnen Kurse

in alten kscbsrn
!n

Privs » « sneieissekule
Svruislscnscbu .e
^nsgstikirvfihok 8

riscks ns
l' l' iv -tdoncislslciiuls
8se ukr -^ cicliscliuls
l. « bkrc »u « n !<ircl >k K

kcke «swsetnenrn . «u» r 5) 24

HIsusVollkursssbl . Lpril
kiaigs ^amslctoogsa
tü , V o l l !<u , s s sv 61s,r
wsrclsn oocv v!s rom
15. kls,r sotgsgsagsnommsa

Deutsch,
Sprachen,
Steno,

M 'schreiben usw
Dipl .-Hdl.

Ioscsinc Bchrcndt
Osterdcich l.16

Lindau
vün OssanlsFkn

in tuLtkrsklwsgsn
kschgsmsü bsi

Ops!-/iulomodH-tsn'rsle
vsckmsnn 7isksrmsnn Lmldt

LsntrsI -EsrsJSn
Ssm .-HIr. 8 40 57

8!WÜSl'lj-
tiSiKI'WgK .,

Am 28. 2. verlor
ein junges Mäd¬
chen in der R-icht-
hosenstr . eine Geld¬
börse mit 365.—
Jnh . Abz. g. Bei.

Polizeiwache 7

mit Broker
Lrltsabo N.466
eem -Itomotwr

mit UIvv
Llotvr

Istrat
Bg . 26itwe , 25 I .,
m . 2 Kind . s. die
Beksch. ein . Herrn
auch Witw . m. K.
äugen . zw. Heir.
Ang . unt . O 6536

Nur veuktich g
lchr,ebene

MzeiW-

geben Gewähr iüi
einwandtreie und
ietilertofe 26,eder-
gab« — Manu¬
skripte ntchl mit
Bleistilt ictneiben
! >-Ie,on0 -tn- Au ' -

gäbe von Znie-
raleo nach Mög-
lickikeiln -rmeiven

ttMttl»

kei 'sonsu -W
^VL8?6N- ^

^ .vkZnK'6-r , ds-
roitt . 245.—

ab V̂si'k »ivci
voi'rätirr.

Oodi'auolitsL'
XsLten-

^nksnger
176X166X126
rnnliiM-

keier
itioropi.ikiöi'-

VI'Sil'SllLI'
oN'en und r?e-

sclilossen
6sisr-

Llotorkain '-
irider mit

120 .No be¬
reift 348.—
dlsieo-

ükotnrknlir-
rääoi - 65 ttaebs:i::2.

Auto -Batterie
6 V., ganz prima
in Ordnung , bitt.
abzugeben . Anfr.
unter Z 8666

ÜMI'gll-
l.ieiki'Ujggkll

offsn oci. gsscbi.
kauft

SUIliigsa«'«!
80ÜI1

7iermsrki

MlNfMkl
Sebaldsbiück

Heeritraszc 251

Eintagsküken
weihe Legh., Stck.
55 ^ hat abzugcb.
Bvrbcstcllg . erbet,

H. Dcbbe,
Lberncnland,

Hciddamm 37

216 er IN 716.—
llaten/ .alilonL

gestattet!

gllNÜWl 'Ü
L 80!!N

chäscrhund .Rüde
aus Kor - u . Lei-
stungsz . beste Ab¬
stammung 5 Mo.
alt , zu verlausen.

Gerh . Bäkcr,
Habeiihansen
bei Bremen

Psarrfeldswcg 36
Autobusvcrk .I3 .45
ab Huckclricdc.

SIMM»
«ffirgl

Cordes,
Dünenstrahe 3

(Watlcl

In Kanaricnhahn
mit Bauer-

tb R'M ., , n vcrk.
Taurvggcncrst .331


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

